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Der Führer mit Wring in 3one IV
Ansprache Adols Hitlers an die Einwohner von Aügerndors und Umgedung

Olbersdorf , 7. Oktober.
Zum vierten Male überschritt der Führer

heute vormittag die ehemalige Reichsgrenze,
und zum vierten Male erlebten wir das gleiche,
immer wieder aufs neue überwältigende Bild.
Schon vom frühen Morgen an ist die Bevölke¬
rung der ganzen Umgebung zum kleinen Grenz¬
ort Kunzendorf geströmt , um am Schlag¬
baum auf den Führer zu warten . Um 10.50
Uhr erreichte die Kolonne mit dem. Führer
und Generalfeldmarschall Göring die alte
Reichsgrenze . Minutenlang muß die Wagen¬
kolonne anhalten , denn die überglücklichen Men¬
schen , die seit gestern unter dem Schutz der deut¬
schen Trüppen stehen, haben sich um den Wagen
des Führers zusammengedrängt und bringen
ihm in unbeschreiblichen , tiefbewegten Kund¬
gebungen ihren Dank aus übervollem Herzen
zum Ausdruck.

Und weiter geht die Fahrt durch die deut¬
schen Dörfer , das deutsche Land dieses östlichen
Ausläufers der Glatzer Berge. Mit Gir¬
landen und Blumen , mit Hakenkreuzfähnchen

.und schlichten Spruchbändern grüßen die Su¬
detendeutschen den Führer , den Generalfeld¬
marschall und die deutschen Truppen.

Ein besonders festlicher Empfang wird dem
Führer in Olbersdorf zuteil . Ein einziger
Begeisterungssturm empfängt den Führer auf
dem Marktplatz. Der Ortsleiter der SDP be¬
grüßt den . Führer , der vom Wagen aus nach
allen Seiten der begeisterten Bevölkerung mit
erhobener Rechten herzlich dankt.

Wie überall , so läuten auch hier die Glocken
zur Stunde der Befreiung , und vom Kirchturm
weht eine riesige Hakenkreuzfahne . Wenige Mi¬
nuten nur weilt der Führer unter der Bevölke¬
rung von Olbersdorf . Diese Minuten haben
den Männern und Frauen und der Jugend
die glücklichsten Augenblicke ihres Lebens ge¬
geben.

Ueber Schönwiese und Kohlbach er¬
reichen wir um 11 .45 Uhr Jägerndorf, den
ersten größeren Ort im östlichen Teil der
Zone IV . Am Eingang von Jägerndorf haben
die Tschechen noch in der letzten Woche Straßen¬
sperren und Drahtverhaue aufgebaut , aber
niemand , achtet nunmehr ihrer . Der Tschechen¬
spuk ist vorüber , restlos verflogen , und am
Eingang des Ortes grüßt weithin leuchtend ein
riesiges Spruchband „Jägerndorf grüßt seinen
Befreier !"

Die Bevölkerung von Jägerndorf hat sich im
inneren Teil der Stadt zusammengeballt , wo
sie dem Führer einen triumphalenEmP-
sang bereitet . Zu schnell ist auch hier die
Wandlung gekomme , so daß die überglücklichen
Menschen es noch kaum fassen können:

Vor kaum einer Woche noch neue Drahtver¬
haue und Straßensperren der Tschechen, dann
die Stunde der Befreiung . Gestern abend
um 9 Uhr erst verließ der letzte tschechische
Soldat das deutsche Jägerndorf , und heute
weilt der Führer mit seinen Soldaten in
Jägerndorf.

Ihr ganzes überströmendes Glücksgefühl , ihre
unendliche Dankbarkeit bringen sie dem Fiihrer
dar . als er langsam durch die Straßen von
Jägerndorf fährt . Mit Zehntausenden von
Hakenkreuzfähnchen winken sie dem Führer und
Hermann Göring zu . Alle Fenster der spitzgieb-
ugen Häuser sind , über und über besetzt mit
glückstrahlenden und vor Freude weinenden

Menschen . Die dumpfen Klänge der Kirchen¬
glocken vereinigen sich mit dem Hellen Jubel
und den Klängen der Musik zu einer einzigarti¬
gen wunderbaren Symphonie der Freude und
des Jubels.
Kundgebung auf dem Marktplatz

Auf dem Marktplatz erreicht die unermeßliche
Begeisterung der Jägerndorfer ihren Höhe¬
punkt. Bis zum letzten Winkel ist der herrliche
Platz dicht gedrängt von der Bevölkerung be¬
setzt. Unter dem tosenden Jubel der Tausende
schreitet der Führer mit Generalfeldmar¬
schall Göring und Generaloberst von Rund-
stedt die Front der Ehrenkompanie vor dem
Rathause ab . Als der Führer dann mit Her¬
mann Göring und Konrad Henlein auf
dem Balkon des Rathauses erscheint und die
gewaltige Menschenmenge überblickt, schlägt ihm
ein ungeheurer Orkan unsagbarer Begeiste¬
rung entgegen . All die Not und das Leid der
vergangenen Jahre und Monate sind in diesem
Augenblick von diesen deutschen Menschen ge¬
wichen. Sie geben sich ganz ihrer unbeschreib¬
lichen Freude über ihre endliche Befreiung hin.
Minutenlang währt dieses einzigartige Bild
per Verbundenheit des sudetendeutschen
Volkes mit dem Führer aller Deutschen.

Der Bezirksleiter Garwig macht sich zum
Dolmetsch der Gefühle seiner Landsleute und
heißt den Führer im Namen der Bevölkerung
aus übervollem Herzen willkommen.

Dann spricht Konrad Senleia,
dem ebenfalls eine herzliche Begrüßung zu¬
teil wird:

„Mein Führer!
Als vor zwanzig Jahren hier dreieinhalb
Millionen Deutsche gegen unseren Willen
und gegen jedes Recht einem Staat einver¬
leibt wurden , da wurde dieses große Ver¬
brechen von der Welt gutgeheitzen . (Stür¬
mische Pfui - Rufe gellen , über den weiten
Platz .) In diesen zwanzig Jahren hat man
uns unsere Schulen , unseren Arbeitsplatz und
unser Brot genommen ; aber eins konnte
man nicht : aus unseren Herzen die tiefe
Liebe zu Deuschland reißen !"

Minutenlange stürmische Heilrufe brausen auf,
als Konrad Henlein feststellt, daß die Sudeten-
dcutschen alle Jahre der Knechtschaft hindurch
nur auf diesen einzigen Tag gewartet haben,
daß der Führer sie heimhole ins Reich.
Als Konrad Henlein dann für die Sudeten¬
deutschen gelobt , daß sie alle in guten und
schlechten Tagen zum Führer stehen werden wie
ein Mann , da gibt erneut ein einziger Orkan
des Jubels und der Begeisterung die Bestäti¬
gung der Sudetendeutschen auf diesen Schwur.
Und wieder stimmen die Jägerndorfer Konrad
Henlein begeistert zu , als er mit den Worten
schließt : „ Wir sind bereit , mein Führer , für
Sie unser Leven einzusetzen ."

Ser Führer dankt erneut den Sudelendeutschen
Der Führer dankt Konrad Henlein mit einem

festen Händedruck für das Gelöbnis der Su¬
detendeutscheu . Wieder schlägt ihm dann minu¬
tenlanger Jubel und eine unvorstellbare Be¬
geisterung entgegen , als der Führer selbst das
Wort nun ergreift . In mitreißenden , packen¬
den Worten spricht der Führer von der neuen
deutschen Volksgemeinschaft, die
alle Deutschen umfaßt , und von der starken
neuen deutschen Wehrmacht , der Vollstreckerin
des Willens dieser Volksgemeinschaft . Tosen¬
der Jubel schlägt dem Führer entgegen » als er
erklärt, daß man vielleicht 3 oder K Millionen
Deutsche entrechten und unterdrücken kann, daß
aber 80 Millionen Deutsche niemand in dieser
Welt beugen kann.

Zum Abschluß dieser feiner ersten Reise durch
das Sudetenland dankt der Führer dann den
Sndetendeutschen noch einmal für die langjäh¬
rige Trene , die sie unter schweren Umständen
ihrem Volkstum gehalten haben . Er schließt
mit den Worten , daß gm 10 . Oktober nun
auch der letzte Rest des Sudetenlandes un¬
ter dem Banner des Hakenkreuzes
stehen werde.

Dann sei dieses Gebiet endgültig frei und
für alle Zeiten unwiderruflich ein Reichsgau
der deutschen Nation.

Wenige Minuten später verläßt der Führer
unter dem brandenden Jubel der Jägerndorfer
wieder diese Stadt.

Sie Fahrt des Führers durch die IV. Zone
Jägerndorf , 7. Oktober.

Wenige Minuten nach der erhebenden Kund¬
gebung auf dem Marktplatz verläßt der
Führer wieder Jägerndorf , noch einmal um¬
tost von der unbeschreiblichen Begeisterung der
überglücklichen Menschen , die ihm ununter¬
brochen für seine Worte danken . Generalfeld¬
marschall Göring verabschiedet sich hier von
dem Führer , um später in Freudenthal erneut
mit ihm zusammeuzutreffen . Auch ihm gilt der
herzliche Gruß der Jägerndorfer.

Gegen 13 Uhr macht der Führer auf dem
Burgplatz bei Jägerndorf eine kurze Rast , wo
er im Freien mit seiner Begleitung aus der
Feldküche das Eintopfessen , einen Schlag Ge¬
müsesuppe , einnimmt . Dann besichtigt wenige

Wiederaufbau im besetzten Abschnitt IV
Würventhal, 8. Oktober.

Am Abend des Freitag war die Besetzung
der Zone IV durch die deutschen Truppen ab¬
geschlossen. Dieser Tag stand ganz im
Zeichen des Führers . Auf seiner , Fahrt über
Jägerndorf , Freudenthal , Würbenthal und
Zuckmantel war er Gegenstand unermüdlicher
Dankeskundgebungen , die er ebenso unermüd-
lich grüßend erwiderte.
. Überall folgte dem Einmarsch der Truppenvald die Wiederaufnahme derArbeit.
-
Deutsche Eisenbahner treffen die ersten Vor-

m ^5 "ungen für die Wiederingangsetzung der
^ aynlmien . Postbeamte aus dem Reich nehmen

Entwirrung des völlig defekten Telephon-
n: Angriff . An den von den Tschechen

^ rstorten Straßen und Brücken werden die
mühselig beiseitegeschafft , und bei

d »« Iudetendeutschen selbst regt sich nach all
^ agen dumpfer Verzweiflung und tiefstemûend neuer Mut und neue Schaffenskraft . Sie

wieder an ihre Arbeitsstätten zurück,dauern sehen nach ihren Ackergeräten und
ULn nun , so gut es geht , mit der Herbst-

das nachholen , was ihnen durch diesckew ' .-^ e Mobilisierung verwehrt wurde.

Eger , 7 . Oktober.
Mit einem Sonderzug der Deutschen Reichs¬

bahn sind am Donnerstagabend in Eger etwa
300 Volksgenossen eingetroffen , die zum Teil
von den Tschechen als Geiseln verschleppt
worden waren . Es handelt sich um etwa 170
der in Westböhmen am 24. und 25. September
verhafteten Geiseln . Der Rest sind militärpflich¬
tige Personen . Unter den Heimgekehrten be¬
finden sich auch zwei Reichsdeutsche , der Zöllner
Anton Lutz und der Privatbeamte Johann
Neumeier , beide aus München.

Die Verantwortung über den Transport der
Geiseln nach ihrer Heimat hatte der ehemalige
Abgeordnete Ingenieur Kallina aus Karlsbad
übernommen . Sofort nach Betreten des be¬
freiten Heimatbodens richtete Kallina an den
Führer ein Danktelegramm.

Nach der Freilassung aus dem Gefängnis
Bory bei Pilsen haben sich der sudetendeutsche
Rechtsanwalt Or. Wolf und Staatsanwalt Or.
Willonitzer bei den maßgeblichen deutschen
Militärbehörden um Vollmachten bemüht , um
wegen der beschleunigten Rückführung der nach
Pilsen verschleppten Geiseln verhandeln zu
können . Or. Wolf ist mit Vollmachten der
Militärbehörden am Freitag als Unter¬
händler nach Pilsen gefahren , um die
Rückführung der Geiseln in die Wege zu leiten.
Die Kosten trägt die Sudetendeutsche Partei.

Kilometer hinter Jägerndorf der Führer bei
dem Ort Neuerbersdorf , im Tale der Offa,
einige tschechische Bunker , die erst heute mor¬
gen um 5 Uhr von deitzTschechen verlassen wor¬
den waren.

Durch das reizvolle Hügelland und die Aus¬
läufer der Glazer Berge geht die Fahrt an die¬
sem herrlichen sonnigen Herbsttag nach Freu-
denthal. Hier erwartet wieder Generalfeld¬
marschall Göring den Führer , und minuten¬
lang werden Adols Hitler und Hermann Gö¬
ring von den zu vielen Tausenden auf dem
Marktplatz von Freudenthal versammelten Su¬
detendeutschen stürmisch gefeiert . Alle Fenster
und Dächer der malerischen Häuser um den
Marktplatz sind dicht besetzt. Ein einziger Sturm
der Begeisterung umtost den Führer und seinen
Feldmarschall . Der Führer schreitet mit Her¬
mann Göring die Front der angetretenen
Ehrenkompanie der Luftwaffe ab . Dann setzt
der Führer seine Fahrt fort , während der
Generalfeldmarschall in einer machtvollen Kund¬
gebung auf dem Marktplatz zur Bevölkerung
spricht.

Er erinnerte daran , daß die deutsche Nation
bereit war , für die sudetendeutschen Volks¬
genossen zu kämpfen , und brachte auf zu Herzen
gehende Weise die Freude darüber zum Aus¬
druck, daß die Heimkehr ins Reich dank dem
Führer nun endgültig und auch friedlich er¬
folgt ist.

Nun seien die Sndetendeutschen berechtigt,
sich als freie Glieder der Volksgemeinschaft
zu fühlen . Sie seien aber vielleicht auch ver¬
pflichtet , mit sür Deutschland zu arbeiten —
auch im Rahmen des Vierjahresplanes —
und ebenso , wenn es einmal sein müßte , ge¬
meinsam mit dem ganzen Volk zu kämpfen.

Nach jedem der straffen und klaren Sätze Her¬
mann Görings hallte der Ringplatz Wider von
den freudigen Zurufen der Menge.

Mt Heilrufen ohne Ende wurden dann die
Formationen der an ihrem Feldmarschall vor¬
beimarschierenden Luftwaffe überschüttet. Uni¬
formen und Waffen über und über mit Blu¬
men geschmückt. Und auf ihren Gesichtern las
man , wie froh sie waren , in einem solchen Au¬
genblick ihren Feldmarschall sehen zu können.

(Fortsetzung nächste Ssite)

WHW Gr-tzdeuMIan-S
im Ga« Weier-Ems

Or. K . Oldenburg , 8. Okt.
Die Feierstunde , die gestern nachmittag im

festlich geschmückten Nationaltheater in Osna¬
brück der Eröffnung des WHW galt , bildete
eine würdige Ergänzung zu der großen Kund¬
gebung im Sportpalast zu Berlin vom Mitt¬
woch, auf der der Führer selbst die Parole für
die in diesem Winter durch die Heimkehr der
Brüder aus der Ostmark und im Sndetenland
gesteigerten Aufgaben dieses in der Welt einzig
dastehenden sozialen Hilfswerks gab . Nach dem
feierlichen Auftakt mit der „ Rienzi "-Ouvertüre
und Liedern der jungen Nation , die ein Ehren¬
sturm der SA sang , und nach dem stolzen
Rechenschaftsbericht des Gaubeauftragten für
das WHW , Gauamtsleiter Denker, hielt unser
Gauleiter Carl Röver eine besinnliche Zwie¬
sprache mit den Versammelten , indem er sie
im Geiste zurückführte in die Zeit vor zwanzig
Jahren , als das Reich zusammenbrach , und in
einem Rückblick auf das Werden und Wachsen
der Bewegung Adolf Hitlers sich auseinander-
setzte mit den tieferen Gründen , die den ge¬
waltigen Erfolg der bisherigen Winters eldzüge
gegen Hunger und Kälte zustandegebracht
haben.

Mit Recht stellte er die ehtischen Werte der
nationalsozialistischen Idee in den Vorder¬
grund . um darzulegen , wie es überhaupt mög¬
lich war , daß diese Idee zur Vertrauensbasts'
eines Volkes von Millionen zu dem einen
Manne werden konnte , der mit dem göttlichen
Auftrag der Rettung unserer Nation vor dem.
Bolschewismus zu uns kam. Hier darf man
nicht an die großen materiellen Werte des
WHW denken, sondern muß schon sagen : der
Führer hat seine Deutschen im Laus weniger
Jahre schon so weit erzogen , daß über
materielle Dinge gar nicht mehr
diskutiert wird. Hier beim WHW ent¬
scheidet die innere Haltung des deutschen Men¬
schen, die er gewinnt , wenn er unter dauernder
Selbstkontrolle im Blick ans den Führer lebt,
wenn er die Lehren aus der deutschen Ge¬
schichte zieht , wenn er nicht den Alltag , sondern
den Führer , diesen in nichts alltäglichen , über
uns alle hinausragenden Mann zum Grad¬
messer seines Handelns bestimmt ! „Wie stolz
bin ich auf mein deutsches Volk !" so sagte der
Führer am Mittwoch . Dabei hat er, nur er
ganz allein , dieses Volk und dieses große Auf¬
bauwerk so weit gebracht! Niemand , so be¬
tonte der Gauleiter , darf Anteil für sich
an dem deutschen Wunder des Aufbaus
in Anspruch nehmen . Denn er, der
Führer allein , hat nicht nur diese ethisch

^ wertvolle Idee geschaffen , sondern die
Menschen für diese Idee mobilisiert und
hat ihr eine unzerstörbare Wurzel gegeben:
die Rasse. „ Noch nie hat an der Vollendung
der Maßnahmen Adolf Hitlers auch nur ein
i-Tüpfelchen gefehlt ." Heute geht auch in Eng¬
land und Frankreich den Menschen der weißen
Rasse ein Licht aus , sie erkennen langsam , daß
hier in Deutschland ein mächtiger Staat Front¬
stellung zusammen mit dem befreundeten
Italien bezogen hat . Wie kleinlich ob all ' dieser
Größe des Führers und angesichts ' der Tränen
der Freude unserer Sudetendeutschen — wenn
heute noch ein Meckerer aufstehen und Kritik
üben wollte an diesem oder jenem , was ihm
nicht zusagt an der Politik des Führers ! Der
Gauleiter erntete einen begeisterten Beifalls¬
sturm , als er in drastischer Weise mit einem
solchen angenommenen Kritiker hart ins Gericht
ging . Das Volk im Gau Weser-Ems teilt seine
Meinung . Es hat auch die Worte mit Ver¬
ständnis ausgenommen , mit denen Gauleiter
Röver die Bedeutung der NS -Volkswohlfahrt
als das Gewissen der Bewegung
Adolf ' Hitlers kennzeichnet und diese
Winterseldzüge des deutschen Sozialismus als
vorläufig immer wiederkehrende Notwendig¬
keiten bezeichnete : „Es werden noch viele Jahre
vergehen , bis in diesen großen Feldzügen der
Nächstenliebe etwas kürzer getreten werden
kann !"

Seinen Dank und seine Anerkennung sür die
bisherigen Leistungen — mit mehr als 331/2 Milli¬
onen Reichsmark von 1933 bis .1938 und allein
7-5 Millionen im letzten WHW marschiert der
Gau Weser-Ems unter Berücksichtigung seiner
Struktur mit an der Spitze aller Gaue im
Reich — an alle die unzähligen Helferinnen
und Helfer weiterzugeben , ist uns eine Ehren¬
pflicht . Daß der Gau zur Parole des Führers
für das WHW 1938/39 „Ein Volk hilft sich
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selbst " steht , wird er zweifellos dem Führer
zum Ausdruckbringen durch noch größere, noch
alles Bisherige übertresfende Opferbereitschaft!

Wir wissen , daß diese Forderung von jedem
einzelnen nach besten Kräften- und mit heißem'
Herzen erfüllt werden wird. Der Führer hat
mit tiefempfundenen Worten, von denen seine
glühende Liebe zur Ration ausstrahlt , uns den.
Weg und das Ziel . gewiesen . Fünfmal haben
wir den Feldzug gegen Hunger und Kälte ge¬
führt, mit steigendem Erfolg von Jahr zu Jahr
den deutschen Sozialismus der Tat . verwirk¬
licht . Nun soll und wird das WHW mit seinen
besonderen Aufgaben und mit seiner besonderen
Prägung bis zum 1 . April 1939 seine welt¬
geschichtliche Krönung erfahren. Zehn Millio¬
nen deutscher Volksgenossen aus Oesterreich und
den sudetendeutschen Gebieten sind Nach zwan¬
zig Jahren bittersten wirtschaftlichen Elends zu
uns gestoßen . Ihr fanatischer Glaube an
Deutschland , hat. sie unsägliches Leid in einem
heroischen und siegreichen Kampf deutscher
SelbstbehauPtMg überwinden lassen . Jeder von
uns steht dafür ein , daß durch tatkräftigstes Zu¬
packen die schrecklichen Folgen fremder Unter¬
drückung und Peinigung unserer Volksgenossen
bis aufs Blut vollständig ausgemerzt werden.
Adolf Hitler hat uns zu diesem Werk gerufen.
Unsere Volksgenossen aus den sudetendeutschen
Gebieten sollen es wissen , und sie werden es
Dag um Tag von neuem erfahren, daß in un¬
serem Deutschland der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft niemand zu hungern und
niemand zu frieren braucht . Die leidgeguälten
Brüder und Schwesternnehmen von heute An¬
teil an den Segnungen unseres Winterhilfs¬
werks . Mit der ganzen Inbrunst tätiger . Näch¬
stenliebe , deren wir fähig sind , scharen wir uns
um den Führer , um für diejenigen zu sorgen,
die an dem wirtschaftlichen Ausstieg und feinen
vielfachen auch für den einzelnen Wohlfahrt
und Wohlstand in sich schließenden Wirkungen
im Altreich bisher noch nicht teilnehmen
konnten . Die Opfer, die sie für unser Volkstum
und für unser Reich gebracht haben, werden
ihnen millionenfachvergolten werden. Das ist
unser Gelöbnis, das sich sichtbar in dieser
Sportpalastkundgebung vor Europa und der
Welt manifestiert hat. Sozialistisches Handeln
ist die Losung, die der Führer aus -gegeben hat,
damit das Ergebnis des sechsten Winterhilfs-
Werks seine Vorgänger nicht nur in eindrucks¬
vollen Zahlen, sondern vor allem auch in der'
Gesinnung überflügeln möge , mit . der -- wir
opfern. In diesem sechsten Winterhilfswerk
wollen wir dem Bekenntnis zur Volksgemein¬
schaft , dieser großen Idee , der wir Zeit unseres
Lebens verhaftet sind und bleiben, ein ewiges
Denkmal setzen. So will es der Führer , so will
es fein Volk!

Der Gau Weser - Ems wird diesen
heiligen Willen . Adolf Hitlers erfüllen.

Sie Giftmischer wieder am Werk
Unverantwortliche Sabotage am Münchener Friedenswerk

Botschafter Zavans in Berlin
T o k i .o , 8 . Oktober.

In einer amtlichenMitteilung der japanischen
Regierung wird die Ernennung des General¬
leutnants Hirosho Oshima, bisheriger
Militärattache in Berlin , zum japanisch ei
Botschafter in Berlin bekanntgegeben.
Gleichzeitig wird die Etennung des General¬
majors Kawabe zum Militärattache bei der
japanischen Botschaft in Berlin mitgeteilt.

Berlin, 7» Oktober.
Das Abkommen von München, durch das dank

dem Friedenswillen und dem Verantwortungs¬
bewusstsein der leitenden Staatsmänner der
europäischen Großmächte ein Schlußstrich unter
eines der schmachvollsten Kapitel der Nachkriegs¬
zeit gezogen wurde, liegt gerade eine Woche zu¬
rück, und schon hat wieder eine jener üblen
Pressek a m pagnen eingesetzt , mit der hiebekannten internationalen Drahtzieher die von
den Völkern der ganzen Welt mit freudiger
Genugtuung begrüßte Entspannung Hinter¬
treiben wollen. Mit aufgelegten Lügen und
plumpen Verdrehungen wird versucht , Deutsch¬land bei der friedlichen Durchsetzung seiner
durch ein internationales Abkommen garan¬tierten Rechte zu verdächtigen und Mißtrauenunter den Partnern des Münchener Friedens¬werkes zu säen. Daß daneben wieder krasse
Greuelmeldungen nach dem Muster der berühm¬

ten abgehackten Kinderhände auftauchen, nimmt
nicht wunder.

So veröffetnlichen schweizerische Zeitungen
„Protestkundgebungen" des Pressebüros der
tschecho-slowakischen Delegation in Gens gegen
die von der Berliner Kommission getroffene
Festsetzung von der letzten Be-
setzüngszone. Diese Entscheidung, so wa¬
gen die Tschechen zu behaupten, stehe im Wider¬
spruch zu den Buchstaben und dem Geist des.
Münchener Abkommens. Es würden völlig
tschechische Gebiete von den Deutschen annektiert
werden, ohne Abstimmung und ohne daß die
Bevölkerung irgendeine Möglichkeit habe, sich
gegen den Mißbrauch von Gewalt zu schützen.
Diese Annexion erfolge gegen jedes Recht und
gegen das Prinzip der freienSelbstbestimmung,
auf das sich Deutschland berufen habe , um das
von den Sudetendeutschenbewohnte Gebiet für
sich in Anspruch zu nehmen. Mit der Besetzung
von Troppau, Hohenstadt, Lundenburg und ge-

..Kammer -er Fasri im- -er Kor-orakionen
Das nem Gefetzgeb «ngSorga»i Italiens

Rom, 8 . Oktober.
(Letzter Rund fu ny

Der Große Rat des Faschismus hat in der
zweiten Sitzung seiner diesjährigen Herbst¬
tagung zwei Gesetzentwürfeüber die Bildungder Kammer der Fasci und der Kor¬
porationen und über die Reform des
Nationalrates der Korporationen angenommen.

Die neue Kammer der Fasci und der Kor¬
porationen tritt an die Stelle der bisherigen
Abgeordnetenkammer, deren Legislaturperiode
im vergangenen Jahr auf unbestimmte Zeit
verlängert wurde. Wie in politischen Kreisen
verlautet, wird die Kammer der Fasci und der
Korporationen wahrscheinlich am 21 . April
nächsten Jahres , dem legendären Gründungs¬
tag der Stabt Rom, zum erstenmal zusammen¬
treten.

Der Gesetzentwurf über die Bildung der

Kammer der Fasci und der Korporationen be¬
steht aus 21 Artikeln. Danach führen die Mit¬
glieder dieser Kammer den Titel „ Nationalrat"
und müssen das 25. Lebesnjahr erreicht haben.
Der Duce des Faschismus und der Regierungs¬
chef gehört von rechtswegen ohne weiteres als
Mitglied der enuen Kammer an, desgleichen
die Mitglieder des Großen Rates des Faschis¬
mus , soweit sie nicht Mitglieder des Senates
oder der königlichen Akademie von Italien sind.
Nach Artikel 2 des Gesetzentwurfes hat die
Kammer der Fasci und der Korporationen die
Aufgabe, mit der Regierung und dem Senat
die gesetzgeberische Arbeit durchzu¬
führen. Artikel 9 schließt die gleichzeitige Zu¬
gehörigkeit zu der Kammer der Fasci und zum
Senat oder zur Akademie von Italien aus.

Der Große Rat des Faschismus tritt am
Sonnabend um 22 Uhr zu einer neuen Sitzung
zusammen.

Der Führer in Asne IV
(Fortsetzungvon der vorigen Seite)

Für lange Zeit wird nun die Fahrt des Füh¬
rers begleitet von Flugzeugstafseln der deut¬
schen Luftwaffe.

An vielen Stellen der Fahrt haben die Trup¬
pen, die die IV . Zone besetzten , am Wege des
Führers Aufstellung genommen. Im Schritt
fährt unsere Kolonne an - ihnen vorbei. Aufrecht
im Wagen stehend grüßt der Führer seine Sol¬
daten und blickt prüfend auf ihre Waffen.

lieber Mürbenthal , Einsiedel und
Hermannstadt nähert sich die Kolonne des
Führers der ehemaligen Grenze. In Zuck-

. mantel wird der Wagen des ^Führers mi¬
nutenlang aufgehalten. Von allen Seiten recken
sich dem Führer die Hände entgegen. Unzählige
Hände drückt der Führer und immer wieder
grüßt er vom Wagen aus die ihm von allen
Seiten zujubelende Menge.

Nach wenigen Minuten ist die alte R-eichs-
grenze bei Arnoldsdorf gegen 16.25 Uhr er¬
reicht und gegen 17 Uhr trifft , der Führer wie¬
der in dem oberschlesischen Grenzstädtchen , dem
Ausgangspunkt seiner Fahrt , ein.

NoOmalsrKerneVlumertwerfen
Berlin , 7 . Oktober.

Der Stabsleiter des. Stellvertreters des
Führers , Reichsleiter Martin Bormann,
gibt auf Befehl des Führers folgende Anord¬
nung bekannt:

Trotz mehrfach ergangener Veröffentlichun¬
gen , nach denen das Wersenvon Blumen
und anderen Gegenständen in den Wagen
desFührers oder seiner Begleitung un¬
bedingt verboten ist, sind in den letzten
Tagen wieder mehrfach Blumen in den Wagen
des Führers geworfen worden. Der Führer
wurde heute von einem Blumenstrauß im Ge¬
sicht leicht verletzt . Um jedes Werfen von Blu¬
men für die Zukunft unmöglichzu machen , find
alle Führer der Partei und ihrer Gliederungen
verpflichtet, vor einer Durchfahrt des Führers
sämtlichen Personen, die Blumen in der Hand
halten, diese abzunehmen. Die Ortsgrup¬
penleiter und die Führer der örtlichen Gliede¬
rungen sind für die Jnnehaltung dieser An¬
ordnung persönlich haftbar.

wisser Gebiete von Nord-Mähren, sowie der
Sprachinsel von Zwittau , würden rein strate¬
gische Ziele verfolgt und verschiedene Haupt¬
linien zwischen Böhmen und Mähren unter¬
brochen , so daß das Wirtschaftsleben und die
künftige Entwicklung der tschecho-slowakischen
Wirtschaft in Gefahr stehe.

In einer anderen Verlautbarung wird er¬
klärt, das , was über .die Arbeiten der Berliner
Kommissiondurchgesickert sei, verdiene die Auf¬
merksamkeit Westeuropas.- Die Delegierten und
die Sachverständigendes Reiches hätten neuer¬
dings territoriale Forderungen
gegen die Tschecho-Slowake-i erhoben, die über
den rein ethnischen Rahmen hinaus-gingen und
lediglich dem deutschen Wunsche entsprängen,ein möglichst großes Gebiet mit reichen Städten
und mit Industriezentren und mit wichtigen
Verkehrswegen dem Reiche anzugliedern. ( !)
Diese Städte und Zentren seien nach ihrem
Volkstum rein tschechisch oder hätten eine starke
tschechische Mehrheit. Das Reich verlange eine
Volksabstimmung in Bezirken , wo die deutsche
Bevölkerung um 0,2 bis 6,5 v . H . betrage. Es
stütze sich dabei aus die österreichischen

" Vor¬
kriegsstatistiken , die nicht von der Muttersprache,
sondern der im Verkehr mit den Behörden ähn¬
lichen Umgangsspracheausgingen. '

Auch im Leitartikel des Kopenhagens „ Ber-
linske Aftonavts " beschäftigt sich der durch seine
deutschfeindliche Einstellung sattsam bekannte
Herr Blädel mit der Besetzung der V . Zone
Sudetendeutschlands durch deutsche Truppen.
Blädel behauptet, nach Prager Meldungen be¬
deute die Eingliederung der V. Zone in Deutsch¬
land, das eine große Zahl von Tschechen ans^
Reich käme.

Natürlich kann in diesem mißtönenden Chor!
auch die durch ihre bösartige«Deutschenhetze be¬
rüchtigte „Newyork Herald Tribüne " nicht feh¬
len. Dieses Newyorker Judenblatt veröffent¬
licht auf der ersten Seite in großer Aufmachung,
einen durch und durch verlogenen Betricht ihres
Londoner Korrespondenten, in dem u. a . be¬
hauptet wird , Deutschland habe durch
neue Kriegsdrohungen die Mün¬
chener Abmachungen zerrissen und
besetze jetzt viel mehr Land, als ursprünglich
vorgesehen und zugebilligt worden sei . Der
Reichsaußenminister habe am Dienstagabend
dem britischen und dem französischen Botschaft
ter in Berlin ein „Semi -Ultimatum" gestellt
und Frankreich und England zu einer neuen
Kapitulation gezwungen. Die neue Grenze
werde jetzt von der deutschen Armee und nicht
von der Internationalen Kommission gezogen.

Das ganze deutsche Volk weist im Bewußt«
sein seines guten Rechtes und im Hochgefühl
dieser Freudentage derartige plumpe Störungs¬
manöver mit überlegener Ruhe zurück und er¬
wartet , daß auch die anderen Völekr den ver¬
brecherischen Einflüsterungen dieser Saboteure
am wiedergewonnenen Frieden mit Ent¬
schiedenheit entgegentreten.

1 . 8 . Wenn sich die Ewiggestrigen zum Wort
melden und, wie die vorliegenden Meldungen
beweisen , auf das schamloseste durch offenkun¬
dige Lügen und Verleumdungen die internatio¬
nale Atmosphäre zu verseuchen suchen , dann -ist
es unsere Pflicht, den Saboteuren in den Am
zu fallen und sie daran zu hindern, auch nur
einen Tag länger ihr unsauberes. Handwerl
auszuüben . Man mutz sie an den Pranger
stellen , schonungslos mit ihnen abrechnen ; dem
gerade in der Phase der Entwicklung, in der

VmrW: ..Sie VMme
MmMwAemAg des SSaaSsthea-ees

Die Sänger lieben ihn , weil er mit so aus - > kor^ a und hinsterbendem giauiosimo, daß die
gesprochenem Verständnis sür die Möglichkeiten
der menschlichen Stimme seine Partien schrieb.
Nie wird der Stimme der ungleiche Wettkampf
mit einem ungehemmt flutenden Orchester¬
klang zugemutet. Nirgend lauert der Schrecken
der großen Intervalle . Dafür herrscht überall
die weiche , schmiegsame Kantilene; und einer
hohen Lage «— nie werden in ihr dramatische
Akzente gefordert! — folgt immer das Aus¬
ruhen in tieferer Mittellage, Welcher Sänger
sollte dies Schwelgen in sangbaren Melodien
nicht hochschätzen? )

Und auch die Theaterleiter lieben Puccini/
denn seine Opern sind immer noch zugkräftig,
wie sie es von Anfang an waren . (Selten hat
ein Komponist zu Lebzeiten so viel An¬
erkennung, Bewunderung und Ruhm gesunden.)
Die Theaterleiter lieben Puccinis Opern , weil
die Theaterbesucher die „Bohöme", „Butterfly ",'
„Tosca"

, „Turandot " und „ Marion Lescaut"
lieben.

Was bedingt den Publikumserfolg der
Puccini -Opern?

„Es gibt Gesetze im Theater"
, sagt Puccini

und nennt dann als solche: „Interesse wecken,
überraschen und rühren " . Er kennt seine Zu¬
hörer und hält ihre Schaulust nicht lange mit
Ouvertüren und Zwischenaktsmusiken auf . Ein
paar Takte Vorspiel - Vorhang aus! Und
dann der Abwechslungsreiz des Orchester¬
klanges, die einschmeichelnde Beredsamkeit der
Melodie; bald jauchzend , bald klagende Kan-
tilenen, die auch den Schmerz noch mild ver¬
süßen; dann wieder südliches Feuer , das im
Linienschwungauch die stärksten Affekte noch
bruchlos in sich ausnimmt. Keine langatmigen
Entwicklungen: Man verliebt sich schnell , man
verläßt sich schnell, man stirbt schnell ; jedenfalls
aber mit gefälligen Melodien und cholortstisch
reizvoller OrchSsterbegleitung . Hier und da ein
überraschender Septimenaufsprung oder ein
dynamischer Gegensatz von stürmendem tutt»

Zuhörer kaum zü atmen wagen. Ist es erklär¬
lich, daß all dieses günstigste Vorbedingungen-
sür einen Erfolg auf breiter Basis darstellt?

„Ich bin nicht der Musiker der großen Dinge,
ich empfinde die kleinen Dinge, und nur sie
liebe ich zu behandeln." so sagt Puccini.

Ist es so ? Gehören. Folterung , Mord, Ge¬
meinheit, Erschießung und Selbstmord (in der
„Tosca" ) , gehört Mimis Schwindsuchtstod (in
der „Bohöme" ) zu den „kleinen Dingen" ? —
Da liegt ein innerer Zwiespalt in den Werken
Puccinis — für den deutschen Hörer.
Puccini kommt in seinen erfolgreichsten Wer¬
ken als'

Tragiker, als Dramatiker; aber er
kommt nicht mit den adäquaten Mitteln , son¬
dern mit der ganzen Fülle süßer, wenn auch
oft schmerzlich -süßer, Melodien. Das schadet
seinem Ansehen in seiner Heimat nichts . Der
italienische Hörer nimmt die Tragik in der
Oper ja nicht ernst . Für ihn hängt mit Opern¬
theater vielmehr die Idee des Spiels, der
Komödie zusammen. Aber der Deutsche läßt
sein Gefühl ansprechen und nimmt das ernst,
was dem Italiener , dem die Musik als dra¬
matisches Mittel eigentlich fremd ist, nur
Komödie und Gelegenheit zum Singen ist .,
lieber die Handlung lächelt der italienischeZu¬
schauer . Wie der deutsche Zuschauer lächelt,
wenn auf dem Jahrmarktstheater Kasperle den
Polizisten totschlägt.

Mit den kleinen Dingen wohlklingender (und
oft gar ein wenig oberflächlicher ) Melodienund
mit virtuosen Harmonie-Ueberraschungenkann
man keine Tragödie machen . Puccini will es
auch gar nicht . Seine Opernfiguren sind nicht
ins Wahrhaftige, echt Gefühlsmäßige - ge¬
steigerte Gestalten: sie sind chm nur Mittel zum
Zweck, und der Zweck ist die Musik , der Gesang.

Und doch nimmt der deutsche Hörer diese
Pseudo-Tragödie so ernst , so ernst . Das Massen¬
weinen, das man oft bei „ Bohöme"-Aufsührun-

gen bemerken kann , beweist das . Und man sin- Sptelmöglichkeiten, indem sie - vom Strahen-
det dann nichts dabei, wenn Rudolf im schön- trubel isoliert sind , während sich andererseits
steu Operettenton singt : „ Schrecklich klingt dieser das bunte Straßenleben gut entwickeln kam
Husten , der die Brust ihr erschüttert . " ohne das eigentliche Spiel zu zerreißen. Lud-

Jn Italien verhält man sich anders . Hanns wig Schied ermair unterstrich bewußt i«
Iohst berichtet einmal von einer Ausführung , der Spielleitung den Realismus der Handlung.
der „Bohöme" km Theatro Costanzi in Rom : Die Mimi sang Hildegard Delp mit schön«,
„ Dort hatte man den Zuschauerraum kaum der - gut sitzender Stimme , die durch ein einschmei«
dunkelt . „Boheme" ? . . . Jeder Anwesende chelndes Timbre aus-gezeichnet ist. In der Dar«
kannte diese Musik , die Arien, die Fabel . Wich- stellung bleibt sie natürlich und wird niemals
tiger als die Szene waren die Brillanten der übers -entimentäl. Man kann ihr nichts besseres
Herzogin d ' Este . Die Sänger sangen ihre Arien zum Lobe sagen , als daß sie die Mimi so vn«
ein wenig blasiert. Mein Gott, Puccini . . . ! körpert, wie man sie sich vorz -ustellen hat. Und
Dankbar . . . dankbar . . . Aber es gibt größere so verfehlte die morbide Gestalt, die das Lebe»
Aufgaben sür den Musikliebhaber. Man singt liebt, dieweil sie schon vom Tod gezeichnet ist,
diese Sache dem Publikum zuliebe . Das Publi - ihre Wirkung nicht . — Dann die vier Bewohn«
kum hat einen Narren an dem kalten Händchen der — ach so armseligen — Dachkammer , die st
gefressen , also schluchzt man diese Sentimen- in den Stunden ihres kleinen Glückes in ihr«
talitäten virtuos in das ausv -erkaufte Haus . In Phantasie für ein Königreich voll Glanz UÄ
Rom plauderte das Publikum, soweit es nicht Reichtum ansehen; und ihr einziger Besitz iß

-leise mitsummte, den ganzen Abend hindurch, doch nur ihre . Freundschaft. Den Rudolf saA
nur wenn ein besonders hoher Ton in Erwar - Franz Bohonek. Ein schönes angenehm^
tung stand , hielt das Haus , wie auf geheimes Material , dessen Möglichkeiten zwar noch riÄ
Kommando, den Atem an . Wir kennen diese ganz ausgenützt werden; aber dennoch
Stille vom Variete her, wenn die Kapelle aus - diese Partie schon eine Leistung , an der rW
setzt und damit der fünffache Saltomortale Freude haben konnte und die dazu ein V-erspr«
ohne Netz, unter Trommelwirbeln, die an Hin- chen für die Weiterentwicklungder Stimme b«
richtungen gemahnen, bevorsteht ." .So Hanns deutet. Georg von Tschurtschenthaleft
Johst . — Ich sage nichts gegen Puccini , nichts Schaunard war eine sehr gute Charakterstudil
gegen sein unbestrittenes Können, nichts gegen die nichts von überkommener Schablone hatl<-
die bestrickenden Melodien und die fesselnden Auch dem Marcel Fritz Oswalds kann nft"
Harmonien, nichts gegen die „Bohöme" . Nur : durchaus zustimmen; der Helle Bariton eigft
man muß sich klar darüber sein , daß zwischen sich für diese Partie sehr gut. Emil Höfleft
Jnhalt und musikalischem Mittel für uns ein Colline war der Vierte in dem stimmlich ft
Zwiespalt besteht : man muß Puccinis Opern ausgewogenen Quartett der DachzimmerfreuM
und besonders auch die „Bohöme" für das schaft . Er sang seine Mantel-Arie mit klug«
nehmen, was sie sind und sein wollen: Musik durch die Situation geforderter Verhaltung. ^
ohne tragischen Hintergrund, ohne gefühlsbe- Gibt Puccini für die Mimi den ganz«
tonte Liese. Fundus wehmütiger Gefühle heraus , so e»

Die neue Inszenierung der „Bohöme" im deckt die Musette erst im letzten Bild ihr gu"
Staatstheater : durch Echtheit des Milieus und Herz . Vorher aber mutz sie oberflächlich »«
Lebendigkeit ausgezeichnet. Erich Döhler leicht sein, und diesen Ton traf Rosamuft
fand für das zweite Bild (vor dem Cafe Richter sehr gut. Den Walzer sang sie g°"
Momus) sine andere Lösung als sonst üblich : aus leichtgeschürzte Koketterie eingestellt . D
Die Zuschauer sitzen gewissermaßen im Innern Bernard und den Alcindor, den abgedanft
des Cafes und sehen durch den Vorbau hin- Kleinbürger und den abgedankten Kavalft
durch in das Treiben des Lateinischen Viertels , sangen Paul Weber und Jack Fafn e
Diese Anordnung, gibt den Darstellern gute Musikdirektor Willy Schweppe hatte "



ivir Uns befinden, darf nicht ein einziges. Korn
dieser teuflischen Saat im politischen Erdreich
Wurzelschlagen.

Daß in Genf der Ungeist Beneschs spukt , ist
an sich keine Ueberraschung. Daß aber Leute
vom Schläge Beneschs , der inzwischen Prag mit
unbekanntem Ziele „ verlassen " hat, im Stile
ihres

' ehemaligen Aufgabers bemüht sind , die
Luft zu verpesten , und dabei frech aus der Ku¬
lisse heraustreten, sollte besondere Aufmerksam¬
keit in London und Paris findend Die Aus¬
lassung des Pressebüros der „ Tschecho-Slowa-
kischen Delegation in Gens " richtet sich nicht
nur gegen das Deutsche Reich , sondern ebenso
gegen die konstruktive Politik Lhamberlaips
und Daladiers . , Es ist erstaunlich , wie die doch
endgültig aufs Haupt geschlagenen und zu Bo¬
den geworfenen kleinen Genfer Figuren die
übelste internationale ' Brunnenvergiftung wie¬
der in Gang zu bringen versuchen.

Wahrheit ist einzig und allein, daß sich die
Beschlüsse der Botschafterkommissionstreng
an das Abkommen von München ge¬
halten haben, in dem alle Faktoren für die
Arbeit der Kommission genau festgelegt worden
sind . In München ist ausdrücklich bestimmt
worden , daß alle vorwiegend deutschen Gebiete
der eVrsailler tschecho-slowakischen Staatskon-
siruktion an das Reich fallen und es ist darüber
hinaus erklärt worden, daß der Zustand wie,
der hergestellt werden muß, der 1918 vorhan¬
den war und damals für die Grenzziehung
hätte maßgebend sein müssen , wenn man nicht
das Selbstbestimmungsrechtvergewaltigt hätte.

Was soll also das Gekläffe vom Genfer See?Es soll nur dazu dienen, die Weltöffentlichkeiterneut in Unruhe zu versetzen und Mißtrauen
zu schaffen . Die Beschlüsse der Botschafter sindin ihrer Gesamtheit und in ihren Einzelheiten
die schärfste und nachhaltigste Widerlegung der
Lügen der in Genf rumorenden Tschechen . Die
Behauptung, diese Beschlüsse ständen in Wider¬
spruch zu Buchstaben und Geist des MünchenerAbkommens, und Deutschland verfolge rein
strategische Ziele, unsere Forderungen gingenüber den reinen ethnischen Rahmen hinaus , ist
einfach lächerlich ? Wir verweisen nur auf die
letzte Karte, durch die die Oeffentlichkeit mit
der neuen Grenze zwischen dem Reich und der
Tschecho-Slowakei bekannt gemacht worden ist.
Diese Karte ist einzigartiger Beweis dafür , däß
die ethnographischeGrenze mit geradezupein¬
lichster Sorgfalt beachtet und eingehalten wor,
den ist.

Düs Zeugnis kann Blädel nicht erschüttern.
Wenn schon von Geueln geredet werden mutz,
dann machen wir nur auf die Untaten , Zer¬
störungen und Verwüstungen aufmerksam, die
im sudetendeutschen Gebiet in der Zeit vor der
Räumung verübt worden sind . Man darf über¬
zeugt sein , daß wir über lückenloses Tat¬
sachenmaterial über diese echten
Greuel verfügen. Wir haben bisher im In¬
teresse einer fortschreitendenBefriedung damit
zurückgehalten. Aber wir können mit diesem
Material dienen. Das dunkle Gesindel sei ge¬
warnt ! Ein für allemal!

vr. Lev in Belgrad
Am Sonnabend Weiterreise nach Sofia

Belgrad, 7. Oktober.
Reichsorganisationsleiter Or. Ley traf am

Freitagnachmittag in Begleitung von Haupt¬amtsleiter Selzner und anderen Mitarbei¬
tern auf dem hiesigen Flugplatz zu einem,
kurzen Privatbesuch ein , wo er von dem deut¬
schen Gesandten von Heeren und Mehreren
Herren der Gesandtschaft , vom Landesgruppen¬
leiter der NSDAP , Generalkonsul Neuhausen,,
dem Landeswalter der DAF , Or. Gemünd, und
Ortsgruppenleiter Mühlmann begrüßt wurde.
Gleich nach der Landung begab sich vr . Ley mit
seiner Begleitung zum Denkmal des Unbekann¬
ten Soldaten auf dem Berge Avals.

vr . Ley wird am Sonnabendmittag nach
Sofia weiterfliegen, wo er die Wanderaus¬
stellung des Internationalen Büros für Freudeund Arbeit eröffnen Wird.

DiplomatischerVertreter
Frankreichs für Vurgos?

Paris , 8. Oktober.
Der Auswärtige Ausschuß des Senats hielt

am Freitagnachmittag- eine Sitzung ab , um
Außenminster Bonnet anzuhören. Die
Sitzung dauerte fast vier Stunden und war
der Prüfung der Münchener Abmachun¬
gen sowie der daraus für die französische

Die erste slowakische Regierung von Vrag vereidigt
Slowakischer Natioualrat tagt — Veebburg im Schmuck der neuen Slswakeusabne«

Preßburg, 7. Oktober.
Die erste slowakische Regierung mit Minister¬

präsident Abgeordneter Tiso an der Spitze,
setzt sich zusammen: ProfessorGernak (Schul¬
wesen) , vr . Ferdinand Dur cansky (Inne¬
res ) , Ingenieur Peter Zatko (Landwirtschaft)
und Abgeordneter Tepliansky (Posten noch
nicht bekannt ) .

Ministerpräsident vr . Tiso ist vorläufig von
Prag vereidigt worden. Die Uebernahme der
Regierung erfolgt in legaler Form.

In Pretzburg hat sich ein Nationalrat gebil¬
det . Der größte Teil der Häuser Prcßburgs
trägt zum Empfang der slowakischen Regierung
heute abend Festschmuck. Die neuen slowaki - .
scheu Fahnen wehen von allen Dächern. Die
Fronten der Häuser sind mit Grün geschmückt.
Die Bildung einer eigenen Regierung wurde
vom ganzen slowakischen Volk mit ungeheu¬
rem Jubel ausgenommen.

Die Fahne der Slowakei ist dem slo¬
wakischen Wappen nachgebildet. Sie besteht
aus einem blauen Grundtuch mit einem weißen
runden Mittelfeld, das ein rotes Doppelkreuz
trägt.

Der Vorsitzende der tschechischen Regierung,
General Syrovy, empfing Freitag eine Ab¬
ordnung der slowakischen Parteien , die gestern
das Abkommen von Sillein abgeschlossen haben,
das die endgültige Lösung der .Stellung der
Slowakei im Rahmen desftWsMsMn Staates
zum Inhalt hat. Der Führer der Delegation,
Jozef Tiso , verlangte,' baß das .Mlleiner Ab¬
kommen möglichst bald voll verwirklicht werde.

Der Vorsitzende der Regierung ^versicherte,
daß alle Fragen zwischen den Tschechen und
Slowaken im Rahmen der technischen Möglich¬
keiten möglichst schnell und definitiv geregelt
werden . Die Prager Regierung erwarte „Ver¬
ständnis für die schweren Verhältnisse, Geduld,
Ueberlegung und wieder Geduld"

, die allein
imstande seien , das Gedeihen eines so großen

Werkes wie des Staatsumbaues zu ermög¬
lichen . . .Der Obmann der tschecho- slowakischen Arbei¬
terpartei , Abgeordneter Hampl, teilte dem Vor¬
sitzenden der Regierung mit, daß sich die Partei
dem Silleiner Abkommenanschließe.

Nach einer Meldung aus Pretzburg hielt der
Vizepräsident der Vereinigten Ungarischen
Partei in der Slowakei, Jarotz, im Pretz-
burger Rundfunk eine Rede , in der er folgende
Forderungen des Ungartums in der Slowakei
aufstellte : Sofortige Räumung der von Ungarn
bewohnten Gebiete durch die tschecho-slowakische
Armee, damit die Leiden der ungarischen Be¬
wohner endlich aufhörten ; sofortige Entlassung
ungarischer Soldaten aus der tschecho-slowaki-
fchen Armee; sofortige Freilassung aller unga-
rifchen politischen Gefangenen und Geiseln; die
unverzügliche Rückgabe oder Bezahlung aller
von der ungarischen Bevölkerung requirierten
Tiere und Gegenstände; Schadenersatz für jeden
durch die Mobilisierung verursachten Schaden.

Der ehemalige tschecho slowakische Staats¬
präsident vr . Benefch ist am Freitagnach¬
mittag nach der Schweiz abgereist, wo sich be¬
kanntlich seit Jahren bereits ein großer Teil
seines Vermögens befindet.

Die Präsidentenwahl wird bis zur Festlegung
der neuen Grenze verschoben.

Die ersten kudekerr-euWer»
Soldaten entlaste«

Karlsbad, 7. Oktober.
Im Laufe des Donnerstag sind die ersten

von den Tschechen aus Grund des Münchener
Abkommens entlassenen sudetendeutschen Sol¬
daten in Karlsbad eingetrossen. Rund 480
Mann , die in der Nähe von Prag in Garnison
standen, wurde am Sonnabend voriger Woche
der Befehl verlesen, daß ste entlassen wür¬

den. Daraufhin wurden ihnen ihre Waffen so¬
fort abgenommen. Immerhin dauerte es aber
noch volle drei Tage, ehe ste ihre Entlassungs¬
scheine erhielten.

Einmarsch
in die restlichen Gebiete

Berlin , 8 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Die deutschen Truppen beginnen heute

(8. Oktober ) mit dem Einmarsch in die rest¬
lichen , bis zum 10. Oktober zu besetzenden
sudetendeutschen Gebiete. Hierzu - gehen ab
12 Uhr vor:
») Truppen unter Führung des Generals der

Infanterie L i st aus dem Gau Niederdonau
hinter die ehemalige deutsch -tschecho slowa¬
kische Grenze zwischen Lundenburg und
Laa a. d . Taya . sowie zwischen Drosendors
und Neu-Biestritz.

b) Truppen unter Führung des Generaloberst
Ritter von Leeb aus dem Gebiets¬
abschnitt I , sowie über die ehemaligedeutsch-
tschecho-slowakische Grenze zwischen Gmünd
und Oberhaid und zwischen Eisenstein und
Furth.

v) Truppen unter Führung des Generaloberst
von B o ck aus dem Ostteil des Gebiets¬
abschnitts II, zwischen Machendotfund Hoff¬
nungstal , ferner über die ehemaligedeutsch -,
tschecho-slowakische Grenze zwischen Hosf-
nungstal und Schatzlar sowie zwischen
Friedland und Wunschelburg.

ck) Truppen unter Führung des Generaloberst
von Rund ste dt aus dem Gebiets¬
abschnitt IV zwischen Mährisch-Schönberg
und Braunsdorf , ferner über die ehemalige
deutsch -tschechoslowakische Grenze zwischen
Braunsdorf unck westlich Oderberg.

musikalische Leitung; die „Bohsme"-Aufführung
war für ihn zugleich die tätige Feier seines
vierzigjährigenDirigentenjubiläums . Was ihm
aus seiner langjährigen Tätigkeit am Olden¬
burger Theater uachgerühmt wird , das be¬
wies er auch jetzt wieder. Seine sorgsame
Einstudierung brachte alles zutage, was die
Partitur an musikalischen Feinheiten birgt . Es
ging nichts verloren. Dazu hielt er Bühne und
Orchester fest in seiner Hand, so daß die Aus-

MirMdirektoe SübweppeS
40Mxjges Bühnenjubiläum
Welcher Wertschätzung sich Musikdirektor

Schweppe inOldenburg erfreut,bewies so recht
die vorgestrige Festaufführung der „Boheme" .
Gleich vor Beginn der Vorstellung wurde er
stürmisch von den Theaterbesucherngefeiert, die
nach per Aufführung in rauschende Beifalls-
obationen ausbrachen, um dadurch ihrerseits
den Dank auszusprechen, der dem beliebten
Künstler gebührt.

Am Abend fand im „Grasen Antön Günther"
eine kleine Feier statt , an der neben den Mit¬
gliedern des Staatstheaters und Freunden des
Jubilars u. a . auch Gaupropagandaleiter
Schulze, Ministerialrat Heering als Ver¬
treter des Staates und Ör. Brand als Ver¬
treter der Stadt Oldenburg teilnahmen. In
einer herzlichen Ansprache feierte Generalinten¬
dant Hans Schlenck die bedeutenden Ver¬
dienste des Musikdirektors, der sich mit ganzer
Persönlichkeit seiner Lebensaufgabe hingegeben
hat und sich einer größten Wertschätzung sei¬
tens der Mitglieder des Staatsttzeaters und
der Besucher erfreuen kann . Die Glückwünsche
des Staatstheaters und des Staatsorchesters
übermittelte Opernsänger Paul Weber. Der
Abend verlies in heiterer Kameradschaft und
wird dem verdienten Oldenburger Künstler
immer in bester Erinnerung bleiben.

führung auch von der musikalischen Seite her
ein uneingeschränktes Lob verdient. Großer
Beifall, der sich auch noch sortsetzte , als der
Eiserne Vorhang längst gefallen war , und viele
Blumen waren der äußere Dank seiner
Freunde nicht nur für diesen Abend,, sondern
für all das , was Willy Schweppe in langer
Bewährung den Oldenburger Theaterbesuchern
gegeben hat.

vr. Paul G. A. Klein.

Irmgard Thomas:

AltspanischeRomanze
Wenn mit der frühen Dunkelheit herbstlicher

Abende per Sturm über die Berge von Kata¬
lonien .hingeht, der von den gewaltigen Eichen
die dunkelgrüne Zier der Blätter reißt, wenn
die Klänge sommerlicher Lieder und die schwir¬
renden Töne der Guitarren vergangen sind,
dann sitzen die Bergbewohner um den steiner¬
nen H eich , und der Aelteste unter ihnen erzählt
die lieblichen Sagen des Landes. Und wenn
seine Stimme sinkt im traurigen Schluß einer
Romanze, bitten sie alle:

„Sag , Alter, sag die Geschichte der Lieben¬
den !" Heller scheint dann die Glut des roten
Feuers im offenen Herd, und die Stimme , in
der,die Last und Schönheit eines langen Lebens
im steinigen Katalonien schwingt , erhebt sich
und beginnt:

„ Hört !" sagt diese Stimme , „hört, wie Alejo,
der Bergbewohner, seine Liebe zum Zeichen
des Sieges machte , als die Fanfaren durch
Katalonien klangen und den Adel ansriefen
zum Schutz des Landes. Alejo war jung und
schön Wie die Männer, die auf den Bergen
flüchtigen Tieren nachjagen. Er war arm , denn
er hatte nichts als diese seine Jugend und seine
Flinte . Aber an einem Tag war das Glück wie
ein großer Reichtum über ihn gekommen . Als
am Sonntag die Glocken sangen, hatte er
Maria -Garcia gesehen und sie hatte seinen
ehrerbietigen Gruß angenommen und mit
seinem Lächeln erwidert. Seit dieser Stunde
dachte er an ste, die arm wie er in einem zer¬

fallenden Schlosse lebte als Letzte einer adligen
Familie , die eine große Vergangenheit und
keine Zukunft mehr hatte. Seit dieser Stunde
auch jagte Alejo nur auf den Bergen um das
alte Schloß, und wenn er ins Tal stieg , legte er
eine bunte Feder oder eine köstliche seltene
Blume auf den zerbröckelnden Brunnenrand im
Schloßhof als ein Geschenk.

Aber er hatte lange zu warten, bis er Maria-
Garcia zum anderen Mal sah . Weil er das
Lächeln nicht vergessen hatte, sang er im Vor¬
übergehen ihr einen Vers zu , wie es die Sitte
der Zeit war . Dieser Vers hatte keinen andere«
Inhalt als die Schönheit der jungen 'Maria-
Garcia . An einem anderen Tag sang er , daß er
sie liebe . Da freilich waren sie allein mit der
Stille des Schloßhofes. Maria-Garcia stand im
tiesgelaibten Rahmen eines alten Spitzbogcn-
fensters, und davor saß Alejo, die Guitarre
auf den Knien. Er sang von der Süße des som¬
merlichen Abends, von dem Duft des Jasmins,
der im Garten blühte, und von der stolzen
Herbheit des Thymians . Maria -Garcia hörte
sein« Worte und sah , wie er seine Stirn aus
ihre Hand neigte, wie die Adligen sich vor der
Königin neigen. In den Nächten aber sah sie
seine Feuer auf demBerg brennenals einZeichen.

Mit der Höhe des Sommer zogen Gewitter¬
wolken über Katalonien herauf. Die Kastilianer
hielten Barcelona besetzt und das Kastell von
Monjuich, und die Schiffe der Oesterreicher
landeten in Mataro , um das Land von neuem
zu erobern für dell rechtmäßigen Herrn. Da
erhob sich auch der katatonische Adel, um mit
dem Erzherzog Karl zu gehen . Nur aus dem
Schloß, in dem Maria -Garcia wohnte, zog
keiner mehr aus . Das Mädchen klagte:

„Sieh , Alejo , wie sie alle in den Krieg ziehen,
geschmückt wie zu einem Fest. Sie werden mit
Ruhm genannt werden, und der Töten gedenkt
man mit Ehrfurcht und Lieb «/ Nur der Name
meines Hauses fehlt, wenn sie sich sammeln,
und die Fahne Kataloniens weht über keinen
von uns mehr hin !"

In dieser Nacht sah Maria -Garcia vergeblich
aus nach dem Feuerschein auf den Bergen.
Alejo war davongegangen, nach Monjuich, und
er haste nichts anderes mit sich genommen als

1 0
Außenpolitik sich ergebenden Folgen gewidmet.

Wie nach der Sitzung in den Wanüelgängendes Senats verlautete, hatte Außenminister
Bonnet einen starken Erfolg gehabt. Man
nimmt nunmehr an, daß Frankreich demnächst
auch einen diplomatischen Vertreter nach
Burgos schicken wird.

Der König der Belgier besucht
Baris

Paris , 8 . Oktober.
Zur Einweihung eines Denkmals für

König Albert I . von Belgien werden
König Leopold und Königin Elisabeth in Be¬
gleitung des Grafen von Flandern und des
belgischen Ministerpräsidenten Spaak am Mitt¬
woch , dem 12. Oktober , in Paris eintreffen.
Noch am gleichen Abend kehrt König Leopold
wieder nach Brüssel zurück.

VoliK in kurzen Worten
Mit einem Sonderzuge kamen in Eg er etwa

300 Volksgenossen an, die von den Tschechen als
Geiseln verschleppt worden waren. Im Karls¬
bader Amtsbezirk wurde der Zugverkehr durch
die Reichsbahn wieder ausgenommen. Wie
die „Zeit" meldet, haben tschechische Grenzer
durch einen Einbruch in das Stadtmuseum von
Ludttz vor ihrem Abzug das berühmte Luditzer
Kantonale gestohlen . ^

Zu der entscheidenden Sitzung der slowa¬
kischen Parteien am 6. Oktober hatten sich
auch Vertreter der Karpatho-Ukraine eingesun¬
den, die in einer Erklärung an die Prager
Regierung auch sür dieses .Gebiet volle Auto¬
nomie forderten. Am Freitag wurde vom
tschecho-slowakischen Ministerpräsidenten eine
Abordnung der slowakischen Parteien empfan¬
gen , die verlangte, daß das Silleiner Abkom¬
men möglichst bald verwirklichtwerde.

Die ungarisch - tschechischen Verhand¬
lungen über die Volksgruppenfrage werden atzt
Sonntag in Komarom a nfgenommen wer¬
den.

Das von der BritischenPegion bestellte , Kon¬
tingent Ab stimmungs Polizei wird am
10. Oktober die Reise in das Abstimmungs¬
gebiet der Tschecho-Slowakei antreten.

Bei Besprechungen, die in den letzten Tagen
zwischen dem ReichswirtschaftsmiinsicrFunkund dem türkischen Wirtschaftsminisirr Ke-
sebier geführt wurden, sind die Grundlagen füreinen von Deutschlandan die Türket einzuräu¬
menden Kredit in Höhe von ISO Millionen
RM festgelegt worden. Der Kredit soll u. a.
zur Bezahlung von Aufträgen industrieller und
militärischer Natur dienen.

Nach dem Vorbild der nordischen Staaten hat
auch Estland ein Neutralitätsgesetz
vorgesehen.

Der Schweizer Bundesr a t hat das
„Journal des Nations "

, das sich als das offi¬
ziöse Organ der Genfer Liga äufspielte, ausdrei Monate verboten, weil ' es die an dem
Münchener Abkommen Beteiligten beschimpft
hat.

Flugzeuge in 2«vv MWrHöhe
zMammengepeGls

Paris , 7. Oktober.Bei einer Uebung nahe bei Dijon stießenam Freitagnachmittag zwei Militärflug¬
zeuge in 2000 Meter Höhe zusammen. Das
eine der beiden Flugzeuge sing beim Absturz
Feuer. Auch das andere Flugzeug zerschellteam Boden. Der Pilot des ersten Flugzeugeskonnte sich durch Fallschirmabsprung

'
retten,während der beiden Insassen des zweiten Flug¬zeuges Ums Leben kamen.

eine Flinte und ein kleines Tuch, , darin Maria-
Garcia ihm einmal ihren Namen eingestickt und
ihr Wappen.

Vor dem Herzog Karl von Oesterreich stand
anderen Tages ein Mann, der sich erbot, die
Festung Monjuich ihm zu öffne «)! und möge
sie auch von den Kastilianern noch so sehr be¬
wehrt sein.

„ Wer seid Ihr ? " fragte der Erzherzog.
„Ich heiße Alejo, Herr. Ich Habe keinen

Namen, den man kennt und rühmt . Aber ichbin Katalonier, Herr!"
Der Erzherzog sah den Jäger, - der ihm um

Hauptes Länge überragte, kurz än:
„Wieviel Leut« wollt Ihr zu dem Unterneh¬

men ? Welchen Lohn? "
„Keinen Mann , Herr, ich geh allein. Und dje

goldenen Dukaten spendet der Jungfrau von
Monserat, wenn Ihr eingezogen seid in Mon¬
juich . Aber gestattet mir, Herr, daß ich zum
Zeichen des Sieges eine Fahne am Turm
steigen lasse !"

Der Erzherzog nickt^ Gewährung, halb un¬
gläubig no ch. >. . . - - - '

Aber am folgenden Morgen, singen die
Glocken Sieg und Freude ins LaM Mv!njuich
ist erobert, der Weg . nach Barcelona Dchi . Inder Nacht war ein Mann über dye

'
Hchrossendes Berges htnausgestiegen mit dem sicheren

Schritt des Jägers , der gewohnt.WiMer die
Höhen zu gehen ohne Laut. Die ebste Wachewar z-usammengesunken, als er über,L.ie?Mauer
sprang, die zweite auch , und die dritte. Am Tor
hatte es einen kurzen Kamps gegebennrit Sol¬
daten, die trunken waren ,Pom W^ -rt Und vom
Schlaf. Allzu sicher hatten sich die Kastilianer
gefühlt, denn der Feind wal ruhig gewesen in
dieser Nacht und das Weiter böse, so daß kein
Angriff zu fürchtest war . lieber die gesenkte
Brücke drangen die Katalonier bald ein.

Mt dem ersten Morgenschein - aber sahen sie
die Fahne auf dem Turm , ein kleines Tuchnnt einem vergessenen Wappen und dem Na¬
men Maria -Garcia . Ein Lied ging durch das
Land von der Festung Monjuich, über der die
Fahne der Liebenden wehte, und es trugMaria -Garcia di« Kunde zu, noch ehe Alejo
über die Bergs zu ihr zurückkchrte.
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Verpachtung
Von den Ländereien des Bau¬

ern Heinrich Kuhlmann am
Marschwege habe ich noch

elMMMMkklM
M killt WM

zu verpachten . Das Ackerland
am Sodenstich soll auf Wunsch
in Stücken von etwa tausend
Quadratmeter verpachtet wer¬
den. Pachtliebhaber wollen sich
sofort mit mir in Verbindung
setzen.

Otto Clautzen , Grundstücks¬
makler , Hauptstraße 89.

Sri «Lä« UU
Junge Dame, am 7. 10 . 38 von
Duisburg nach Oldenburg ge¬
fahren, wird von jungem Herrn,
der sich in Bremen Hbf . verab¬
schiedete , um gesl . Lebenszeichen
gebeten . Zuschriften unter L H
155 Geschäftsstelle Oldenburger

y Nachrichten.
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Äimtsgrilieiill lisben:
vr . Schute, Theaterwall 2,

Telephon 4710
vr . Syassen, Theaterwall 45,

Telephon 3735
In knllÄe:

vr . Mammen, Telephon 216
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Rats -Apotheke , Markt 18

Telephon 3472
Lamberti-Apotheke , Nadorster

Straße 85, Telephon 2330

L Nur 2 Tage ! Eintritt frei!

Der « Gaus,
wie es anssieht und sein soll
Wir zeigen schmucke Eigenheime in
naturgetreuenModellen,interessantes
Anschauungsmaterial, Abbildungen,
Grundrisse usw. Geöffnet am
Sonnabend , dem 8. Oktober, von
1S—20 Uhr,«nd am Sonntag,dem
».Oktober, von 10 bis 20 Uhr, tm
»Hans Schöneck" » Haarenstratze

in Oldenbnrg.
Deutschlands älteste nnd größte Bausparkaffe
Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot

Gemeinn. GmbH, in Ludwigsburg -Württ.
Scho« 2S000 Eigenheime mit 330 Mill . RM finanziert.

a» M an Jeden Sonnabendund Sonntag

VavNsaUS Lawaveare
chEW» « I « USOI Es spielt Nessy Liebing

mit ihrer Tanzkapelle
Sonntags nachmittag 4—7 Uhr

Kaffee- Konzert mit Tanzeinlagen — Bühnenschau

eute : Große

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 6.- Oktober 1938.

Unter den Viehbeständender : 1 . -H . Böhmann-Neschen , 2 . L
Moormann -Klöbbrüage, 3. B . Grote-Beverbruch, 4. Kurt Fugei
Ramsloh , 5. Ferd . Horstmann-Garrel , 6. .H . Krone-Garrel, Im
Moorgrund , 77 H . Menaber-Garrel , 8. Th: Göken -Thülerweg, 9.
I . Gruben- Lohe, 10. Joh . Kruse -Strücklingen. 11. Stadtholte-
Nohen-Peheim, 12. B . M. Eilers -Lmdern. 13. H . Thyen-Klöb-
brügge, ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 1 : Neschen , zu 6 : Im Moorgrund , zu 8:
Thülerweg, zu 10 : Strücklingen. Die übrigen Seuchengehöfte
bzw . Seuchenweidenliegen bereits im Sperrgebiet . Im übrigen
gelten meine früher angeordneten Schutzmaßnahmen.

Münzebrock.

I« Me öM 'Mk «M
findet am

Dienstag, dem 11. Oktober 1938 , auf dem
Pferdemarkt statt

Oldenburg (Oldb.), den 8. Oktober 1938
Der Oberbürgermeister

in eeichkniiiKer Zuriosüs
unck skien Leiinrien

Flotte Lorrnen in

^ ssnF
». 7soben

Akoäerne Ospes , ? üc/rse
in FroLen Lortimenien.
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§ okicksLreise/
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LsnFe5trsLs 65 - kertrruk4107

k » n >>l »enl »s»a
jeden Sonntagmorgen von 9.30—12.30 Uhr

Huntestraße 5 — Ruf 3979

Staats - Lotterie
Dis nsus DreuL .- Sückck. Nnsssn -Dotterie beginnt
L4LVOV -
einer ckavon Kanu cker Ibis sein!

Dosprsis so Linsss nur
.
' ,- S1M V4 « M V- LSKN

. Versanck nseb nilsn Orten
Ltsatlieke I- o tt s r i o - fi i n n a k m s
DIE « oiliendurg, tsnge 5N. 1

Familien-Mchrichten
Dis Verlobung unserer
Doektsr Ingri ck mit Herrn
kkarrer Rnckoik Klabisr,
IVildelwsdsvsn, geben vir
bisrmit bekannt

kksrrer
Lok ! Kkvns vncl

Ninna geb. Drehtag

Kleins VsrIo b u n g mit
krüllisin l n grick 8 runs
beebre lob mied anrursigen

kkarrsr
Ku6o >s ^ oßlsk

Olckenbnrg -Obmstsckv IViibsImsbaven-Hensncks

Im Oktober 1938

Kirchliche Nachrichten
17 . Sonntag nach Trinitatis , den 9. Oktober 1938:

Lambertiktrche. 10 Uhr Festgottesdtenst aus Anlatz des ersten kirch¬
lichen Männertages in Oldenburg : Predigt : Landesbtschof vr
Johnsen - Braunschweig. 11 .30 Uhr Kindergottesdienst : Pastor
Wöbcken . 8 Uhr Gemeindeabend: Vortrag von Landesbischof vr
Johnsen über Aufgabe und Bedeutung des Männerwerkes . Schlutz-
andacht: Pastor Rühe.

AuserstehungsNrche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Ltc. vr Heger.
11 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Hinrichs.

Garnifonkirche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe.
Dreifaltigkeitskirche. 10 Uhr Gottesdienst : Superintendent i. R . Sinne«

mann.
Eltsabethstift. Sonnabend , den 8. Okt.,> Wochenschlutzandacht. Pastor

vr Engelland.
Baptistenktrche. Steinweg 21 . 9 .30 und 16 Uhr Gottesdienst, Prediger

vr Grün . 11 Uhr Sonntagsschule . Mittwoch, 20 .30 Uhr Betstunde.
FrledensNrche. 9 .30 und 19 .00 Uhr Gottesdienste ; 11 Uhr Sonntags-

schule ; 20 .1S Uhr Jugendstunde . Donnerstag , 20 .15 Uhr Bibelstunde.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst. Pastor coll. Schlupper.
Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst : Assistenzprediger Stegmann . 11 .15 Uhr

Kindergottesdienst Pastor Bruns.
Wiefelstede. Jugendsonntag . 10 Uhr Gottesdienst für Juhend und

Gemeinde. 15 Uhr Vortrag und Singen in der Kirche.
Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, anschl . Kinderlehre Pastor Folkers . —
Kirche zu Holle. Gottesdienst 9 Uhr : Pastor Rathe
Bardenfleth . 9 .30 Uhr Gottesdienst, Pastor Danneman ».
Großenmeer. 9 .00 Uhr Kinderlehre ; 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor

Habben-Rastede.
Wardenburg . 9 .15 Uhr Ktnderg. (Knaben) : 10 Uhr Gottesdienst
Ktrchhatten. 10 Uhr Gottesdienst zur Eröffnung des Konfirmanden-

und Katechumenen-Unterrichts . Kollekte . Tannemann , Pfr.
Ahlhorn . Evgl . Gottesdienst im Caritashetm , anschl . Kinderlehre.

»
Landeskirchl. Gem. Dienstag , 11 . Ott ., 20 .30 Uhr. Bibelstd. Pred . Martin.
Chriftl .-wtsfenschaftl. Gottesdienst ieden Mittwoch. 20 Uhr, t. Dens -Hotel.

Al

erntet d er Kaufmann dieFrüchte,der systematisch
geworben hat. Man werbe auch in ruhiger Zeit
um die Sympathien der Käufer, nur so erzielt
man eine ständigeSteigerung der Umsätze . Man
inseriere nie in letzter Stunde , man inseriere
ständig in den „Oldenburger Nachrichten"

Ibrs Vermählung geben bekannt

^ ilk . Ku6 und 5kov
Oercka ged . Lggsrktng

8rsmvn OIckenbnrg
8 . Oktober 1938

Statt Lartsn

I- ünsbnrg
vslronsr 8tr. 47

Ibrs Vermählung geben bekannt

Dr . msä. ^ ÜkgSN Ovpp
llissl CkVPP geb . Uaensvb

8 . Oktober 1938
Hannover - Lirobrofie

baugokeickstr. 81

Ibrs Vermählung geben bekannt

Oüntßsk kätrlcsn unc! frou
Lila geb. Dauer

OIcksndurg l . O. , Oktober 1938

, . Neuenwege, den 6. Oktober 1938.
Heute morgen . 2 Wr entschlief sanft und ruhig

nach einem arbeitsreichen Leben Mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger- und Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel , der

öousk

äcuil
in seinem 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Elise Saul geb . Deepe

und Angehörige.
Die Beerdigung findet statt am Montag, dem

10. Oktober 1938, nachmittags 2)4 Uhr, aus dem kath.
Friedhof in Oldenburg.

Huntlosen, den 6. Oktober 1938.
Heute morgen verschied plötzlich und unerwartet

infolge Unglücksfall unser lieber, einziger Sohn und
Bruder

l^ sikiT kolimann
in seinem 27. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Familie Eilert Bohmann.

Die Beerdigung findet statt am Montag, dem
10. Oktober, nachmittags 2 Uhr, auf dem Friedhof in
Huntlosen. Trauerandacht um 1 )4 Uhr im Hause.

Von Beileidsbesuchenbitte avzusehen.

Zur Beisetzungunseres lieben Entschlafenen, des
Ehrenmitgliedes u. Mitbegründers unseres Vereins

Oaslv/itt kQI ' IcSMS ^ SI'

versammeln sich die Mitglieder um 1 .30 Uhr beim
Vereinslokal, die Sänger um 1 Uhr in der Wohnung
des Vereinssührers.

Okislolcsi ' ^ ännsk-Lssongvsi 'sin

Für die uns erwiesene Teilnahme an dem schmerz¬
lichen Verluste der so lieben Heimgegangenen

Otto Wtllers
Friedrich von Recken und Frau

Frieda geb . Millers.
Oldenburg, im Oktober 1938.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben Entschlafenen

unLSlSN kek 'rlicliLtsn Donk

Frau Sophie Helms und Kinder.
Oberlethe, den 8. Oktober 1938.
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Generalintendantvermißt
Salzburg . 6 . Oktober.

Generalintendant a . D . Franz SchneBder-
h an , der sich zu Besuch in Zell am See befand,
wird seit dem 30 . September vermißt . S ., der
im 76. Lebensjahre steht , machte bei schönem
Wetter einen Ausslug zur Gleiwitzer Hütte
und von dort zum Gipfel des Jmvachhorns.
Rettungsexpedittonen , die in den nächsten
Tagen abgingen , brachten kein Ergebnis.
Schneiderhan wurde im Fahre 1926 zum Gene¬
ralintendanten der österreichischen Bundes¬
theater ernannt , die sich damals in einer
schweren Krise befanden.

Unglück auf einer Zeche
Bochum , 7 . Oktober.

Auf der Zeche Consta nttn 6/7 wurden
drei Bergleute von hereinbrechenden Gesteins¬
massen verschüttet. Es gelang , zwei von
ihnen verletzt zu bergen . Bei dem dritten Berg¬
mann war der Tod schon eingetreten , als man
ihn fand.

Umlauft gewohnt
Berlin , 7 . Oktober.

In einer Pension in Zehlendorf konnte
eine Schwindlerin abgesaßt und der Polizei
übergeben werden , die seit geraumer Zeit in
den westlichen Bezirken Berlins von einer
Pension zur anderen gezogen und überall unter
Hinterlassung erheblicher Schulden verschwun¬
den war . Es handelt sich um eine 36jährige
Erna Tilsch, die sich auch als Darlehns¬
schwindlerin betätigt hat . Die Gaunerin
pflegte, wenn sie in einer Pension zuzog , den
Inhabern vorzulügen , daß sie von ihren
außerhalb Berlins wohnenden Eltern Geld
zu erwarten habe . Daraufhin machte sie
Schulden und hielt die Pensionsinhaber von
einem Tag zum anderen hin . Wenn Ich die
Leute schließlich nicht mehr vertrösten ließen,
verschwand die Betrügerin heim¬
lich von der Bildfläche und prellte mit ihrem
Trick eine neue Pension . Aus diese Weise hat
sie, obwohl sie in Lohn und Brot stand , und
über ein monatliches Einkommen von 180 RM
verfügte , dauernd umsonst gewohnt und auf
fremder Leute Kosten gelebt . Die Logisschwind¬
lerin beging nebenher noch Darlehns¬
betrügereien. Unter den verschiedensten
Vorspiegelungen borgte sie sich beträchtliche
Geldsummen , an deren Rückzahlung sie nie¬
mals dachte . Sie hätte dieses schädliche Treiben
vielleicht noch lange Zeit sortsetzen können,
wenn sie nicht von der Pensionsinhaberin in
Zehlendorf rechtzeitig durchschaut worden
wäre . Die Kriminalpolizei vermutet , daß die
Betrügerin noch weit mehr Personen ge¬
schädigt hat , als bisher bekanntgeworden ist.

Valksrr in die Tiefe gestürzt
Warschau, ' 6 . Oktober.

In der ausschließlich von Juden bewohnten
Altstadt in Lodz trug sich ein schweres Ein¬
sturzunglück zu , das durch die Fahrlässigkeil
eines jüdischen Hausbesitzers verursacht
wurde . Ein Stratzenauflauf hatte zehn Personen
aus den Balkon eines Hauses gelockt, der plötz¬
lich abriß und tndieTiefe stürzte . Zwei
Personen waren auf der Stelle tot. Die
übrigen acht Personen wurden schwer verletzt.Wie die Untersuchung ergab , waren die Träger
des Balkons vollständig durchgerostet . Der Be¬
sitzer des Hauses hatte sich um die seit längerer
Zeit von der Baupolizei angeordnete Instand¬
setzung des schadhaften Balkons in typisch
jüdischer Manier herumgedrückt . Er wurde zu¬
sammen mit dem Hausverwalter sofort ver¬
haftet , und wird jetzt seine Fahrlässigkeit vor
Gericht zu verantworten haben.

Der Klub der Simdertjüheigen
Eine Schule der Lebensverlängerung

London , 7 . Okt.
In London ist ein seltsamer Klub gegründet

worden , der Klub der Hundertjährigen . Er
Zählt bereits 6000 Mitglieder . Da möchte man' zweifeln , daß in England soviele Leute , die das
hundertste Lebensjahr erreicht haben , vorhanden
wären . In der Tat , es gibt in England bei
weitem nicht 6000 Hundertjährige . Dennoch hatder Name eine gewisse Berechtigung . Pie Grün¬der und Vorstandsmitglieder des Klubs sindsamt und sonders hundert und mehr Jahre alt.icur ist für die Aufnahme die Erreichung des
hundertsten Lebensjahres nicht notwendig . Mit¬
glieder werden können alle alten Leute , die gernlernen möchten , wie man hundert Jahre altwnd . Der Vorsitzende des Klubs hat sich über« mn ustd Zweck der Gründung folgendermaßen
geäußert : „Unser Klub will vor allem eine« chule der Langlebigkeit sein . Und deswegen
nehmen wir gern alle Menschen auf , die im
vorgerückten Alter stehen . Wir unterrichten sieui den Geboten körperlicher und moralischer
vhgiene . An sich könnte jeder tüchtige und ge¬
wissenhafte Arzt solche' Belehrungen erteilen,
-über das Entscheidende ist : Der Unterricht wird
^ teilt in einer Atmosphäre des Optimismus,
^ enn da die Lehrer selbst Hundertjährige sind,werden die alten Leute , die ihr Leben nochrecht lange ausbehnen möchten , gern hören aufsie Lehren , die sich an Hundertjährigen selbst be¬
wahrt haben ." Man möchte den Bestrebungen
?wses menschenfreundlichen Klubs jeglichen Er-
wtg wünschen . Jedenfalls zeugen die Darle-
Mngen des hundertjährigen Vorsitzenden von
verblüffender Logik und beneidenswertem Op¬timismus.

Heiratsschwindler unfchüdlßch
gemacht

Berlin , 7. Okt.
Ein skrupelloser Heiratsschwindler , der seitmngerer Zeit in der Reichshauptstadt sein Un-

nii » ^ ^ *leben hat , konnte jetzt von der Kri¬
minalpolizei entlarvt und hinter Schloß und

Die Vriketis in der Kotklafche
Kohlen dürfen nur nach Gewicht verkauft werden

Stern » u der mit Kohlen und Koks beladen war , daher-' ' ' gefahren kam . Laut Rechnung — der BrennstoffEs gehört zweifellos zu den Seltenheiten , war für ein altes Ehepaar bestimmt — solltedaß jemand Preßkohlen in seinen Taschen mit es sich um 6 Zentner Briketts uyd 2 Zentner
sich herumträgt , und wenn dies gar ein Koh - Koks handeln . Eine Prüfung , die in dem Ge-lenhändler tut , der ja schließlich den ganzen schüft des Sch . durch den Beamten vorgenom-Laden davon voll hat , so ist dies noch un - men wurde , ergab aber , daß bet den Briketts
gewöhnlicher . Der 62 Jahre alte Erich Sch ., ein Untergewicht von 20 Pfund und bei demder seit 14 Jahren in Berlin einen Kohlen - Koks ein solches von 5 Pfund bestand . DiesesHandel betreibt , glaubte dem Berliner Schnell - Minus hatte der Angeklagte nun auszugleichenschössengericht , vor dem er sich wegen versuchten versucht , indem er heimlich einige PreßkohlenBetruges verantworten mußte , aber weis - aus der Rocktasche zog und in die kontrollierte
machen zu können , daß es zu seinen ständigen Menge schmuggelte . Der Beamte aber bemerkte
Gepflogenheiten gehört , mit Preßkohlen in der diesen Trick rechtzeitig und verhinderte ihn.Tasche spazierenzugehen . Keineswegs wollte der Sch . spielte jetzt vyr Gericht den Harmlosen.Angeschuldigte zugeben , daß er . irgendeine böse Er gab jedoch zu , von den 6 Zentnern Briketts
Absicht , die in dem zur Aburteilung stehenden nur 2 Zentner vorschriftsmäßig abgewogen zuFalle so nahe lag , dabei gehabt Hatte . haben . Die übrigen 4 Zentner habe er , und das

Im Juli d . I . war ein Arbeiter des Sch . ist keineswegs gestaltet , nach „Augenmaß " ein-von einem Beamten der Ueberwachungsstelle gepackt.
für den Brennstofshandel aus der Straße an - Das Urteil gegen Sch . lautete auf 300 RM
gehalten worden , als er mit einem Handwagen , Geldstrafe , ersatzweise 30 Tage Gefängnis.

..

Adolf Hitler besichtigt die tschechischen Befestigungen
Während seiner Reise durch die II. Zone nahm Adolf Hitler auch eine Besichtigung der tsche¬
chischen Befestigungswerke vor , in denen in geradezu widernatürlicher Weise deutsches Land
gegen Deutsche verteidigt werden sollte . (Scherl-Bilderdienst-M)

Adolf Hitler trägt sich in das Stadtbuch von Schlucken «» ein
Während des festlichen Empfanges des Führers in Schluckenau in der II . sudetendeutschen Zone
trug sich der Führer auch in das Stadtbuch von Schluckenau ein . (Scherl-Bilderdtensi-M)

Riegel gebracht werden . Es handelt sich um den
45 Jahre alten Walter v . Homeyer , der zuletzt
im Berliner Südwesten gewohnt hatte . H . hatte
eines Tages durch ein Heiratsinserat die Be¬
kanntschaft eines jungen Mädchens gemacht und
ihm schon nach kurzer Bekanntschaft die Ehe
versprochen . Nachdem er sich in das Vertrauen
seines Opfers geschlichen hatte , lockte er der
Ahnungslosen unter allen möglichen Vorspiege¬
lungen Geldbeträge aus der Tasche . Obwohl
das Verhältnis nicht ohne Folgen geblieben
war , sah H . sich bald nach neuen Opfern um.
Er gab Heiratsinserate auf und lernte auf
diesem Wege eine andere Frau kennen , die über
erhebliche Ersparnisse verfügte . Auch ihr ver¬

sprach er die Ehe , malte ihr die Zukunft in
rosigsten Farben aus und besorgte zum Schein
sogar Verlobungsringe . Als er dann die Ueber-
zeugung hatte , daß die Frau ihm vollstes Ver¬
trauen schenkte, erzählte er ihr , daß er seine
frühere Frau , von der er geschieden sei, mit
einer größeren Geldsumme absinden müßte . Die
„ Braut " war jedoch vorsichtig genug , eine Aus¬
kunft über ihren Zukünftigen einzuholen , bevor
sjp diesem den angeblichen Abfindungsbetrag
vorstreckte . Nun erfuhr sie, daß sie einem ab¬
gefeimten Schwindler ins Garn gegangen war.
Die Kriminalpolizei vermutet , daß damit das
Sündenkonto des Gauners noch nicht er¬
schöpft ist.

SQUMrakcr scrarpftUr
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Briefmarken mit dem Gautheater Saarpfalz
Anläßlich der Eröffnung dos Gautheaters Saarpfalz
in Saarbrücken am 9 . Oktober gibt die Reichspost
Sondermarken zu 64 - 4 und 124 - 8 Reichspfenntg her¬
aus . Tie Zuschläge fließen dem Kulturfonds des
Führers zu . Die Marken sind noch einem Entwurf
des Graphikers Georg Fritz , Berlin - Zehlendorf , in
Rastertiefdruck hergestellt . (Scherl - Btlderd .- M)

Zuchthaus Me Automarder
Berlin , 7. Okt.

Im März d . I . war der mehrfach vorbestrafte,
28 Jahre alte Wilhelm Feldmann,der wegen
Rücksalldiebstahls vor dem Berliner Schöffen¬
gericht stand , erst aus dem Gefängnis entlassen
worden . Einen Monat nach seiner Freilassung
begann er bereits wieder damit , neue . Diebe¬
reien zu begehen . Er hatte in drei Fällen
parkende Kraftwagen aufgebrochen und daraus
die im Innern liegenden Gegenstände , vor
allem Kleidungsstücke , entwendet . Als er vor
einiger Zeit unechte Halsketten , die er einer
Tänzerin aus deren Auto gestohlen hatte , auf
der Straße zum Kauf anbot , ereilte ihn sein
verdientes Schicksal , und er wurde verhaftet.
Vor Gericht versuchte F . in dreister Weise , das
Märchen von dem „ großen Unbekannten " aus-
zutischen . Er erzählte , daß er die bei ihm be¬
schlagnahmte Diebesbeute von einem gewissen'
„ Paul "

, den er seit acht Jahren kennen will,
erhalten habe . Merkwürdigerweise konnte er
aber trotz der langen Dauer der Bekanntschaft
keine näheren Angaben über diesen geheimnis¬
vollen Paul machen . Er blieb auch noch bei
seinem plumpen Schwindel , als seine Braut
bekundete , daß er ihr selbst von seinen Diebe¬
reien erzählt habe . Das Urteil gegen den Un¬
verbesserlichen lautete aus zwei Jahre Zucht¬
haus und drei Jahre Ehrverlust.

See Gipfel - er Ge- Sfftgkett
Berlin , 7 . Oktober.

Im Abwesenheitsverfahren — der Angeklagte
lebt in München und war wegen der weiten
Entfernung seines Wohnorts vom Persönlichen
Erscheinen entbunden worden — verhandelte
das Berliner Schöffengericht gegen den ^ jäh¬
rigen Lorenz Kratzt, dem wissentlich falsche
Anschuldigung vorgeworfen wurde.

Der Angeklagte war am 1 . September 1933
von einem Berliner Kaufmann in dessen Haus
in der Solinger Straße als Hauswart cmge-
stellt worden . Diesen Posten füllte K. in keiner
Weise zufriedenstellend aus . Die Mieter des
Hanfes hatten häufig Anlaß zu Beschwerden,
und als der Angeklagte Ende Dezember 1936
wegen einer üblen Angelegenheit — er hatte
einem berüchtigten Schwerverbrecher Unter¬
schlupf gewährt und dessen Diebesbeute in sei¬
ner Wohnung aufbewahrt — in Haft genom¬
men wurde,

erhielt er seine Kündigung.
K. hatte nun seinen bisherigen Arbeitgeber

in Verdacht , daß dieser der Polizei einen Wink
gegeben und eine Durchsuchung seiner Woh¬
nung veranlaßt hatte . Er beschloß , sich zu rächen
und verfolgte dieses Ziel in ebenso hartnäckiger
wie gemeiner Weise . „ Gegen den Schuft er¬
statte ich so lange Anzeigen , bis er einen Strick
nimmt und sich aufhängt "

, äußerte er wiederholt.
Am 16. März v . I . erschien der Angeklagte

bei der Polizei und
zeigte den Kaufmann wegen Versicherungs¬

betruges an.
Zwei Jahre vorher nämlich , im Sommer 1935,
war dessen Motorboot während einer Fahrt
auf dem Stötzensee in Flammen aufgegangen
und vollständig ausgebrannt . Die Versicherung
halte damals 3000 Mark Schadenersatz geleistet:der Angeklagte behauptete nun , daß sein ehe¬
maliger Chef sich diesen Betrag erschwindelt
hätte . Er müsse gewußt Haben , so erklärte er,
daß die Benzinleitung in dem Motorboot nichtin Ordnung war , denn er , K., habe ihn mehr¬mals dringend daraus aufmerksam gemacht.
Offensichtlich habe er den Schaden aber deshalb
nicht behoben , weil er das Boot absichtlich ver¬
nichten wollte , um in den Besitz der Versiche¬
rungssumme zu gelangen.

Im Laufe der Beweisaufnahme stellte sichnun heraus , daß das Boot am Tage des Un¬
glücks vollständig in Ordnung war . Der Brand
ist aus einer ungeklärten Ursache heraus ent¬
standen . Weiter ergab sich , daß K . genau dar¬
über im Bilde sein mußte , daß seine Angaben
nicht den Tatsachen entsprachen . . Es war nur
Gehässigkeit gegenüber seinem einstigen Arbeit¬
geber (dem er sogar gedroht hatte , er würde
ihn „ kalt " machen ) , die ihn dazu bewogen hatte,die Anzeige zu erstatten.

Das Urteil gegen den gemeinen Denunzian¬ten siel hart aus . Es lautete aus eeinein-
halb Jahre Gefängnis. Wegen der
Höhe der Strafe und des daher bestehenden
Fluchtverdachtes wurde die Verhaftung des K.
angeordnet.

Geschäftliches (außer Verantwortung der Schriftlettung)

Achten Sie auf zwei Dinge beim Schuhcreme-
Einkauf , wenn Sie das echte, altbewährte Erdal
bekommen wollen , nämlich aus den Namen und
auf den roten Frosch . Die Beiden bürgen fürdie gute , oft erprobte Erdal -Qualität ! Erdal
pflegt die Schuhe und gibt ihnen mühelos Hoch¬
glanz ! Die Schuhe halten länger und bleiben
länger schön!



Dev tägliche Kachvichten-Sport
Der Sport am Sonntag
Auch am zweiten Oktober - Sonntag stehen die

Rasenspiele im Vordergrund der sportlichen
Ereignisse . Nach den drei Länderspielen geht

Der Neuling von -er Elvmundung deim VfL S4
Schwerer Gang des Vkv Oldenburg zur Turn Gröpelinge«

es im

Fußball
im Tschammer -- Pokal in die dritte Schluß¬
runde , die noch von 16 Vereinen bestritten
wird . Die Sieger aus folgenden Begegnungen
sind die „ letzten Acht " : SC 05 Brandenburg
gegen VR Gleiwitz ; Phönix Lübeck gegen Blau-
weiß Berlin , Rotweitz Essen gegen Hertha/BSC;
FSV Frankfurt gegen Fortuna Düsseldorf;
SV Waldhof gegen Westfalia Herne ; VfB
Mühlburg gegen VfB Stuttgart ; München 1860
gegen Dresdner SE ; 1 . FC Nürnberg gegen
VsR Mannheim . In Berlin kämpfen die
Stadtmannschaften von Hamburg und Berlin
zum 47 . Male gegeneinander . — Auch im

Handball
finden Pokalspiele statt ; Borussia Carlowitz und
MTSA Leipzig bzw . MSB Hindenburg Min¬
den und MSB Weitzenfels stehen sich in der
Vorschlußrunde um den Wehrmachtpokal gegen¬
über . . — Die

Hockeyspieler
tragen in Hamburg das erste Länderspiel der
neuen Spielzeit aus . Dänemark ist der Gegner.
In Mannheim und Hanau wird mit den Be¬
gegnungen Baden gegen Südwest und Hessen
gegen Mittelrhein schon die erste Runde um
den Eichenschild der Frauen -Gaumannschaften
begonnen . — Die

Leichtathleten
stehen kurz vor Abschluß der Saison . Die
deutsche Geher -Klasse ist in Berlin am Start,

- um die zum Teil schon recht alten deutschen
Rekorde zu verbessern . — In der

Schwerathletik
geht es um den letzten deutschen Meistertitel.
Im Rückkampf zwischen Jugendkraft Zella
Mehlis und Siegfried Ludwtgshafen wird die
beste deutsche Vereinsmeisterschaft im Ringen
festgestellt . Der Titelverteidiger Ludwigshafen
geht als Sieger des Vorkampfes aussichtsreich
ms Tressen . — Der

Radsport
weist ein recht mageres Programm auf . In
Deutschland verdient nur der Radball -Länder¬
kampf mit Frankreich Erwähnung . Die Welt¬
meister Schreiber -Blersch und die Hamburger
Körting - Schäffer sollten über die Gebrüder
Weichert und Ferrand -Doell einen klaren Sieg
davontragen . Diederichs und Wengler starten
als Mannschaft bei den Pariser Bahnrennen;
eine gleichartige Veranstaltung fistvet in Ant¬
werpen statt , — Ebenso ruhig ist es im

Motorsport,
wo nur noch ein großes Rennen , der Große
Preis vom Donington Park , aussteht . Der
zweifache Deutsche Meister Hans Stuck startet
beim Schwabenberg -Rennen bei Budapest , das
motorsportsreudige Schwaben hat sein großes
Ereignis im Dreifaltigkeits - Bergrennen bei
Spaichingen , und die Motor -Gruppe Berlin-
Brandenburg führt ihre Schildhorn -Querfeld-
ein -Fahrt durch . — Die deutschen

Schützen
kämpfen heute und morgen in Wannsee und
Kaulsdorf um die Meistertitel von Deutschland.
Heute werden sechs, und morgen drei Titel
vergeben . — Unter den

Volles Programm
der FuhbaU-VezIrkSvaffe

Die Staffel Bremen der Fußball - Bezirksklasse
startet morgen abermals ein volles Punktspiel¬
programm , daß einige sehr interessante Treffen
aufweist , die . geeignet sind , den Schleier ein
wenig zu lüften und die Favoritenstellungen
einzelner Mannschaften zu untermauern ober
zu zerstören . Jedenfalls werden wir am Sonn¬
tagabend in dieser Staffel schon einige Klar¬
heit in bezug auf die Spielstärke der verschiede¬
nen Einheiten seststellen können.

Da der Bremer Sportverein bislang so
bombig abschneiden konnte und nach den bis¬
herigen Ergebnissen eine so überaus klare
Favoritenrolle einnimmt , ist sein Zusammen¬
treffen mit dem Meister des Vorjahres , FV
Woltmershausen , Wohl das wichtigste Treffen
des Tages . Hier haben die Bremer zu be¬
weisen , ob sie wirklich die überragende Elf des
Jahres sind , eine Annahme , die wir Olden¬
burger , die ja ihr Spiel gegen den VfB alles
andere als berückend finden mußten , ein wenig
zu bezweifeln wagen.

Uns interessieren dann vor allem natürlich
die Spiele unserer beiden Vertreter VfL 94 und
VfB . Die Mannschaft von der Alexanderstraße
trägt ihr zweites Spiel der Serie ebenfalls
wieder daheim aus , und hat sich hier mit einem
Neuling der Staffel , Nordsee Cuxhaven , aus¬
einanderzusetzen , während der VfB wieder eine
Fahrt nach Bremen antreten muß , um sich hier
der Tura gegenüberzustellen . Im einzelnen hat
das Programm dieses Aussehen:

Bremer Sportverein —FV Woltmershausen
VfL 94 Oldenburg —Nordsee Cuxhaven
Tura GröpÄingen — VfB Oldenburg
NDL Bremen —VfB Komet Bremen
Bremer Sportfreunde —VfL Hemelingen '
Germania Leer — Sparta Bremerhaven.

In den Spielen ohne die Oldenburger
Mannschaften erwarten wir die- Woltmers-
Hausener , den NDL , Bremer Sportfreunde und
Sparta Bremerhaven als Sieger.

VSL 94 —NorMe Errrdaveu
Nach den Ergebnissen der letzten Wochen kann

es hier eigentlich nur einen Sieger geben , näm¬
lich den VfL 94 Oldenburg . Selbst , wenn Wir
den Neuling als ebenso spielstark einschätzen
müßten wie den Gastgeber , würden wir zu die¬
ser Ansicht neigen , weil die VfLer ihren An¬
hang aus eigenem Platz eigentlich nie ent¬
täuschen . Die Mannschaft hat ihren alten
Kampfgeist der vorjährigen zweiten Serie im
vollen Umfange in die neue .Saison hernber-
gsrettet , wie es sich am vergangenen Sonntag
so eindeutig zeigte . Die Leute von der Elb¬
mündung haben dagegen in ihren bisherigen
Spielen , wenig gezeigt und ein Paar ganz er¬
kleckliche Niederlagen bezogen . Wenn der VfL-
Sturm mal wieder richtig auf Draht und in
Schnßlaune ist , dann kann er Sonntag der
Mannschaft eine tüchtige Torverhältnisgrund¬
lage verschaffen ; denn die Cuxhavener Abwehr
soll sehr wackelich sein . Also , dann man zu . . .
Tura Gsöpelimen ^ VM Oldenburg

Nicht ganz so rosig sehen wir für den VfB,
der Tura Gröpelingen aufsuchen muß . - Der
morgige Gegner wurde nämlich am vergange¬
nen Sonntag vom BSV mit 5 :0 ganz empfind¬
lich geschlagen und wird mit aller Macht ver¬
suchen , am VfB sein Mütchen zu kühlen . Die
Oldenburger müssen also schon höllisch auf der
Hut sein und dürfen auf keinen Fall dies 5 :0

als Empfehlung für sich betrachten , denn gerade'
schwer geschlagene Mannschaften sind meistens
die gefährlichsten . Beim VfB wird abermals
alles vom Sturm abhängen . Wenn er einiger¬
maßen mitkommt , sollte wenigstens ein Unent¬
schieden herausspringen . Und das sollte denn
auch fürs erste genügen . Wenn die Mannschaft
in ihrer neuen Formulierung erst einmal ein¬
gespielt ist, kommen dann die Siege von selbst.

UL.

Kleines Programm
der 1. FutzbaSl-KrerskSMe

Reichsbahn empfängt Frifia Wilhelmshaven
Mit drei Pflichtspielen setzt die 1 . Kreisklasse'

Oldenburg -Ostsriesland die Spielserie 1938/39
fort . Das nach dem Plan angesetzte Lokalspiel
Luftwaffen -SV Oldenburg —Heeres -SV Olden¬
burg kommt nicht zum Austrag , weil beide
Mannschaften vorläufig zurückgezogen sind . Von
den weiteren Oldenburger Mannschaften hat
der Reichsbahn TuSpV Frifia Wilhelmshaven
zu Gast , während Viktoria Oldenburg pausiert.

Die beiden weiteren Pflichtspiele bringen Be¬
gegnungen Wilhelmshaven —Emden.

Der morgige Spielplan:
Reichsbahn Oldenburg —Frifia Wilhelmshaven

Die Reichsbahner hatten vor drei Wochen
einen sehr schlechten Start . Mit fünf Ersatz¬
leuten kamen sie gegen den Klassenneuling , den
Emder TV , in Emden schwer unter die Räder.
Während Frisia Wilhelmshaven in der vor¬
jährigen Serie einen schwachen Gegner abgab
und nur mit knapper Not , genau wie die
Reichsbahner , dem Abstieg entging , scheint sich
die Mannschaft jetzt wieder etwas empor¬
gearbeitet zu haben , denn am letzten Sonntag
langte es gegen SuS Emden in Schlicktau zu
einem glatten 5 :2-Sieg . Uns erscheint die Auf¬
gabe für die Reichsbahner nur dann lösbar,
wenn die Mannschaft in stärkster Besetzung an¬
treten kann . Spielbeginn 15 .00 Uhr in Sand¬
krug.

Adler Wilhelmshaven —Emder TV
In Wilhelmshaven hat der Neuling Gelegen¬

heit , seine Spielstärke unter Beweis zu stellen.
Der Papierform nach müßte Adler das Spiel
gewinnen , aber die Emder sind als sehr ehr¬
geizig bekannt.

SuS Emden — VfL Wilhelmshaven
SuS Emden verlor am letzten Sonntag

gegen Frisia überraschend hoch, aber auch die
VfLer mußten eine unerwartete Niederlage
gegen Viktoria einstecken. Der Ausgang de-
Spiels ist als offen zu bezeichnen.

Die Futzball-VunWIele
der 2. Kreisklaffe

Die 2. Kreisklasse setzt die Punktspiele fori.
Die unteren Kreisklassen beginnen mit den
Punktspielen erst am nächsten Sonntag . Das
Hauptaugenmerk richtet sich wieder der 2. Kreis¬
klasse 4. zu , weil aus dieser Staffel der Meister
an den Aufstiegsspielen zur 1 . Kreisklasse teil¬
nehmen kann . Für morgen stehen vier Spiele
aus dem Plan.

TuS 76—Ohmsteder SpuTB
Zwei alte Rivalen stehen sich an der Clop-

penburger Straße gegenüber . Beim Pokaltur¬
nier in Varel und beim Plakettenturnier in
Ohmstede siegten die 76er im Endspiel gegen
die Ohmsteder . Morgen wollen die 76er die
von ihnen am letzten Sonntag begonnene Sie¬
gesserie fortsetzen . Wenn auch die Ohmsteder
am letzten Sonntag ihr erstes Spiel siegreich
beendeten , so erwarten wir aber einen sicheren
TuS - Sieg . Spiebeginn 15 Uhr.

TB Eversten —Tweelbäkr SC
Ebenfalls um 15 Uhr stehen sich auf der Jahn¬

wiese obige Mannschaften gegenüber . Falls die
Everstener ihre stärkste Mannschaft zur Stelle
haben , müßten sie über die Tweelbäker , die in
diesem Jahre nicht so spielstark erscheinen , sieg¬
reich bleiben können.

TB Glück auf —GEG
Auf dem Gück-auf -Platz erwartet der vor¬

jährige Meister den Neuling . Hier kann es nur
einen Sieger geben : TV Glück auf . Der Neu¬
ling verlor letzten Sonntag gegen Ohmstede
sehr glatt . Glück auf wird erst in einigen Wochen
vor eine schwere Probe gestellt werden . Beginn
15 Uhr.

Broker SB —VfL Zwischenahn
In Brake sollte es einen Sieg der Weseraner

geben.
Wegen der Spiele der übrigen Mannschaften

bitten wir um Beachtung der Uebersicht „ Olden¬
burger Vereine melden " .

Ohne den Meister und Werder
Gauliga bringt vier PunMprele

Am kommenden Sonntag haben die beiden
niedersächsischen Spitzenmannschaften Hannover
1896 und Werder -Bremen innerhalb der Punkt¬
spielserie keine Beschäftigung , aber dafür emp¬
fängt Werder in der Bremer Kampfbahn die
Hamburger Victoria zu einem Freundschafts-'kampf . Um die Punkte kämpfen acht Mann¬
schaften in vier Spielen , wovon die Begegnun¬
gen zwischen Arminia Hannover und Eintracht
Braunschweig sowie 1911 Algermissen und VfL
Osnabrück ohne Zweifel die interessantesten
sein werden . Eintracht hat am letzten Sonntag
gegen Blumenthal Schwächen verraten , die auch
gegen Arminia zu einer Niederlage führen kön¬
nen , zumal die Hannoveraner auf eigenem
Platz spielen . 1911 Algermissen war vor vier¬
zehn Tagen in der Gänsestadt gegen Werder

ganz großartig in Form , versagte dagegen am!
letzten Spieltag in Lüneburg . Nun fragt es
sich , wie die Mannschaft am Sonntag spielt,
um dem VfL Osnabrück ein gleichwertiger Geg¬
ner zu sein . Obwohl in Algermissen gespielt
wird , muß man den Osnabrückern einen knap¬
pen Steg zutrauen . Der VfB Peine prüft den
ASV Blumenthal aus Herz und Nieren , aber
es sieht ganz danach aus , als sollten die ASVer
nach ihrem Erfolg in Braunschweig auch in
Peine die bessere Partie sein . Zwischen den
Neulingen Jäger 7 Bückeburg und MSB Lüne¬
burg wird in Bückeburg ein harter Kampf ent¬
brennen , der für die Jäger auslaufen könnte,
wenn sich die Lüneburger nicht mit den Platz¬
verhältnissen abzufinden vermögen . Ueber-
raschungen sind auch bei diesem Spielprogramm
am Sonntag also nicht ausgeschlossen.

Heuser verletzt aus dem Nina getragen
Tony Shmro ein unfairer Gegner — K.o.--Abend in der Deutschlandhalle

Juph Veffelmann wieder der alle
Jean Beslay entscheidend geschlagen

Der erste internationale Grotzkampfabend in
der Reichshauptstadt erfreute sich am Freitag¬
abend in der Deutschlandhalle eines ausgezeich¬
neten Besuches . Rund 10 000 Personen waren
zu Beginn der Hauptkämpfe erschienen . Der
deutsche Mittelgewichtsmeister Jüpp Bessel-
mann stellte sich in ausgezeichneter Form vor.
Schon in der zweiten Runde besiegte er den
jungen Franzosen Jean Beslay entscheidend.
Der Kampf begann sofort in schnellem Tempo
mit hartem Schlagwechsel . Schon in der ersten
Runde war der Franzose erschüttert . Un¬
erwartet folgte bald das schnelle Ende . Nach
einer Serie von beidhändigen Haken wurde
Beslay in der Ecke des Deutschen mit einer
schweren Rechten abgefangen , et fiel steif zu
Boden und sprang erst beim „Aus " des Ring¬
richters wieder aus die Beine.

Einen großartigen technischen Kamps gab es
im Bantamgewicht zwischen dem Deutschest
Meister Ernst Weiß -Wien und Frankreichs
Armeemeister Auguste Carrio . Der Wiener
ging in den ersten fünf Runden noch nicht voll
aus sich heraus , so daß der Franzose , der ein
tapferer und mutiger Kämpfer war , knapp nach
Punkten die Führung übernehmen konnte . Das
Bild änderte sich jedoch völlig in der zweiten
Hälfte des Gesechts . Als Weiß sträflich seine
Deckung vernachlässigte , mußte er gleich zu Be¬
ginn der fünften Runde kurz mit dem Boden
Bekanntschaft machen . Dann kämpfte er weit¬
aus energievoller . Fuß an Fuß wurde um jeden
Vorteil erbittert gekämpft und hierbei hatte der
Deutsche besonders die siebte Runde groß für

sich . Carrio war angeschlagen und auch am Ge¬
sicht gezeichnet . Mit aller Tapferkeit versuchte
der Franzose noch in den letzten Runden mit¬
zuhalten , aber seine Verletzungen und der An¬
sturm seines Gegners zermürbten seinen Wider¬
stand . Noch kurz vor Schluß , in der 10. Runde,
gab der Franzose den aussichtslos gewordenen

Kampf auf und überließ Weiß dadurch den ko-
Sieg.

Einleitend hatte im Halbschwergewichtstreffen
Setdler -Berlin den Zwickäuer Wielfch in der
dritten Runde durch Abbruch ' wegen allzu
großer Ueberlegenheit geschlagen . — Im fol¬
genden Schwergewichtskampf gab es zwischen
Sendel -Berlin und Jost - Frankfurt ein Unent¬
schieden , das der guten Leistung des Süddeut¬
schen, der Sende ! in der dritten Runde zu
Boden gezwungen hatte , nicht ganz gerecht
wurde.

Heusers ungwülicher Kamps
Mit dem groß angekündigten amerikanischen

Halbschwergewichtler Tony Shucco (81,2 Kilo)
mußte der Deutsche und Europameister Adolf
Heuser - Bonn (81,2 Kilo ) nach der Pause den
Hauptkampf des Abends bestreiten . Leider
endete dieses Tressen mit einem ganz großen
Mitzklang . Als Heuser seinen Gegner in der
fünften Runde in einen schweren Schlagaus-
tausch verwickelt hatte , drängte der Amerikaner
mit seinem ganzen Körpergewicht Heuser an
die Seile , drückte Heusers Oberkörper über die
Umspannung hinaus und löste seinen Körper
erst von seinem Gegner , als dieser laut stöhnend
unter ihm zusammensackte.

Immer wieder mit beiden Händen auf
seinen Rücken weisend , wälzte sich der Bonner
unter großen Schmerzen auf dem Boden , bis
er von Sanitätern aus der Bahre aus dem Ring
getragen wurde . Unter den stürmischen Protest¬
rufen der Zuschauer , die den Amerikaner für
diese unsportliche Haltung anspfiffen , wurde
schließlich folgendes Urteil verkündet : «Ducco
wird auf Grund eines Beschlusses der Sport¬

aussicht wegen unfairer Kampfesweise disquali¬
fiziert . Sieger durch Disqualifikation in der
fünften Runde Adolf Heuser.

Schon in den ersten Runden zeigte es sich,
daß Shucco , der u . a . die Exweltmeister Brad-
dock , Sharkey und Roosenbloom geschlagen
hatte , ein in der harten amerikanischen Schule
groß gewordener Boxer und mit allen Wassern
gewaschener Gegner war .. Er verstand es gut,
seine körperliche Ueberlegenheit in Größe und
Reichweite wirkungsvoll einzusetzen . Die wilden
Schlaghagel Heusers erstickte er durch blitz¬
schnelles An -den - Mann - Gehen oder aber durch
Klammern und Halten , was ihm von den
Rängen jeweils ein echt amerikanisches „Buuh"
einbrachte . In der vierten Runde versuchte
Shucco endlich einmal sauber zu boxen , mit
dem Erfolg , daß Heuser Verschiedene linke Ge¬
rade nehmen und die Runde knapp abgeben
mußte . Die fünfte Runde brachte dann den
bedauerlichen Abschluß.

Kreitz wieder K. o . -Sieger
Den Beschluß des Abends machten im Halb¬

schwergewicht Kreitz - Köln und Eli Äzar-

Aegypten . Kreitz stellte sich erneut formverbessert
vor , sammelte von der ersten Runde an gegen
den schnellen , jungen und starken Aegyptek
fleißig Punkte . In der fünften Runde gelang
ihm ein wunderschöner rechter Aufwärtshaken;
Azar , am Kinn getroffen , mutzte zu Boden und
wurde ausgezählt . Der K. o .-Sieg von Kreitz
fand stürmischen Beifall.

Heuser im Krankenhaus
Die noch sofort in der Deutschlandhalle vor-

aenommene ärztliche Untersuchung ergab , daß
Heuser sich eine Zerrung und Ueberbiegung des
Rückgrats zugezogen hat . Zwecks weiterer Be¬
handlung mußte Heuser sofort in ein Kranken¬
haus ausgenommen werden.

KöSlin trifft aus Neuser
Die bereits seit einiger Zeit geführten Ver¬

handlungen wegen eines Kampfes zwischen
dem Deutschen Schwergewichtsmeister Arno
K ö lblin - Plauen und Walter Neusel-
Bochum sind erfolgreich beendet worden . Der
Titelkampf findet am 11 . November in der Ber¬
liner Deutschlandhalle - statt und wird zeigen,
wer von beiden zu einem Kampf mit Europa¬
meister Heinz Lazek-Wien zugelassen wird.

Hoikey-ckreiSklaffe im Vunktkamps
MTV Bremen beim VfB Oldenburg

Nach fast einem Jahr stehen sich diese Mann¬
schaften morgen wieder gegenüber . Die MTVel
führen zur Zeit die Kreisklassen -Staffel an,
mutzten jedoch am letzten Sonntag vom Neu¬
ling „Frisia " Wilhelmshaven eine Niederlage
einstecken. Da die VfB er ihre erste Mannschaft
nur teilweise zur Verfügung haben , werde«
sie kaum um eine Niederlage herunikommen-
Sollten die Oldenburger dennoch einen Sieg
schaffen , würden sie die Spitze der HuNtestafftt
erreicht haben . — Anschließend an das Männer-
spiel , das um 10.00 Uhr aus dem VfB - Platz
stattsindet , stehen sich die Frauen -MannschafteN
beider Vereine gegenüber . Da beide Parteien
sehr an Spielstärke eingebützt haben , ist eine
Voraussage schwer zu treffen.
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Oldenburger Vereine melden
MB Oldenburg

1 — Tura Bremen 15 .00 Bremen
z
'

— TuS 76 2. 9 .30 TuS -Platz
ML von 1894 Oldenburg

i — Nordsee Cuxhaven
z

'
— Viktoria 2.

z
'

— Glück aus 2.

15 .00 Mexanderstr
11 .00 Vikt.-Platz
10 .00 Uhlenweg

SuS Viktoria Oldenburg
2. — WsL 94 2 . 11 .00 Vikt.-Platz

Reichsbahn-Turn - und Sportverein
— Frist « Wilhelmshaven 15 .00 Sandkrug

TV Glück auf Oldenburg
1 — GEG 1. 45 .00 Uhlenweg
2.
'

— VfL 94 3. 10 .00 Uhlenweg
TuS von 1876 Oldenburg

1 _ Ohmsteder SvnTV
z .

'
— VfB 3.

15.00 TuS -Platz
9 .30 TuS -Platz

Ohmsteder Sport - und Turnverein
1. — TUS 76 15 .00 TuS -Platz

Tweelbäker Sportclub
1. — TV Eversten 15 .00 Jahnwiefe

TV Eversten
1. — Tweelbäker SC 15.00 Jahnwiese

BetriebssportgemeinschaftGEG
1. — TV Glück aus 15 .00 Uhlenweg

Die Sandballpunttspiele
Nachdem am letzten Sonntag die Bezirksklasse,

Staffel 2 (Oldenburg -Wilhelmshaven -Delmen-
borst ) mit einem Treffen in Delmenhorst die
neue Serie eingelettet hat , greisen morgen auch
die Männer der 1 . Kreisklasse und die Frauen
der Bezirksklasse ein . Die beiden Oldenburger
Vertreter in der Männer -Bezirksklasse , HSV
und OTB . sind noch spielfrei . Der vorjährige
Bezirksmeister, der Heeres -SV Oldenburg , der
durch den Abgang der Flieger stark an Kampf¬
kraft verloren hat , greift erst spater in die
Punktspiele ein.

Die drei Oldenburger Mannschaften der
Mauen-Bezirksklasse treten morgen bereits rn
Tätigkeit, und in der 1 . Kreisklasse gibt es em
volles Programm . Nachstehend der morgige
Spielplan:

Ein Spiel der Männer -Bezirksklasse
Jahn Delmenhorst—MTV Vorwärts Wilhelms¬

haven
In Delmenhorst dars man einen Sieg der

alten Bezirksklassenmannschaft Jahn über den
Neuling erwarten.

Vier Spiele der 1 . Kreisklaffe,
Staffel Oldenburg

VfL 94—Tvd Haarentor
Die VfLer haben infolge Abgangs mehrerer

Spieler zum LSV an Spielstarke eingebüßt,
während die Haarentorer noch ihre eingespielte
Mannschaft des Vorjahres zur Verfügung
haben. Ein interessanter Kampf ist zu erwarten,
dessen Ausgang als offen zu bezeichnen ist. Be¬
ginn 11 Uhr auf dem VfL -Platz , Alexander-
straße.

Lustw.-SV Oldenburg —Ohmsteder SpuTV
Den schwersten Gang hat morgen der Ohm¬

steder SpuTV nach dem Fliegerhorst anzutre¬
ten . Der LSV hat am letzten Sonntag seine
Spielstärke mit einem zweistelligen Sieg über
die Bezirksklassenmannschaft des OTB eindeu¬
tig unter Beweis gestellt . Ohne Frage stellt der
LSV die stärkste Oldenburger Vereinsmann-
schast und gilt als hoher Meisterschaftsfavorit.
Für die Ohmsteder kommt es nur darauf an,
nicht zu hoch zu verlieren . Beginn 15 Uhr.

TuS 76 Osternburg —Broker TV
Der der Staffel Oldenburg zugeteilte Broker

TV stellt sich erstmalig vor , so daß man erst am
Sonntag einen Ueberblick über die Spielstärke
erhalten kann. TuS 76 sollte aber zu den erstenbeiden Punkten kommen . Mit Rücksicht auf das
Fußballspiel am Nachmittag ist das Handball¬
spiel auf 11 Uhr vorverlegt worden.

SpuTgde Westerstede—Bürgerfelder Tbd.
Man darf gespannt sein , ob der BTB in

diesem Jahre eine bessere Rolle als im Vor¬
jahre spielen kann. Die schnelle Westersteder
Mannschaft gibt einen guten Prüfstein ab . Hof¬
fen wir , daß die BTBer mit stärkster Mann¬
schaft antreten können , um die ersten Punkte
etnstreichen zu können.

Drei Oldenburger
Frauenmannschaften im Kampf

TuS 76—VfB Stern Emden

Sportfreunde Delmenhorst —VfL 94 Oldenburg
ÄfL Germania Leer—Oldenburger Tbd.

MvklI MV »«L lL.
'LL».

Berliner Börse
Der Kursstand am Aktienmarkt zeigte kaum

größere Veränderungen . Bei sehr ruhigem Geschäftwar die Tendenz nicht ganz einheitlich. Eine Aus¬
nahme machte Hansa-Dampfer, die 2°/, Pzt . Höher zurNotiz kamen, während andererseits Licht und Kraft
2 Pzt . einbüßten . Interesse bestand u. a. für Jung-
hans , Harpen , Siemens und Accumulatoren , die je
1 Pzt . gewinnen konnten. Hamburg-Amerika - Linienannte man »/g und Berliner Maschinen und Metall-
gesellschaftV, Pzt . höher. Andererseits büßten Deutsch-Atlanten und Norddeutscher Lloyd je 1, Rheinstahl
IV , und Engelhardt und Daimler je V, Przt ein. Far¬ben gaben von 154 auf 153 ° /g nach , Stahlverein brök-
kelten um V, Pzl . ab.

Am Rentenmarkt wurden sowohl Rsichsaltbesttzmit 130,60 als auch Reichsbahnvorzüge mit 125V. aus
gestriger Basis gehandelt.

Schiffsnachrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . . Lloydpaffagebüro

GmbH. Generalvertretung Hamburg . Borkum 5. 10.
von Emden nach Norfolk — Düsseldorf 5. 10 . von
Cristobal nach Antwerpen — Eisenach 5. 10. in Ma-
ranhao — Gneisenau 5. 10 . in Rotterdam — Mosel
5. 10 . von Newcastle NSW nach Brisbane — Oder
5. 10 . von Belawan nach Penang — Orotava 3 . 10.
an Kan. Inseln — Potsdam 6. 10 . in Hongkong.

Nisser u. v . Doornum , Emden. Marie Fisser 5.10.von Goole nach Hamburg.
Hamvurg -Amertka-Ltnie (einfchlietzl . Deutsch-Austral-und Kosmos -Linien) . Noidamerika-Ostküste und Golf¬

häsen: Bochum Rückr . 6. 10. in Philadelphia —
Deutschland Rückr . 6. 10 . von Newyork nach Cher¬bourg — Mittelamertka . Westtndien: Kyphissta Rückr.
5. 10 . von Habana nach Santiago de Cuba . —
Antiochia Ausr . 6. 10 . Feuerschiff Elbe 1 Pass , nach
Antwerpen — Westküste Südamerika : Poseidon Rückr.
6. 10 . von Callao nach Salaverry . — Südafrika,Australien , Niederl .-Jndien : Bitterfeld Ausr . 6 . 10.
von Las Palmas nach Adelaide — Ostasten: Meck¬
lenburg Rückr . 6. 10 . von Rosario nach San Nicolas.
Nenmark Ausr . 6 . 10 . von Schanghai nach Nagasaki-
Oldenburg Rückr . 6 . 10 . ln Dairen — Ruhr Rückr.
6. 10 . in Brake — Anubis Ausr . 5 . 10 . in Kobe.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschtssahrts-Gesell-
schaft . Cap Arcona 7. 10. in Hamburg — Cop Norte
ausg . 6 .10 . von Lissabon nach Madeira — General
Osorio heimk. 6 . 10 . von Rio de Janeiro nach Bahia.Monte Rosa Heimk . 7. 10 . von Buenos Aires —
Babitonga ansg . 6 . 10 . tn Porto Alegre — Cordoba
heimk. 6 . 10 . tn Victoria — Espana 6. 10 . von Las
Palmas nach Rotterdam — La Plata hetmk. 6 . 10.
tn Montevideo — Parana ausg . 7 . 10 . in Bahia
Bianca — Pernambuco hetmk. 7 . 10 . Fernando
Noronha passiert — Porto Alegre heimk/ 6. 10 . von
Porto Aledre nach Rio Grande — Rosario heimk.
6 . 10 . in Rotterdam — Tucuman 6. 10 . von Madeira
nach Hamburg.

Deutsche AsrNa-Llnte (Woermann-Linie — Deutsch«
Ost-Afrika-Linte — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe ausg . 6 . 10 . von Freetown —
Todo ausg . 6 . 10 . in Rotterdam — Livadia ausg.
5. 10 . von Vlissingen — Wigbert hetmk. 5 . 10 . tn
Rotterdam . Süd - und Ostasrika: Watussi ausg . 6. 10.
von Southampton — Ussukuma hetmk. 6 . 10 . von
Port Said — Windhuk heimk. 6 . 10 . in Rotterdam —
Pretoria 5. 10 . von Walfischbai — Tanganjika heimk.
5. 10. von Durban — Ubena ausg . 2 . 10 . in Kapstadt.
Adolph Woermann ausg . 2. 10 . von Aden — Everene
Heimk . 5. 10 . von Las Palmas.

Deutsche Levante-Linte GmbH. (Deutsche Levante-
Lime Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremm .) Achaia ausg . 6 . 10 . Istanbul pass . — Akka
ausg . 6 . 10 . von Leitoes nach Piräus — Ankura
hetmk. 5 . 10 . von Amsterdam nach Rotterdam —
Athen ausg . 6 . 10 . Gibraltar pass . — Cavalla ausg.
6. 10 . von Faro nach Algier — Delos ausg . 6 . 10.
von Samsun nach Trabzon — Derindje auSg. 7 . 10.
in Antwerpen — Galilea Heimk . 6. 10 . Gibraltar
pass . — Heraklen ausg . 6 . 10 . Ouessant pass . —
Jthaka heimk. 6 . 10 . tn Faro — Kreta ausg . 6. 10.
von Antwerpen nach Algier — Ernst L. M . Nutz
ausg . 7 .10 . in Antwerpen — Samos ausg . 6 . 10.
tn Istanbul — Tinos heimk. 6 . 10 . Gibraltar paff. —
Westsee Hetmk . 6. 10 . tn Fiume — Jalova heimk.
6. 10. tn Suchum.

Argo Reederei, Richard Adler «. Eo.. Breme».
Adler 7 . 10 . Hüll — Amifta 7. 10 . WaSklot — Butt
7 . 10 . Antwerpen — Falke 7 . 10 . Rouen — Fink 7.
10 . Rotterdam — Forelle 6. 10 . Rotterdam — Mets«
7. 10. Boston — Oliva 7 . 10 . Ontwerpen — Orla
7. 10 . Abo nach Bremen — Rabe 7. 10 . Holtenau n.
Gedingen — Reiher 7. 10 . Hamburg — Specht 7 . 10.
Hamburg n. Boston — Sperber 6. 10 . Wiborg nach
Rotterdam — Strauß S. 10 . Abo nach Bremen —
Pinguin 6. 10 . London.

Unterweser - Reederei AG, Bremen . Ginnhetm
7. 10 . Ouessant paff., heimk. — Fechenheim 2. 10.
Villa Constitucion an — Schwanheim 6. 10 . 55 Grad
N — 33 Gr . W gern., ausg . — Gonzenheim 7. 10.
Hamburg an — Bockenheim 4. 10 . Houston an —
Heddernheim 29 . 9. 39 Gr . N — 15 Gr . W gem . —
Kelkheim 6. 10 . Bremen an — Eschersheim 7. 10.
Borkum paff.

Deutsche Dampfschissahrts - Gesellschaft „Hansa",Bremen . Wartenfels 6 . 10 . von Rotterdam — Wei¬
ßenfels Heimk . 5. 10 . Gibraltar paff. — WerdenselS
ausg . 5 . 10 . von Caltcut — Treuenfels 6 . 10 . tn Ant¬
werpen.

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun". Breme«.Delta 5. 10 . in Pasajes — Elin 5 . 10 . von Stettin
nach Elbing — Jason 5. 10 . von Santander nach
Pasajes — Juni 5. 10 . vnn Rostock n . Lübeck —
Mercur S. 1V. von Köln nach Rotterdam — Niob« K.
10 . tn Stockholm — Nixe 6 . 10 . Brunsbüttel p . n.
Kopenhagen — Orest 5. 10 . von Rotterdam » . Ko¬
penhagen — Themis 6.10 . von Köln n. Rotterdam —
Vnlcan 5. 10 . von Rotterdam n . Königsberg — Hector
6. 10 . von Libau n . Riga — Klio 5. 10 . in Sevilla
— Medea 5. 10 .->von Stettin n . Rotterdam — H . A.
Nolze 6 . 10 . tn Danztg — Perseus 6. 10 . Lobith p.
nach Rotterdam — Neptun 6.10 . von Emden nach
Stettin.

Hendrik Fisser, AG. Konsul Carl Fisser 5. 10 . in
Enidsn.

H . C. Horn, Hamburg. Ingrid Horn auSg. S. 10.
von Dover nach Port of Spain — Waldtraut Horn
hetmk. 5 . 10 . von Dover nach Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dantpsschlfss- Ryederet,
Hamburg . Santa Cruz ausg . 6: 10 . In Agadir —
Tenerife ausg . 6. 10 . in Antwerpen — Lisboa ansg.6. 10 . in Tanger — Palos 6. 10 . von Casablanca n:
Faro — Porto heimk. 6. 10 . Finisterre p . — Tanger
7 . 10 . Holtenau passiert.

Vom Braker Hasen. SchiffSmeldnngen.
Motorseglerverkehr: Angekommen: „ Minna " und
„Zwei Gebrüder " beide leer von Oldenburg , „Marie"
leer von Bremen . Abgegangen: „Minna " mit 10 To.
Busch n . Blexen, „Zwei Gebrüder " mit 45 To . Mais
nach Oldenburg , „Marte " mit 40 To . Mais n . Ol¬
denburg, „Heini" leer nach Weserdetch. — Leichter-
Verkehr . Angekommen: „Minden 28 " und „ Minden 29"
beide leer von Bremen , „Adwil" leer von Bremer¬

haven. Abgegangen: „Minden 28 " mit 300 To . Mais
nach Hann .-Münden , „Minden 29 " mit 340 To . Mais
nach Rinteln , „Europa " mit 765 To . Gerste nach
Bremerhaven . — Dampferverkehr. Angekommen:
Nichts. Erwartet wird für den heutigen Sonnabend
D. „Ostsee " zur Uebernahme einer Ladung Getreide,
desgl. D. „Sturzsee " für Montag . Für morgen (Sonn¬
tag ) werden am Pier erwartet : D. „ Wetßesee" mit
ca. 7300 To . und . Ginnheim " mit ca. 8740 To . Mais
von Buenos Aires . — Abgegangen: „Amalie Chri¬
stophersen" leer nach Bilbao , „Jdesleigh " leer nachBarrhdvck. — Pier der Fett -Raffinerie : Motorleichter-
verkehr. Angekommen: „Marga " mit 120 To . Erd¬
nußöl von Bremen . Abgegangen; „ Marga " mit 135To . Hartfett nach Bremen.'

Märkte
Schlachtviehmarkt Oldenburg . Bericht über die

Märkte am 4. und 6. Oft . 1938 . Austriebe: 368
Schweine Qual , gut ; 187 Rinder Qual , gut ; 46 Käl¬ber Qual , gut ; 24 Schafe Qual , mittel bis gut. —
Am Schweinemarkt war der Austrieb sehr gering, was
durch dt« Preissenkung bedingt wird . Der Rinder¬
markt war in der letzten Woche mit guten Tieren
reichlich beschickt, so daß die Ladenschlachtervoll ihrenBedarf decken konnten. Für die Reichsstelle sind 76Tiere herausgenommen worden. Nach Halle/Wests,wurden 11 Rinder ausgeführt . Der Kälberauftriebwar gering un konnte den Bedarf kaum decken. Der
Schasmarkt war ohne Bedeutung . Preise : Rinder:
Ochsen - ) 40—43 , b) 37— 39 ; Bullen a) 40—41, b)
36- 37, c) 32 : Kühe a) 33- 41 , b) 32—37 , c) 24- 31;
Färsen a) 39— 42, b) 34—38, c) 25—33 ; Kälber a)
68—70, a) 60- 63, b) 52- 57 , c) 43- 48 , d) 30- 38;
Schafe a) 37 , Lämmer <>2) 43— 47, und Hammel c)
25— 36 ; Schwein« a) 55 . bl ). 54, b2) 53, c) 51 , d) 48,gl ) 52 RM.

Nordenham, 7 . Oft . Wochenmarkt. Eier 12 Rpf.,Hühner , 90, Hähnchen 110 , Kartoffeln 10 Psd . 39,grün« Bohnen 20 , Pahlbohnen 35 , Wurzeln 8, Wir¬
singkohl 7. Rotkohl 7, Weißkohl 5 , Blumenkohl 10 bis
70 , Kohlrabi 8, Salat Kopf 12 , Bananen 45 , Aepfel
15- 35, Weintrauben 65 , Rettich Psd . 15. Tomaten
(Treibhaus ) 35, Scharlotten 15 und Honig in Glä¬
sern 12— 130 Rpf. Der Marktbetrieb war mittel¬
mäßig.

Hamburg, 7 . Ott . Schweinemarkt. Austrieb:- 1248 . Preise für Tier« über 150 Kg . Lebendgewicht
54,50 (51) , von 135—149V. Kg . 53,50 (50) , von 120bis 134V- Kg . 52,50 (48) , Von 190 —119V- Kg . 50,50
(46) , von 80—99V-. Kg . 47,50 (42) ; Sauen , fette Speck¬sauen 51,50 (48) . Handel : zugeteilt.

Berlin , 7. Ott . Schlachtviehmarkt. Austrieb:
532 Rinder , 793 Kälber, 5482 Schafe, Lämmer und
Hammel, 1933 Schweine. Preise : Ochsen 41— 45;Bullen 39— 43 ; Kühe 20—43 ; Färsen 28—44 ; Doppel¬lender 75—78 ; Kälber 38—63 ; Lämmer und Hammel
25— 50 ; Schafe 22—40 ; Schweine 47,50 - 54,50 ; Sauen
49,50 —51,50 . Marktverlauf : Rinder zugeteill : Spitzen¬
tiere über Notiz ; Kälber, Schafe u . Schweine verteilt.

Dortmund , 7 . Ott . Viehmarkt. Austrieb : 1216.
Rinder darunter 253 Ochsen, 369 Bullen , 324 Kühe,
370 Färsen 395 Kälber, 206 Schafe, Lämmer »nd
Hammel, 780 Schweine, 1 Ziege. Preise : Ochsen a)
45 , b) 40 - 41 , c) 36 ; Bullen a) 42- 43 . b ) 37—39 , c)
33—34, d) 27 ; Kühe a) 42- 43 , b) 37 - 39, c) 31- 33,
d) 23— 25 ; Färsen a) 44 , b) 38- 40 , e) 33 —35 , d) 27
bis 38 ; Kälber b) 63 , c) 57 , d) 48 , e) 35— 38 ; Lämmer
und Hammel a) 52 , b) 48— 50, c) 40—45 , d) 40—45,
Schafe a) und b) 38— 42, c) 18—30 , fette Speckschweine
a) 56,50 , b) 55 .50 . c) 52,50 , d) 49,50 , e) 49 .50 , s) 49,50,
g) 53,50 . Marktverkauf: Großvieh, Kälber - und
Schweine zugetetlt. Schafe geräumt.

Amtliche Bekanntmachungen
Oldenburg , den 5. Oktober 1933.

Auf dem städt. Fundamt , Hetligengeiststratze 14 , ist ein

Hund (Deutsche Dogge)
eingeliefert worden.
. . Der Eigentümer wird aufgefordert , innerhaw vier Tagen
seine Ansprüche geltend zu machen, andernfalls über das Tier
verfügt werden wird.u .

Der Polizeiverwalter.
I . V . gez . Köhnke.

Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maut
undKlauenjeuche festgestellk worden:

1. Georg Helms . Ofen ( Weide Ammerländer Heerstr.) . 2.

Lobken, Etzhorn , Haselriege ( Werde Bornhorst . Placken ) . 6 . Hugo
-vüsselmann , Etzhorn , Langenweg . . .Die Bestände zu lfd . Nr . 2. 3 und 4 liegen rm Sperrgebiet.

Neue Sperrgebiete: ^ . . . . „ . ^. Zu 1 : Gebiet westlich der Ammerlander Heerstraße , nördl.
der Eisenbahn Oldenburg —Leer vis zur Stadtgrenze.
^ Zu S : Gebiet zwischen Fliehwea . Nedderlandsweg . Stadi-
Zrenze — Ellerholtweg . Hamheide . Geestkamp. Behnenkamp . Gr.
Vornhorster Straße.
- . Zu 6 : Gebiet zwischen Bardieksweg . Langenweg . Sjnttweg,
Weißemoorstratze.

oschenist„ Erlöschen At die Seuche in folgenden Beständen : 1 . Heinrich
Helms Osternburg . Schützenhofstratze. 2. Hinrich Stolle . Tweel¬
bäke. 3. Diedr . Georg Hibbeler , Ofen , 4. Johann Wrechmann,Gr.-Bornhorst , 5 . Herm . Rodiek, Kreyenbrück.
. Ich verweise auf die in früheren Bekanntmachungen er¬
lassenen Strafbestimmungen.

O l d e n b u r g . den 7. Oktober 1938 . ^Der Polizeiverwalter.
^ I . V . gez . Köhnke.

Vorstand der Haarenwasseracht
Oldenburg , den 5. Oktober 1938.

Bekanntmachung
i». Zur die ausgebauten Entwässerungsgräben in Petersfehn,
M Bezirk des Geschworenen Janßen , wrrd zum 25. Oktober eme^ onderschau angesetzt. ^ .. . .. . . . .Zu diesem Termin sind die betreffenden Graben gründlichru reinigen . Die Stechdamme sind in Ordnung zu brrn

^
em

er Amtshauptmann

Der , ,
Mantel > '

Hoff, °»°
er sein soll

Mer diesem

mr ietzi eine
große Wer»
düng Br den
gMen üuaii-
lAslwll .

„ ^MenZenstern
Md 5ÄNN»

Wien zeigen
Mr Men ad
Sonntag diese

Aofse
Men Ae darauf

MllMSS
große ; AoMw

UsiligsugsistvaU 1

Oldenburg , den 5. Oktober 1938.
Mr das Huntetal von Wildeshaufen abwärts bis Warden-
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Telephon 4095
Sonnabend , 8. 10., 20—22^ :

KdF ll 0
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe I
Sonntag , 9 . 10 ., 20—23:

Außer Anrecht
Insel der Träume

Preisgruppe I
Montag , 10 . 10. , 20—22:

1 . Anrecht -Konzert
Solist : Hugo Kolberg

(Violine)
0.90 bis 4.— RM

Dienstag , 11. 10 ., 20 bis
gegen 24 : L3

Wallenstein, 1 . Teil
(Wallensteins Lager —

Die Piccolomini)
Pretsgruppe I

Mittwoch, 12 . 10 ., 20—2M:
KdF IL , ii L
Die Boheme

Preisgruppe I
Donnerstag , 13 . 10 ., 20 bis

2M : 8 4 , KdF HO 2
Also gut!

Lassen wir uns scheiden!
Preistzruppe II

Freitag , 14. 10 .. 19—2M:
04

Lohengrin
Sonderpreise

Sonnabend , 15. 10., 20 bis
2M : KdF Ml

Niederdeutsche Bühne
Niederdtsch . Uraufführung

Die sanfte Kehle
0.60 bis 2 .20 RM

Sonntag , 16. 10 ., 14 bis ge¬
gen 18 : 1 . Vorstellg . der HI

Wallenstein, 1 . Teil
20—22X : Außer An,recht

Neuaufführung'
Die Tanzgräsin
Preisgruppe il
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kMi>Is!M-IIMler
Für den Verkauf meiner Er¬
zeugnisse suche ich bei Droge¬rien, Farbwarengeschäften usw.
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Vertreter
gegen Fixum und Provision.

M . Wiener, Farbenfabrik,
Hamburg 11.
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Schutz gegen Maul - und
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Hs »« » VI »>« . drogsn

Schlachtgeflügel. Abn. Dienstag.
Tönjes , Geflügelhof, Etzhorn.

Kitter. Versalien.
Nsrttirea i k r>
ztottkvstr. 9, Delspkon 3412

Dobben
oder nähere Umgebung

WiilrickrWiiI«
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gebote mit Preis erbeten unter
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burger Nachrichten.

Sie Habens,L
Anzeigegelesen und könnendaran

«erkennen, wiewirksamInserate
in den „ Nachrichten " sind
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WinlerhistSwerk Ga « Weser - Ems feierlich eröffnet
Der Appell -es Gauleiters in SSirabriiü — Umfassender Rechenschaftsbericht über die Leistungen des WSW 1937 38

Ein festlicher « ahmen
Im neu hergerichteten Nationaltheater der

Stadt Osnabrück wurde gestern in Anwesenheit
des Gauleiters Carl Rover, zahlreicherGau¬
amtsleiter und Kreisleiter sowie vieler Ver¬
treter der Partei , der Wehrmacht und des
Staates das Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes für den Gau Weser -Ems durch unseren
Gauleiter Carl Röver feierlich eröffnet.

Ein besonders eindrucksvoller Rahmen war
für diesen bedeutsamen Akt geschaffen worden.
Nach dem Vortrag der .,Rienzi" -Ouvertüre , ge¬
spielt vom Orchester des Osnabrücker National¬
theaters, sprach der Kreisleiter von Osnabrück-
Stadt, Pg . Münzer Er begrüßte die Gäste
und vor allem den Gauleiter herzlich und gab

. seiner Freude darüber Ausdruck, daß diesmal
das Winterhilfswerk des Gaues Weser -Ems in
den Mauern von Osnabrück eröffnet werde.
Alle Volksgenossen , die heute hier diesem Fest¬
akt beiwohnendurften, würden, geleitet von den
kraftvollen Worten des Gauleiters , mit neuer
Freude und aller Einsatzbereitschaft an die
neuen Ausgaben gehen , die das Winterhilfswerk
ihnen stelle.

Dann gab der Gaubeauftragte für das WHW
im Gau Weser -Ems , Gauamtsleiter Pg . Den¬
ker, den Rechenschaftsbericht über das Winter-
hilsswerk 1937/38.

Unser Sank - unser Opfer!
Gauleiter Carl Röver erläßt nachfolgendenAufruf für das erste
Winterhilfswerk des GroßdeutschenReiches:

Adolf Hitlers starke Hand ließ zehn Millionen Sudetendeutsche und Ostmärker heimkehren
ins Reich . Der Führer erwartet , daß das Winterhilfswerk 1938/39 der geschichtlichen Größe
dieses Jahres entspricht.
Männer und Frauen des Gaues Weser-Ems ! Jetzt gilt es , ihm und der Welt zu beweisen,
daß unser Dank aus dem Herzen kommt.

Es mutz für jeden eine Ehrenpflicht bedeuten, im ersten Winterhilfswerk des Großdeutschen
Reiches das Doppelte zu opfern, wie im vergangenen Jahre.
Ein überwältigendes Ergebnis soll die selbstverständliche Dankesschuld gegenüber unserem
Führer sein.

Unser Dank - unser Spser
Oldenburg, 7. Oktober 1938. Heil Hitler

Carl Röver
Gauleiter und Reichsstatthalter.

Lesestuben stehen uns u. a. zur Verfügung.
Ferner rund 26 600 NSV -Walter und Wal¬
terinnen, wovon nur etwa ein Prozent be¬
soldet wird.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich all diesen
vielen tausend unbekannten Helfern und Hel¬
ferinnen im WHW für ihre mühevolleund auf¬
opfernde Tätigkeit in all den vergangenen
Jahren danken . Nur durch ihren Einsatz konnte
dieses Werk vollbracht werden. Neben den un¬
zähligen Spendern trugen^ weitere 236 511
Volksgenossen mit dazu bei , das Winterhilfs¬
werk zum Gelingen zu bringen. Dankend er¬
kennen wir die Leistungen der NS -Frauen-
schast im Gau Weser -Ems an.
SV SW neue « SV-Mttglieder

Während es uns im Jahre 1937 möglich war,
75 000 -NSV - Mitglieder neu zu gewinnen, ge¬
lang es uns in diesem Jahr durch eine erhöhte
Propaganda und Volksaufklärung und weil
der Gauleiter selbst uns seine Hilfe angedeihen
ließ, bereits wieder 50 000 Mitglieder hinzu
zu bekommen.

Rund 250 000 NSV -Mitglieder, denen unser
ganz besonderer Dank gilt, helfen unsere
Arbeit tragen.

Ga« Weser-Ems marschiert an -er Spitze
7 592 611.74 RM sür bas WSW bes vergangenen Jahres

„Die nationalsozialistische Bevölkerung des
Gaues Weser -Ems "

, so führte er aus , „hat
unter Führung unseres Gauleiters auf der
ganzen Linie Leistungen vollbracht , die sich in
einer Summe wiederspiegeln:

In den vergangenen fünf Winterhilfswerken
wurden 33 586 426,97 RM geopfert, davon
allein 7 592 611,74 RM im vergangenenJahr.

Das find Beträge, mit denen wir bei Berück¬
sichtigung der Struktur unseres Gaues mit
an der Spitze im ganzen Reich marschieren.

Diese Feststellung ist deshalb wichtig , weil wir
inerhalb unseres. Gaues über ein Notstands¬
gebiet, nämlich das Emsland , verfügen, das
fünf Kreise umfaßt und dem unsere ganz be¬
sondere Sorge und Betreuung gilt.

MrlschaWcherAusschwlmg .wenigecSilsSbediirstige
Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes ist

inzwischen zu einer Herzenssache für die ge¬
samte Nation geworden. Das g8nze Volk trägt
eine Einrichtung, die ihm selbst wieder zugute
kommt. Es ist interessant zu beobachten , wie
die Grundzüge der nationalsozialistischenVolks-
Wohlfahrtspflege von der Bevölkerung immer
mehr erkannt werden. Galt cs vor der Macht¬
übernahme , Wohlfahrtspflege um ihrer selbst
willen zu treiben, so lehnt das Volk in seiner
breiten Masse heute Almosen ab. Es will sich
selbst behaupten im täglichen Daseinskampf,
und der Einzelne erkennt immermehr seine
Pflichten gegenüber der Allgemeinheit.

So erklärt sich auch der gewaltige Abgang
der Hilfsbedürftigen trotz einer gewissen Groß¬
zügigkeit in der Betreuung . Während im ersten
Wmterhilsswerk 1933/34 rund 300 000 Volks¬
genossen betreut werden mußten, verringerte
sich diese Zahl allmählig aus 147 933 im Jahre
1937/38. Schon in dieser Zahl kommt der un¬
geheure wirtschaftliche Aufschwung zum Aus¬
druck , den wir im nationalsozialistischenStaat
Adolf Hitlers in den vergangenen Jahren er¬
lebt haben.

tan . 121 Waggons mit Lebensmittel im Wert
von 252 485,21 RM rollten in andere Gaue, vor
allem in Industriezentren . Für 345 762,94 RM
Geld- und Sachspenden wurden der deutschen
Ostmark zur Verfügung gestellt . Das suderen-
deutsche Hilfswerk habe hierbei noch keine Be¬
rücksichtigung gefunden. Aus den jetzt vorhan¬
denen zahlreichen Spenden an Geld und ins¬
besondere an Sachen ließe stch -abE schon: -mit
Bestimmtheit sagen , daß diese Spendo alles ,bis¬
her dagewesene - in den Schütten-Pellen ZMdA

Pg . Denker gab einige Zahlen aus dem ver¬
gangenen Winterhilfswerk bekannt und fuhr
fort:

„Es wurden für 1786000 RM Nahrungs¬
mittel, Brennmaterialien und Bekleidungs¬
stücke, zum größten Teil in unserem Gau , ge¬
kauft, um sie den zu Betreuende« zur Ver¬
fügung zu stellen.

Ferner wurden für 524 247 RM Fischfilet,
Fischkonserven , Krabbenwurst, Heringe usw . zu¬

geteilt. Gespendet wurden für 419783 RM
Kartoffeln und für 46202 RM Getreide. Be
sonderen
Gemüse

Anklang fand in unserem Gau die
und Obstkonservierungsaktion. Tau¬

send und aber tausend unserer Frauen standen
Tag für Tag bereit, um Gemüse und Obst ein¬
zumachen . Für 205 885,64 RM oder 372104 Kg .-
Dosen Gemüse und Obst wurden eingemacht,
um sie zum größten Teil an unsere Notstands¬
gebiete abzuführen.
Trotz Seuche reichliche Vsundspenden

Die im Winterhilfswerk durchgeführten
Pfundspenden erbrachten, mengenmäßig ge¬
sehen , 1469154 Pfund . Die Pfunde — im Ge¬
brauchswert umgerechnet — ergaben einen Be¬
trag von 502 329 RM . Trotz der in unserem
Gau besonders stark auftretenden Maul- und
Klauenseuche war das Gesamtaufkommen an
Sachspenden fast das gleiche wie im Vorjahr.
167,859,82 RM wurden in Form von' Lebens-
Mitteln" an arjt - tive V ?rbH»d«s-ipbsejUhrst —--- ---
2860V « SV-Watterwurdeneingesetzt

Ich will hW "UHt r»il '"wettereK"KMit 'äufi-
warten "

, so fuhr Gauamtsleiter Denker fort,
„die genannten mögen genügen. Nur auf eins
muß hier noch hingewiesen werden.

Die vollkommene Durchorganisation derNS-
Volkswohlfahrt im Gau Weser -Ems laßt uns
alle diese Tinge vollbringen. 488 Verteilungs¬
stellen für Nahrungsmittel , 382 Verteilungs¬
stellen für Kleidung, 126 Kleiderkammern, 304
Nähstuven mit 641 Nähmaschinen, 42 Aus-
besseruygswerkstätten, 17 Küchen und zwei

Ein Volk Hilst sich selbst!
„Kein Gebiet im Leben unseres Volkes "

, so
schloß der Gauamtsleiter , „bleibt von der -
menschenführenden Arbeit der Nationalsozia¬
listischen Volkswohlsahrt unberührt . Jeder
deutsche Mensch wird von dieser Arbeit ersaßt
oder hat an ihr Anteil. Die NSV hat damit
eine Ausgabe der Erziehung zur Volksgemein¬
schaft übernommen. Wir betreuten während
des vergangenen Winterhilfswerkes 7949 kin¬
derreiche Familien und insgesamt 69 565 Kin¬
der. Das sind 47,02 v . H . der betreuten Per¬
sonen überhaupt.

So soll es nach dem Wunsche unseres Gau¬
leiters sein und bleiben, und deshalb bitte ich
die Bevölkerung des Gaues Weser -Ems , uns
wie bislang zu unterstützen und in diesem
Sinne mit uns weiterzuarbeiten. Der Führer
hat in seiner Rede am Mittwochklar zum Aus¬
druck gebracht , daß wir unsere Not, die gerade
jetzt durch die Rückgliederung der Ostmark und
des sudetendeutschen Landes groß geworden ist,
nicht durch Anleihen oder durch Hilfe von
außen beseitigen wollen, sondern daß wir selbst
unser Schicksal , d . h . auch die Beseitigung der
Not , 4n die Hand nehmen wollen. Damit steht
auch das neue WHW unter dem Motto „Ein

Mine deut¬
schen Volksgenossen , wir setzten in unserem Gau
einen Satz zu diesem Leitwort, und zwak : „Der
Gau Weser -Ems dankt dem Führer . " Dieser
Dank kommt sinnfällig durch noch größere
Opferbereitschaftals bisher zum Ausdruck. Wir
können froh und glücklich sein , daß durch die
Tat des Führers der Friede erhalten wurde,
und in unserer Dankbarkeit wollen wir im
deutschen Vaterlande dem Führer , gegenüber
mit an der Spitze marschieren."

Gaupropagandaleiter Ernst Schulze wies dar¬
auf hin, daß die Propagandisten des Gaues sich
restlos für den Winterkampf des WHW ein-
setzen würden, und bat dann den Gauleiter, das
Wort zu ergreifen.

RSV ist bas Gewissen unseres Volkes
Me sür Muster und Kind

Dem Hilfswerk „Mutter und Kind"
, das eine

der größten, ja , ich möchte sagen, die größte
Ausgabe der NS -Volkswohlsahrt darstellt,
wurden im vergangenen Jahr vom Winter-
hilfswerk 2123 500 RM zur Verfügung ge¬
stellt.

Mit dieser Summe wurden die vielen tausend
Mütter und Kinder in unsere Heime ausgenom¬
men, wurden die vielen Adolf-Hitler-Urlauber
in die einzelnen Gaue unseres Vaterlandes
verschickt , die unzähligen Schwesternstationen
finanziert , sowie die Hilfsstellen und all die
anderen Einrichtungen, die wir in dem Sam¬
melbegriff Hilfswerk „ Mutter und Kind " zn-
sammensassen , unterstützt.

1269 620,46 RM erbrachte das Opfer von
Lohn und Gehalt, 1950 788,68 RM spendeten
Firmen. Organisationen und Einzelpersonen.
Beide Summen haben sich gegenüber dem
Vorjahr umrund eine Million RM erhöht.

Erhöht hat sich ferner die Carl -Röver-Fett-
spende, die alljährlich zum Geburtstag unseres
Gauleiters durchgeführt wird und die stets
»roßen Widerhall bei allen Bevölkerungskreisen
findet . Sie betrug 164 855 Pfund.

lieber svv vvo Mark sür die Ostmark
.. Der Führer vermag die ihm vom Schicksal
übertragenen weltgeschichtlichen Aufgaben nur"" t gesunden und starken Menschen zum Wohle
7" deutschen Nation zu vollbringen. Das hat,

der Befreiung der deutschen Ostmark , jetzt
Kamps um das sudetendeutsche Land uns

eindringlich vor Augen geführt."

„ Der Gauamtsleiter betonte, daß das Ringenm das Grotzdeutsche Reich allen Ansporn für
WHW- und NSV -Arbeit im Gau

bna »
-E"is bedeuten müsse . Unser NokdfeegauMivs auch auf diesem Gebiet seine Pflicht ge-

Ver Appell des Gauleiters
Gauleiter Röver gab zunächst einen ge¬

schichtlichen Rückblick aus die Bewegung und
betonte, daß es heute seit Oktober 1918 gerade
20 Jahre her seien , als irgendwo in einem
deutschen Lazarett ein einfacher Soldat des
Weltkrieges erblindet lag, der einmal das
Schicksal Deutschlands gestalten sollte . Ebenso
wie der Kampf der Bewegung siegreich zum
Durchbruch kam , können wir auch im neuen
Winterfeldzug nur siegreich bestehen vor dem
Führer und dem deutschen Volk , wenn wir uns
den Kampf- und den Siegeswillen Adolf Hit¬
lers zu eigen machen . Das ist uns nur möglich
aus der . sauberen, inneren Haltung des deut¬
schen Menschen heraus . So ist schließlich der
Kampf für das Winterhtlfswerk letzten Endes
ein Kampf, der in diesem Sinne die ethischen
Werte in den Vordergrund stellt.

In diesem Zusammenhang ließ darum der
Gauleiter die vergangenen 20 Jahre vorüber¬
ziehen , um damit ein lebendiges Bild davon
zu geben , welches Wunder der Zeit sich seit¬
demvollzogen hat.

„Wir wollen das Werk des Führers , das er
für uns geschaffen hat, durch unsere Arbeit
untermauern "

, so ries der Gauleiter aus . „Je
mehr wir im Winterfeldzug das Volk mobili¬
sieren und je tiefer wir uns mit den hohen
Idealen des Führers befassen , desto eher wird
der Sieg unser werden!

Unsere gewaltigen Aufgaben sind auch mit dem
Winterhilfswerk 1938/39 noch nicht erfüllt. Es
werden viele Jahre vergehen, bis wir wirklich
das erreicht haben, was wir erreichen müssen,
und wir müssen alles in großer Einigkeit tun.
Nur aus der gewaltigen Kraft des Volkes und
des Reiches konnte Adolf Hitler, die entschei¬
denden Taten wagen, die uns den Sieg gaben.
Ueberlegen wir uns : Was stand oftmals auf
dem Spiel und was alles ist geschaffen wor¬
den in den wenigen Jahren seit der Macht¬
übernahme?

Was Adolf Hitler durchsetzte für das deutsche
Volk wird erst ein späteres Geschlecht be-
greifen können. Fitt uns aber heute gilt eins:

Adolf Hitler muß bei uns sein, bei Tag und
bei Nacht , in uns und mit uns!
Wir haben der Welt heute gezeigt , daß mate¬
rielle Dinge für uns nicht mehr zur Debatte
stehen . Unsere Weltanschauungist auf Idealen
aufgebaut. Des Führers Bewegung wird so¬
lange sein , als sie die Betreuerin der deut¬
schen Seele und des deutschen Menschen über¬
haupt ist. Und sie wird solange sein , wie es
ein deutsches Volk gibt."

Gauleiter Röver kam dann auf den Weltkrieg
zu sprechen und fuhr fort : „Wenn das deutsche
Volk etwas ähnliches gehabt hätte wie die Be¬
wegung Adolf Hitlers , so weiß ich , daß wir
1918 nicht kapituliert hätten. Der deutsche Sol¬
dat hat nicht kapituliert. Es -war die Heimat,
die unterminiert wurde. Und es war der
Glaube, der fehlte. Dieser Glaube wird immer
der ausschlaggebende Faktor sein , auch im
Kampf der NSV und des WHW um den Sieg
gegen die Not.

Der gewaltige Aufbau, der sich in Deutsch¬
land auf allen Gebieten vollzogen hat, ist aus¬
schließlich ein Zeichen der Kraft des Führers,
und ihm allein ist das Verdienst für diesen
Ausbau zuzuschreiben . Wir haben etwas vom
Führer geschenkt bekommen "

, so betonte der
Gauleiter , indem er auf die deutsche Außen¬
politik hinwies , „was sie übrige Welt noch
nicht begriffen hat. Welch ein Glück ist es, daß
kein Menschenblutvergossen werden mußte, um
ein Recht zu erkämpfen , sondern daß Hie Ver¬
nunft siegte.

Noch nach tausend Jahren werden uns die
Menschen um diese Zeit beneiden, wie wir einst
in der Schulzeit die großen Männer beneideten,
die damals Geschichte machten . Heute begreifen
wir die Taten Friedrichs des Großen, heute
weiß Frankreich den Wert eines Napoleon
Bonaparte zu schätzen. Einer späteren Zeit
bleibt es überlassen, den ganzen Wert und die
geschichtliche Größe eines Adolf Hitler voll zu
verstehen.

Wir wollen dem Winterfeldzug und damit
dem WHW in jeder Beziehung und zu allen
Zeiten . als Kameraden zur Seite stehen . Ver¬
gessen wir nicht : Die NSV ist das Gewissen

der Bewegung Adolf Hitlers in höchstem
Maße !"
Bei dieser Gelegenheit sprach der Gauleiter

dem Gauamtsleiter Pg . Denker und seinenMitarbeitern seinen besonderen Dank aus.
„Leistungen" , so betonte er, „wurden von den
Lausenden von Helfern vollbracht , auf die wir
wirklich von ganzem Herzen' stolz sein können ."Der Gauleiter fuhr dann fort : „Ich sagte
schon eingangs, das Entscheidende bei allen
Siegen war immer der Glaube. Auch zu Be¬
ginn des Kampfes Adolf Hitlers stand dieserGlaube. Und je mehr wir unser Volk in Adolf
Hitlers Weltanschauung hineinführen — wir
werden bestimmt niemals dabei müde wer¬
den — , desto größer, stärker und glücklicherwerden wir.

Heute weiß auch der letzte , daß das Geld
nicht das Ausschlaggebendeist. Zwar ist es not¬
wendig. Aber nur aus dem Gedanken des wirk¬
lich reinen sozialistischen Wollens heraus kann
etwas geleistet werden. Die Weltanschauunghat
auch hier beim WHW das Schwergewicht.Wenn man ein Flüchtlingslager besucht und
sieht , was alles die NSV mit ihren einsatz¬bereiten Helfern geschaffen und an Not ge¬lindert hat, wenn man sieht , welche Furcht und
welches Entsetzen aus oen Augen der Flücht¬
linge spricht , dann gibt es Wohl keinen im
ganzen Reich mehr, der nicht zu helfen bereit
wäre.

„Führer , hol' uns heim"
, so riefen die

Sudetendeutschenauf dem Turnfest in Bres¬
lau . Und der Führer hat sie heimgeholt.
Helfen wir dem WHW als Dank für das,was Adolf Hitler für uns , für das Groß¬
deutsche Reich getan hat. Und diese Hilfe,
diese Einsatzbereitschaft, dieser Glaube und
dieser Wille zur Hilfe , das alles muß so
lange in uns bleiben, wie es ein ewiges
Deutschland gibt !"

Damit schloß Gauleiter Röver seine große, oftvon stürmischem Beifall unterbrochene Rede.
Das von den Versammelten mit Begeisterung
gesungene Deutschland - und Horst - Wessel-Lied
folgte. Darauf wurde die Kundgebung und die
Eröffnung des Winterhilfswerkes des Deutschen
Volkes im Gau Weser -Ems geschlossen.
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SldenburgifcheS StaaiStheater
Heute abend:

„Der Graf von Luxemburg,
Operette von Lehar
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Spielleitung : Fritz Bö ttger

Morgen abend: „Insel der Träume ",
Operette von Majewski ^
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Spielleitung : Fritz Bö ttger

„Ausverkauft l"
„Ausverkauft!" stand auf der Preistafel der

letzten „Graf-Von-Luxemburg"-Vörstellung am
Mittwoch. „Ausverkauft!" hieß es am Don¬
nerstag bei der Aufführung der Oper
„Bohsme" . Und ausverkauft war bereits eine
ganze Reihe von Vorstellungen des Staats¬
theaters in dieser Spielzeit . Große Bühnen¬
ereignisse stehen bevor und werden im Spiel¬
jahr 1938/39 in so dichter Aufeinanderfolge
etntreteN, wie sie eben erst durch den völligen
Neuaufbau des Ensembles in allen drei Kunst¬
gattungen möglich ist. Bedeutende Gastspiele
sind angekündigt, die mit außerordentlichen
Unkosten verbunden sind , und die die Forde¬
rung von Sonderpreisen notwendig machen.

Die Gewißheit, alle diese Gastspielezu einem
äußerst geringen Preis miterleben zu dürfen,
die Sicherheit des ständigen und festen guten
Platzes, die Gewähr, nie an der Abendkasse
angesichts des Schildes „Ausverkaust!" um¬
kehren zu müssen — alle diese Vorteile hat
einzig und allein der Anrechtler, wozu auch
in diesem Jahre wieder, wie im Vorjahre,
etwa weitere 2000 Anrechtler des Veranstal¬
tungsrings der HI kommen werden, und
wobei die Konzertanrechtler unberücksichtigt
bleiben.

Die Anrechtsziffer ist also ungewöhnlich hoch.
Noch besteht aber die Möglichkeit für jeden, sichin diese große Gemeinschaft der Oldenburger
Theaterfreunde einzureihen. Noch können Vier-
Abend - Anrechte an der Kasse des Staats¬
theaters , Drei- und Zwei-Abend-Anrechte bei
der NSG „Kraft durch Freude " erworben
werden.

Das Spieljahr 1938/39 ist — das beweisen
die genannten Zahlen ! — ein „Jahr des An¬
rechtes " geworden. Benützen Sie diese
„Woche des Anrechtes" zum Erwerb einer
Anrechtskarte, dann laufen Sie nicht mehr
Gefahr, von den schönsten und größten
Bühnenereignissen der Spielzeit ausgeschlos-
zu bleiben.

Staatsorchester
Beethoven und Brahms

ü' Im Zeichen dieser beiden Namen steht das
erste Anrechtskonzert, mit dem das Staats¬
orchester am nächsten Montag, dem 10.

"Oktober,
seinen Konzertwinter eröfnfet. Eine große
Linie verbindet das Schaffen dieser beiden
Tonschijpser miteinander , und es ist bezeich¬
nend, daß Brahms immer wieder Beethoven
studiert hat. Zwar hat er dessen baugerechte
Weiträumigkeit im symphonischen Grundriß
nicht erreicht , aber er hat den symphonischen
Jnnenraum ebenso verdichtet wie Beethoven,
ohne daß ein Takt gleichgültig oder gehaltlos
bleibt, oder eine Orchesterstimme mehr als un¬
bedingt nötig sagt. Brahms gilt als der ein¬
zige symphonische Nachsolger Beethovens. Es
wird von größtem Interesse sein , Brahms'
„Svmphonie Nr. 1 " am Montagabend neben
Beethovens „Coriolan " -Ouvertüre und Violin¬
konzert zu hören. Generalmusikdirektor Lud¬
wig hat die Leitung; Solist ist der berühmte
Geiger Hugo Kolberg.

Wetterbericht des Reichswetterdzenstes
Ausgabe«« : Bremen (Nachdruck verboten)

Am Freitag ging ein Teilhoch über Mitteleuropa
hinweg, daher blieben Niederschläge im größten Teil
unseres Bezirkes aus , nur im äußersten Westen und
an der Küste traten sie auf . Eine große Störung ist
von Westen kommend ganz nahe herangerüitt . Am
Sonnabend wird sie schon vorbei sein. Die Bewöl¬
kung kann also zeitweise wieder / aufreißen . Bei leb¬
haftem Westwind dürfte es aber zu Regenschauern
kommen. Ta weitere Störungen von Westen heran¬
kommen, wird sich das Wetter auch am Sonntag noch
nicht freundlich gestalten.

Aussichten für den 9. Okt. : Bei lebhaftem Westwind
immer noch ' unbeständig mit Regenschauern.

Aussichten für den 10 . Okt. : Fortdauer des ver¬
änderlichen Wetters.

Amtlicher täglicher Mterungsbericht
der Wetterstation Landcsbauernschast Weser-Ems

Untersuchungsam« und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 8. Oktober . 3 Ubr nachm.

Baromtr . Luftlemp. Wtndricht. Niederschl. Niedrigste
mw Oolsius u . Stärke mm Erdb .-Tp-
, 50.6 9.3 8VV5 17,4 S.9

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in I Meter Luft-

tn Stunden Bodentiefe seuchttgkett
14.0 6.8 0.0 13.3 ZS "/«

- Am 9 . Oktober 1938:
Sonnenaufgang 6.38 Uhr Mondaufgang 17 .30 Uhr
Sonnenuntergang 17 .46 „ Monduntergang 6 .41 „

Vollmond 11 .02 „Hochwasser: Oldenburg 4 .0S, 16 .14 ; Elsfleth
2.25 , 14 .34 ; Brake 2.05 , 14 .14 ; Nordenham 1.30,13 .39;
Wilhelmshaven und Dangast 0.45 , 12 .54 ; Wanger¬
ooge 0.00 , 12 .04 Uhr.

As * -»» orgo -r
Sonntag , den 9. Oktober 1938

Deutfchlandsender: 6.00 : Hamburger Hafen-konzert / 8.00 : Wetter, anschl, : Kleine Melodie /8.20 : Am Herbstmorgen durch den deutschen Eich¬wald / 8.40 : BF : Landtechnik Hilst mit / 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen / 10,00 : Morgen¬feier / 10,45 : Kammermusik / 11 .15 : Seewetter¬
bericht / 11 .3V: Fantasten auf der Wurlitzer Orgel12 .00 : Musik zum Mittag / Zwd : 12 .55 : Zeitzei¬
chen und 13 .00 : Glückwünsche / 14 .00 : Die Ernte
ist geborgen (Spiel ) / 14.30 : Barnabas von Geczyspielt / 14 .40 : Musik für Chor und Orchester/16 .00 : Musik am Nachm., m. E . / 18 .00 : Die ge¬heimnisvolle Tür (Rundsunkszene) / 18 .30 : Musi- ,
kalifche Kurzweil / 19 .15 : Das deutsche Lied/
19,45 : Sportecho / 20 .10 : Kernspruch / 20 .10:
„ Faust " (Szenen) / 20 .30 : Musik um Faust /W.OO: Tages -, Wetter- und Sportnachrichten, an¬
schließend Deutschlandecho / 22 .30 : Kleine Nacht¬
musik / W .45 : Seewetterbericht / 23 .00 : GroßesUnterhaltungskonzert.
Retchssenoer Hamburg: 6.00 : HamburgerHasenkonzert / 8.00 : Weiter, Nachr.. Hasendienst
8.15 : Vom Moor zum Acker / 8.25 : Leibesübun¬
gen / 8.35 : Froher Klang / 9.00 : Morgenfeier /9.30 : Musik am Sonntagmorgen / 10 .00 : Was
bringt die Woche / 10 .15 : Evang . Gottesdienst /11 .0» : Mozart - Haydn -

Konzerts 11 .45 : Heuteund morgen / 12 .00 und 13 .05 stuf» am Mit¬

tag , zwd : 12 .55 : Zeit , Wettermeldungen / 14 .00:
KSt : Kinder, Hört zu ! / 15 .00 : Forschung auf
Vorposten / 15 .30 : Bunte Volksmusik / 16 .00:
Das bunte Magazin / 18 .00 : Kleines Zwischen¬
spiel / 18 .15 : Die deutsche Heldin Eleonore Pro¬
haska / 18 .45 : Kammermusik / 19 .30 : Sportschauam Sonntagabend / 19 .45 : Sportbericht / 19 .55:
Wettermeldungen / 20 .00 : Nachrichten / 20 .10:
Froher Klang von Koog u . Hallig / 22 .00 : Nach¬
richten / 22 .30 : Bunte Unterhaltungsmusik.
Retchssender Köln: 6.00 : Hamburger Hafen-
konzcrt / 8.00 : Weller. Wasserstand / 8.05 : Klei¬
nes Erlebnis , von Hans Friedrich Blunck / 8.15:
Orgelstunde / 9 .00 : Morgenfeier / 9.30 : Musik
am Sonntagmorgen / 10 .45 : Der Lautsprecher aufdem Küchenschrank / 11 .30 : Kleine Werke großer
Meister / 12 .00 : Mittagskonzert / 14 .00 : Melodetn
aus Köln am Rhein / 15 .00 : Der Ktepenkerl packtaus / 15 .30 : Sang und Sage im Stebengebirge /
16 .00 : Musik am Nachm., m. E . / 18 .00 : Tichter-
stimrnen aus Schallplatten / 18 .35 : Musik aus zweiKlavieren / 19 .00 : Zum 200 . Mal : Wo bist du,
Kamerad ? / 19 .30 : Zum 125jährigen Jubiläumdes Jnf .-Regts . Frhr . v. Sparr / 19 .45 : Der
Sonntag , im Rundsunkbericht und Sportvorbe-
richt / 20 .00 : Nachrichten / 20 .10 : Gute Laune /
22 .00 : Nachrichten / 22 .30 : Unterhaltung und Tanz
24 .00 : Nachtmusik zur Unterhaltung.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Schuhmacher¬
handwerk Oldenburg haben die Schuhmacher
Georg Büsing, Oldenburg-Ohmstede , Hein¬
rich Hammersen, Lüsche, Josef Bahl-
mann, Cloppenburg, und Josef Dahns,
Tungeln , die Meisterprüfung abgelegt.

* Reifeprüfung am Gymnasium. Unter Vor¬
sitz des Oberstndiendirektors Westhusen fanden
am 5 . und 6. Oktober 1938 die Herbst -Reife¬
prüfungen statt. Elf Primaner unterzogen sich
dieser. Alle haben die Prüfung bestanden: HansMo dick aus Oldenburg (Zahnarzt ) , Gerhard
Müller aus Leer (Ingenieur ) , Hans Thie -
ben aus Bartzel (Reichsbahn oder Post) , Wer¬
ner Brau aus Oldenburg (—), Albert Con -
termann aus Oldenburg (Verwaltungs¬
dienst) , Nikolaus Meyer aus Jade (—) ,Johann Schürmann aus Liethe b . Rastede
(Reichsbqhn) , Gustav Koch aus Westerstede
(Arzt) , Franz Müller aus Oldenburg (Offi¬
zier) , Heinz Reiners aus Oldenburg (Reichs¬
bahn) , Heino Millers aus Bümmerstede
(Landwirt ) .

* Beide Schaufensterder NSG „Kraft durch
Freude"

, Markt 3, warben für das Staats-
theäter. Bilder aus den Aufführungen der
vorigen Spielzeit waren ausgestellt und haben
sich als ausgezeichnetesWerbematerial bewährt.Nun sind beide Fenster auf Werbung für die
eigenen Aufgaben der NSG „Kraft durch
Freude" eingestellt . Prospekte mit bunten Bil¬
dern zeigen den KdF-Wagen. Das neue Mo¬
natsheft ist ausgelegt, und eindrucksvolle
Plakate weisen auf die Nächsten Veranstaltungender Abteilungen Volksbildungsstätte und Feier¬abend hin . Das Schaufenster mit Arbeiten aus
den Kursen ist beachtenswert. Frauen und
Mädchen werden interessiert die schönen , im
Handwebekursus hergestellten Webstosfe be¬

trachten und sich leicht bewegen lassen , im neuen
Kursus bis Weihnachten selbst zu weben, um
hübsche Geschenke auf den Weih¬
nachtstisch stellen zu können . Ebenso ver¬
lockend wirken die Gegenstände aus dem
Bastelkursus. Auf die Musikkurse weist eine Ab¬
teilung des Fensters hin . Die Kurse der Volks¬
bildungsstätte werden bekanntlich gerne besucht.
Die neuen Kurse für dje Fremdsprachen
finden auch regen Zuspruch, wie , die Anmel¬
dungen für Italienisch , Französisch und Eng¬
lisch beweisen, wovon sich jeder überzeugenkann,
Wenn er der Einladung der Schaufenster folgt
und sich Auskunft in der Dienststelle holt.

* Taschendiebe auf dem Kramermarkt. Am
Donnerstagabend wurden auf dem Kramer¬
markt wiederum mehrere Taschendieb¬
stähle zur Ausführung gebracht . Vor einer
Bude wurden fast zur gleichen Zeit zwei
Tasechndiebstähleausgeführt . Den bestohlenen
jungen Mädchen wuredn die Portemonnaies
aus der Manteltasche gezogen . In beiden Fäl¬
len handelt es sich um kleinere Beträge. —
Einer anderen jungen Frau wurde das Porte¬
monnaie mit 8 Mark Inhalt gestohlen . Wie
verlautet, sollen bei der Polizei eine ganze An¬
zahl solcher Diebstähle gemeldet worden sein.
Es steht also fest, daß die Taschendiebe sich hier
auch zum diesjährigen Markte wieder ein¬
gestellt und gearbeitet haben.

* Jetzt Bucheckern und Eicheln sammeln. Vom
Sturm sind die Bucheckern , Eicheln und Kasta¬
nien jetzt restlos von den Bäumen geworfen
worden. Ganze Lagen der Früchte liegen- unter
den Stämmen , und es lohnt sich , die Früchte in
großen Mengen zusammeln und der Verwer¬
tung zuzusühren. Die Bucheckern sind vornehm¬
lich zur Herstellung eines schönen Oeles ge¬
eignet. Die Oelgewinnung aus Bucheckern wird
sogar' staatlicherseitsdurch Zahlung einer Prä-

Veranstaltungsring der HI
Me wirs« Su Mitalied?

Fülle die Anmeldung aus und gib sie deinem
Gefolgschaftsführer. Auf der Anmeldung mußt
du den Veranstaltungsring 1 oder 2 vermerken.
Gleichzeitig hiermit ist eine einmalige Derwal-
tungsgebühr von 0,20 RM zu entrichten. Als
Ausweis erhälst du eine Mitgliedskarte, die
nur in Verbindung mit deinem HJ -Ausweis
oder einem amtlichen Personalausweis gültig
ist. Gegen Vorzsigen deiner Mitgliedskarte er¬
hälst du bei allen übrigen Veranstaltungen des
Staatstheaters - sowie den kulturellen Veran-
staltunyen der NS „Kraft durch Freude " 50 °/°
Ermäßigung . Mit der Anmeldung zum Veran¬
staltungsring 1 oder 2 ist nicht die Mitglied¬
schaft zum Konzertring verbunden. Diese ist
außerdem zu erwerben. Eine besondere Ver¬
waltungsgebühr wird nicht erhoben.

Kosten: Die Preise der Ringe sind : Für
die Theaterringe 1 und 2 je Vorstellung aufallen Plätzen 0,45 RM , für die Oper „Lohen-
grin " 0,50 RM , Konzertring 0,35 RM.

Vergib die WHW-Svende «-
karie nicht!

Wenn du im Jahr einige Male mit der
Eisenbahn fährst, wird dich der Groschen für
die Spendenkarte nicht belasten . Das Opfer ist
für dich unbedeutend, bedeutsam aber für die
NSV , die im vergangenen Jahr fast einehalbe
Million aus diesen Spenden erhielt.

Von einer Kuh angegriffen
und schwer verletzt

Hambergen, 7 . Oktober.
Eine Ehefrau aus einem benachbarten Moor¬

dorfe, die sich gestern mit dem Melken beschäf¬
tigte, wurde plötzlich auf der Wiese von einer
Kuh angegriffen und derart verletzt , daß die
Verletzte einem Krankenhausezugeführt werden
mußte. Infolge der schlechten Wegeverhältnisse
war es dem Kreiskrankenwagen nicht möglich,
die Unsallstelle direkt zu erreichen . Mittels
Tragbahre wurde die verletzte Frau aus einer
Entfernung von über einem Kilometer herbei-
geschafst . Dieser Vorfall zeigt wieder einmal,
wie notwendig es mit dem Straßenbau im
Teuselsmoor-Gebiet aussieht.

Messerstecherei
mit tödlichem Ausgang

Seinen Verletzungenerlegen — Ein Messerheld
sestgenommen

Emden, 7 . Oktober.
In der Nacht von Sonntag auf Montag

hatte in Narp eine schwere Messerstecherei
stattgefunden, bei der Einwohner Fritz Schmidt
aus Utarp so schwer durch zahlreiche Stiche
verletzt wurde, daß er am Mittwoch seinen
Verletzungen im Krankenhaus Esens erlag. —
Am MUtwochnachmittag weilte die Staats¬
anwaltschaftAurich in Narp , um die Angelegen¬
heit zu klären. Ein als Haupttäter in Frage
kommender Einwohner aus Westochtersumer-
seld wurde verhaftet und dem Untersuchungs¬
gefängnis zugeführt.

Marinepfarrer Finke
tödlich verunglückt

Wilhelmshaven, 7. Oktober.
Am Donnerstagnachmittag stießen im

Westen der Stadt , an der Kreuzung Bremer
und Mitscherlichstratze , ein Personenkraftwagender Wehrmacht und ein Lastzug zusammen.
Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt.
Marinepfarrer Finke, der sich in dem Per¬
sonenwagen aus einer Dienstsahrt befand, er¬
litt so schwere Verletzungen, daß er bald nach
dem Unfall starb . Der Fahrer des Lastzugeswurde schwer verletzt , ebenso eine Frau , die
sich auf dem Bürgersteig befand und bei dem
Zusammenstoß von den Fahrzeugen erfaßt
wurde.

Sich selbst in den Oberarm
geschossen

Rotenburg, 7. Oktober.
Ein in Rotenburg beschäftigter Lehrling fand

in einem alten Koffer auf dem Kleiderschrank
einen in Vergessenheitgeratenen Revolver, an
dem er sich zu schaffen machte . Hierbei entlud
sich ein Schuß, der den Lehrling in den Ober¬
arm traf . In schwerverletztem Zustande wurde
der Uerunglückte bald daraus gesunden und
dem Rötenburger Krankenhaus zugeführt.

Jugendliche AutomatenräuSer
Rotenburg , 7 . Oktober.

Vier junge Burschen in Scheeßel hatten nachts
mehrere vor Geschäften aufgestellte Automaten
mit Zigaretten und Schokoladen herunter-

iiltlHmtW
Morgen Eintopfforuttag

Der morgige Sonntag ist der erste Ein¬
topfsonntag in dem nunmehr beginnen¬
den Winterhilfswerk 1938/39 . Der un¬
geheuer große Erfolg, der von diesem sozialen
Hilfswerk bisher erzielt wurde, ist der über¬
zeugendste Beweis, daß der Geist der Opfer-
bereitschast das ganze deutsche Volk erfaßt hat. '
Es ist nicht das allgemein menschliche Mitleid,
das den einzelnen zur helfenden Tat ver¬
anlaßt , sondern vielmehr das Gefühl ver¬
pflichtender Volksverbundenheit.
Aus der von tiefster Verantwortung -getragenen
Volkskameradschaft entspringt die Opser-
bereitschaft, die auch der morgigen Ein -
topfsammlung einen vollen Erfolg brin¬
gen wird.

mie- gefördert. Bucheckern sind , sobald sie ge¬
röstet sind , ein guter Ersatz für Mandeln und
werden deshalb von den ' Hausfrauen geschätzt.
Eicheln bilden ein gutes Schweinemastfutterund werden deshalb in größeren Mengen ge¬sammelt und verwertet. Für die Kastanien gibtes auch noch verschiedene Verwendungsmöglich¬
keiten , namentlich, soweit es sich um Süßkasta¬nien handelt.

* Die Ausbildung von Fleischveschauern fürStadt und Land Oldenburg erfolgt in beson¬deren Lehrgängen auf d'em Städtischen. Schlacht¬
hof in Oldenburg. Hier erhalten die men aus-
zubildenden Fleischbeschauer theoretisch und
praktisch die Anleitungen, die sie in den -Stand
setzen, das Amt des Fleisch - oder, wie es im
Volksmunde heißt, des Trichinenschauers zu
versehen . Die Eignung mutz durch eine Ab¬
schlußprüfung, wie eine solche gestern auf dem
Schlachthof wieder stattgefunden hat, nachge¬
wiesen werden.

* Brückenbauim Amt Oldenburg. Die Brücke
über den Hallwiesenvorfluter im Zuge der
Landstraße Tungeln — Oberlethe genügt in
ihrem jetzigen Zustande den zu stellenden An¬
sprüchen nicht mehr. Sie soll deshalb durch
einen Neubau ersetzt werden. An Stelle der
alten Holzbrücke wird jetzt eine neue aus Beton
errichtet, und zwar nach den Plänen des Kreis¬
baumeisters vom Amt Oldenburg.

gerisse , die Automaten ihres Inhalts beraubtund sie dann in einen Bach geworfen. DieTäter , die sehr bald gefaßt werden konnten,
mutzten unter dem Gespött der Dorfbewohner
die schweren Automaten selbst wieder aus dem
nassen Element herausholen, bevor sie ihrer
polizeilichenBestrafung entgegengingen.

Einbrüche am laufenden Band
Rotenburg, 7. Oktober.

Einbrecher haben dem Ort Dorfmark mehrere
nächtliche Besuche abgestattet und dabei zahl¬
reiche Gegenstände erbeutet. Einem Handwerkwurde der Inhalt aus mehreren Koffern ent¬
wendet. Einem Gastwirt stahlen sie aus dem
Schlafzimmer den gesamten Schmuck , während
sie im Nachbarhaus einen Rundfunkapparat
mitgehen hießen und einem Landwirt wert¬
volles Silbergeschirr entwendeten. Die Spitz¬buben konnten in allen Fällen unerkannt ent¬
kommen.

Schwer Verletzt ins Krankenhaus
Westerstede , 7 . Oktober.

Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich auf
der Hauptstraße Neuenburg—Westerstede außer¬
halb der Ortschaft Collstede . Ein Motorrad¬
fahrer wurde durch ein aus entgegenkommen¬der Richtung kommendes Motorfahrzeug ge¬blendet und fuhr dadurch ^ auf ein auf der rech¬
ten Seite stehendes Pferdefuhrwerk auf. Der
Fahrer des Motorrades und seine Begleiterinwurden gegen einen Baum geschleudert und
blieben mit erheblichen Verletzungen liegen.
Sie mutzten beide ins Krankenhaus geschasst
werden.

Qsracls jeirt . v/enn v/isäet clis Kalis uncl rauke ^ alirssTsit keginnt unci 5ie täglicii viele Ltunclsn in Iktsn ^ okn-
täumen verklingen , sollten Lis sick Ilir fisim mit einem v/siciisn, moiligsn Isppicli kskagliclist gestalten . —
Vvts Isppicks unci läufst , an cisnsn Lis sich visls Fakirs ftsusn , füllten >vit in gtoDst ptsiswstist ^ uswalil . * iiaotsnsitaks 2 4
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SA tritt an
Zur zweiten Wiederholungsübung

für das SA -Sportabzeichen
Die SA -Gruppe Nordsee schreibt uns : Am

1. Oktober waren es vier Jahre, daß durch Er¬
laß des Obersten SA -Führers Adolf Hitler
das SA -Sportabzeichen gestiftet worden ist.
Es soll den deutschen Mann körperlich und
geistig stählen und ihn wehrhaft machen . Trotz
der verhältnismäßig kurzen Zeit tragen heute
bereits etwa anderthalb Millionen deutscher
Mäner dieses Abzeichen ' als Ausdruckdeutschen
Wehrwillens und nationalsozialistischenGeistes.

Seine eigentliche und grundlegende Bedeu¬
tung hat das SA -Sportabzeichen erst durch den
Erlaß vom 18. März 1937 gewonnen, in dem
der Führer die alljährlich durchzuführenden
Wiederholungsübungen für alle Inhaber des
SA-SPortabzeichens befahl. In diesem Jahre
wurde erstmalig ein 15- Kilometer-Marsch mit
Entfernungsschätzen durchgeführt; jetzt stehen
die Schießüoung und der Handgranatenweit-
und -zielwurf vor uns . Zum Abschluß der dies¬
jährigen Wiederholungsübungen beteiligen sich
alle SA-Sportabzeichenträger am 9 . November
an den örtlichen Feiern der NSDAP.

Die ungewöhnlich rasche Entwicklung der
Zahl der SA -Sportabzeichenträger einerseits
und die Art der Wiederholungsübungen an¬
dererseits , in denen nicht nur die körperliche,
sondern auch die weltanschauliche Haltung über¬
holt wird, zeigen mit aller Deutlichkeit , daß die
wehrsportliche Ertüchtigung immer weitere
Kreise des deutschen Volkes ergreift.

Das SA -Sportabzeichen kann heute nicht nur
von der SA , von tt , NSFK , NSKK und dem
Reichsarbeitsdiensterworben werden, sondern
die Sportabzeichengemeinschaften der SA
sollen auch die außerhalb der Parteigliederun-
gcn stehenden deutschen Volksgenossen wehr-
tüchtig und wehrwillig erhalten. Der Träger
des SA-SPortabzeichens mutz '

sich dieses Ab¬
zeichen immer wieder durch Wiederholungs-
ubungen — wenigstens bis zum 40. Lebensjahr
— erringen.

Alle SA -Sportabzeichenträger, soweit sie nicht
Angehörige der Z , Polizei , des NSKK oder
des Reichsarbeitsdienstes sind , melden sich bei' den für sie zuständigen SA - Stürmen , um
dort die Wiederholungsübungen zu leisten.
Für Sportabzeichenträger, die sich zur Zeit
der Uebung bei der Wehrmacht befinden, gilt
die Wiederholungsübung durch den Wehr¬
dienst als abgegolten. Aktive Dienstjahre
werden als Wiederholungsjahre angerechnet.

Der Sportabzeichenträger hat bei der Meldung
folgende Unterlagen mitzubringen : Uebungs-
buch , Besitzzeugnis und SA -SPortabzeichen-
urkunde . Alle Auskünfte über Zeit und Ort der
Wiederholungsübungen geben die zuständigen
Dienststellen.

Frieschenmoor.
Landwirtschaftliche Versteigerung in Frie-

schenmoor. Der Landwirt Anton Mittwollen
ließ durch die Vermittlung der , Versteigerer
Hans O n k e n - Strückhauser- Neustadt und
Ziese - Jaderberg sein landwirtschaftliches
Inventar versteigern. Es hatten sich viele Kauf¬
liebhaber Ungesunden, so daß der Viehbestand,
der aus 53 Stück Hornvieh und 4 Pferden be¬
stand,, in kurzer Zeit restlos zu guten Preisen'
in andere Hände überging. Auch das tote In¬
ventar wechselte schnell den Besitzer . Mittwollen
gibt die Pachtung der Karl Wulf in Oldenburg
gehörenden Landstelle auf. Seit 33 Jahren ist
die Landstelle von der Familie Mittwollen ge¬
pachtet worden, davon 23 Jahre der Vater und
seit 10 Jahren der jetzige Pächter. Die Land¬
stelle ist' zu Mai 1939 von G. Müller aus Kö-
termoor , dem jetzigen Pächter der Cohringschen
Landstelle, gepachtet worden. Anton Mittwollen
hat sich von Winter aus Jaderberg einen in
Schweierfeld belegenen Erbhof angetanst, den
er Mai 1939 beziehen wird. Hochtragende Kuh
5W RM ; tragende Kühe 640 , 465 , 440 RM;
belegte Milchkühe 500 , 500 , 465, 465 , 465 , 455,
405, 435 ; frischmilchende Kühe 520, 500 RM;
hochtragende Quenen 550 , 550, 550 , 390 RM;
srischmilchende Quenen 480, 415 RM , güste
Quene 385 RM ; tragende Quene 410 RM,
Rindquenen 325, 325 , 315, 315 , 305 , 290, 290,
Ab, 290, 270, 265 , 260, Rindochsen 230 , 220, 220;
Kuhrinder 300 , 250 , 240, 190 , 180 RM ; Kuh¬
kälber 155, 145 , 145, 125, 105 RM ; Bullenkälber
135, 125, 125 RM ; 4—6 Wochen alte Kuhkälber
115, 80, 75, 65 RM , dreijährige Stute 1425 RM,
zweijähriger Wallach 1060 . RM , Stutfüllen
V5 RM, ältere Stute 580 RM.

Aiiüblitk auf den Kvamermaekt

Sechs Tage Herrlichkeit sin- nun zu Ende
17» SAausleller . sso Berlaufsbudenund 4« Mufilec - Volle z«srirde«h»tt aller Velsllisle«

Was der Aschermittwoch für den Karneval,das ist der heutige Sonnabend für den Olden¬
burger Kramermarkt. Die Gerüchte von seinerVerlängerung haben sich nicht bestätigt; eine
entsprechende Eingabe der "

Marktbezieher
mutzte aus verschiedenen schwerwiegendenGründen abgelehnt werden.

Ist jemand während der nun vergangenenTrubeltage Wohl auf den eigentlich doch nahe¬
liegenden Gedanken gekommen , die Markt¬
bezieher bzw . deren Buden und Stände , zuzählen oder zu schätzen? Wir wollen hier ein¬mal Zahlen verraten, über die sicher mancherstaunen wird . Vorweg sei bemerkt : wir habenweder gezählt noch geschätzt, sondern uns beider zuständigen Stelle , bei Polizeiinspektor
Vogel, genau erkundigt.

Also der diesjährige Oldenburger Kramer¬markt konnte etwa 170 Schausteller, ungefähr350 Verkaufsständeund rund 40 Musiker , Dreh¬
orgelspieler usw., aufweisen.

Mit vielen dieser Marktbezieher haben wiruns unterhalten und uns ihre Eindrücke über
die Günstigkeit der Lage ihrer Buden , Zelteoder Stände , über das Oldenburger Publikumund über den Einfluß des Wetters auf ihre
Geschäfte schildern lassen.
3 « stark verzettelt

Auf dem Pferdemarkt war man im all¬
gemeinen sehr zufrieden. Es wurde gern ge¬kauft, viel geknobelt und auf sonstige Weise das
Glück versucht . Die Vergnügungseinrichtungen,
Karussells, Luftschaukeln und dergleichen , waren

sammenzufassen. Daß die Heiligengeiststratzewieder benutzt wird, kommt auf keinen Fall in
Frage . Da sind , wie die Besitzer der Stände
selbst sagen , doch zu oft unangenehme Kolli¬
sionen mit Fahrzeugen vorgekommen , besondersbei den breiteren Buden.
gm Spiegel des Verkehrs

Auf den Verkehr hat es sich sehr günstig aus-
gewirkt , daß die Heiligengeiststraße frei war.
Einige Fahrzeuge mußten eben doch durch sieihren Weg nehmen; im übrigen hat sich die
Umleitung glänzend bewährt. Aber die Trolli-
busse zum Beispiel konnten ihrer Oberleitungwegen schon gar nicht anders fahren, wenn¬
gleich im Vorortbahnverkehr für die Zeit desKramermarktes einige Aenderungen eintraten.Da wurden einmal neue Haltestellen geschaffenund zum andern ein paar besondere Linien
eingelegt. — Am Neuen H .ause war die
Abfahrtstelle für die Omnibusse des Haaren¬torrings und für die nach Eversten eingerichtet;von hier ging auch eine Sonderlinie nach Wech¬loy zum Drögen-Hasen -Weg aus . Am Gas¬werk begann eine Extralinie nach Bornhorst;für die Richtung Donnerschwee befand sich dorteine neue Haltestelle. Für die Linie Herren¬weg schließlich war in der Rosen stratze eine
besondere Haltestelle angelegt. Daß sämt¬liche Linien verstärkt gewesen sind, um den
gewaltigen Andrang bewältigen zu können,
versteht --- .
nur

Stärkster VeichSbahnverkehe
aller Zetten

Dasselbe behauptet die Reichsbahn. DieBeamten an den Schaltern und an der Sperre,die es ja am besten wissen müssen , erklären
sogar, daß die Berkehrssteigerung nicht nur
gegenüber gewöhnlichen Zeiten, sondern auch
gegen alle bisherigen Kramermärkte gewaltig
gewesen sei. Soviel Reisende aus allen Ortender Umgebung, wie sonst an den Haupttagendes Marktes, Sonntag und Mittwoch, kamen,sind diesmal Montag und Dienstag festgestelltworden, und Sonntag und Mittwoch waren esalso noch viel mehr. Doch auch vorgestern und
gestern ist der Berkehr noch überaus rege ge¬wesen.
. . . und der Geschäftsmann?

Der starke Besuch von auswärts fand auchin den Oldenburger Geschäftshäusern seinen
Niederschlag . Sie waren alle auf den Kramer¬markt eingestellt und konnten sämtlichen Wün¬
schen gerecht werden. Die Gastwirtehaben eben¬falls Hochkonjunktur verzeichnet , die ganz be¬
sonders.
ES ist nichts schwerer zn ertragen

Und nun ist der Höhepunkt des Jahres in
Oldenburg für die nächsten 360 Tage vorüber.

stündl
sind,wie^ ie Wägenfahrer versichern , nie irgend- manch einem erst noch komisch Vorkommen . Aberimmer gewaltig in Anspruch genommen und Schwierigkeiten eingetreten. Im all- vielleicht ist der Durchschnittsoldenburgerdochdie Schaubuden hatten stets guwn Besuch auf- « Sememen kann bei der Firma Pekol der dies- ein wenig froh darüber und atmet erleichtertzuweisen Das schlechte Wetter soll sich Mer Kramermarktsverkehr einen Vergleich auf . Lange läßt sich solche Feieret eben nichteigentlich nur am Dienstag ^ glatt aushalten ; selbstz durchhalten; sie reißt nicht nur fühlbäre Lückdneigenincy nur am -nensiag eiwas oemerivar verständlich war Me Benutzung ganz erheblich in den Geldbeutel, sie kostet auch Nerven— undstärker als zu gewöhnlichenZeiten. überhaupt und so.

gemacht haben.
Die Verkaufsstände an der LangenStraße hingegen mußten mehr gegen Sturmund Regen kämpfen . Zwei Tage lang konntennur wenige Vorträge gehalten werden, weilder Wind die Zeltbahnen fortzureitzen drohte;das hat natürlich auch auf das Geschäft Ein¬

fluß gehabt. Sonst jedoch wurden hier eben¬
falls alle Erwartungen vollauf erfüllt.

Nicht anders war es auf dem Markt¬
platz, wo man durchweg über die guten Ge¬
schäfte zufriedene Marktbezieher traf . — Einkleines Problem bildete lediglich der Schloß-
p l a tz.

Dort wurde Klage geführt, daß der Kramer¬markt zu sehr verzettelt sei , darunter hätten ge-

Sudetenkinder erleben Kramermaett
Das war eine Freude für all die kleinen und"großen Kinder der geflüchteten sudetendeutschen

Volksgenossen , die zur Zeit noch wohlgeborgenin den NSV -Heimen untergebracht sind , als sie
gestern und Mittwoch in zwei großen Gruppenüber den Kramermarkt zogen ! Auf Einladungder Wirtschastsgruppe Ambulantes Gewerbe,die durch Vermittlung der DAF-Ganwaltung

__ _ _ . . . .. .. . . . .. ^ der Kreisamtslettung der NSV dieses Vorbild¬rade diese Buden, die sonst bekanntlich an der liche Anerbieten gemacht hat, wurden den zahl-Heiligengeiststratze standen, doch ein bißchen zu reichen kleinen Gästen einige frohe Stunden ^leiden gehabt, obgleich ihr Standgeld gegen - inmitten des Oldenburger Volksfestes bereitet, den Kindern aus dem nun befreiten Land bis

zwischendurch Karusselfahrten, soviel sie moch¬ten. Eine Vorstellung bei den Liliputanern war
Wohl das Schönste bei diesem erlebnisreichenNachmittag. Alles war von den Markt¬
beziehern gespendet, eine dankens¬werte Gemeinschaft dieses Berufsstandes . Ge¬wiß hat das frohe Erleben mit dazu bei¬
getragen, den sudetendeutschen Kindern überdas hier und da sich rührende Heimweh hin¬wegzuhelfen. Die liebevolle, sorgsam-mütter¬
liche Betreuung der NSV -Helferinnen wird

über den früheren Jahren ermäßigt war.
Einige Zelte sind hier bereits in den ersten
Tagen, Montag und Dienstag , wieder ab¬
gebrochen worden. Für nächstes Jahr ist nun
beabsichtigt , alles auf dem Schloßplatz zu-

Unter Führung ihrer Betreuer von der NSV
zogen sie zunächst in eins der Kaffeezelte , wodie Kinder mit Kakao und Schmalzkuchen be¬wirtet wurden. Weitere Süßigkeiten gab es im
Laufe des Nachmittags, ebenso Würste und

zum letzten Augenblick zuteil, wenn auch jetzt bald
die Stunde der Heimkehr schlägt . Den Männernund Frauen vom Ambulanten Gewerbe aberwar es gewiß eine tiefe Genugtuung, die dank¬bar-fröhlichen Augen oer Kleinen zu sehen.

Rönnelmoor.
Preis - und Wanderpokalschießen. Eine Schieß¬

gruppe der KriegerkameradschaftRönnelmoor
nahm am Landesausscheidungsschietzenkeil,wobei sie gute Erfolge erzielte. Am Sonntag
findet nun innerhalb der Kameradschaft das
große diesjährige Preis - und Wanderpokal¬
schießen auf dem Schießstand bei Bredehorn
statt.

Bardenfleth.Die große Moorriemer Reithalle in Barden¬
fleth ist in letzter Zeit völlig überholt worden
und zu einem Getretdespeicherraumhergerich¬tet worden. Schon in den letzten Tagen wurde
nun die Halle mit Mais angefüllt.

Brake.
Neuorganisation im Kreise Wefermarsch. Im

Kreise Wesermarsch ist folgende Neuorganisa¬
tion vorgenommen worden: Der Ortsteil Neu¬
enbrok , der bisher zur Ortsgruppe Großenmeer
gehörte, wird der Ortsgruppe Bordenfleth zu¬
geteilt. Der Ortskeil Burwinkek wird von der
Ortsgruppe Bardenfleth an die Ortsgruppe Al-
tenhuntorf überwiesen. Der Ortsteil Wehrder
einschl . des nördlich der Hunte gelegenen Teiles
von Huntebrück , der bisher zur Ortsgruppe
Bardenfleth gehörte, kommt zur Ortsgruppe
Elsfleth . Ferner erfolgt die Abtrennung des
Ortsteiles Großbollenhagen von der Orts-

9er Einsatz lohnte sich
5163 600 Kilogramm Alteisen sammelte die Nordsee-SA

Der ,erste Meisensammeltag der Nordsee -SA
hatte einen alle Vermutungen überlreffenden
Erfolg . - Für den SA - Mann selbst war es ein
Tag voller Mühe und Arbeit. Stolz kann er
sitzt auf das Geleistete zurückblicken . Ist es
hach auch hier wieder die Arbeit des Einzelnen
w einer Gemeinschaft, die soviel für das Volk
herausholt.
. Wagen aus Wagen rollten an die Ablade-
nellen und füllten die anfangs so leeren All

etwa fünf Fahrradrahmen , eine Blechwanne,
viele Konservendosen, Eimer und vieles andere
auf. Nach dem Pressen .erhält man ein festes
Paket in mittlerer Koffergrötze , das nun geeig¬
net für den Versand und die Weiterverarbei¬
tung ist.

Wenn wir jetzt zu dem vorläufigen Ergebnis
der Sammlung kommen , dann wollen wir nicht
die Volksgenossen vergessen , die willig dem
Aufrus des Führers der SA -Gruppe Nordsee,
Gruppenführer Böhmcker , und des Gauleiters

gruppe Mentzhausen und seine Zuteilung zurOrtsgruppe Jade sowie die Üebergabe desOrtsteiles Rüdershausen — bisher OrtsgruppePetershörne — an die Ortsgruppe Mentzhau¬
sen . Schließlich kommt der Ortsteil Ruschfeld— bisher Ortsgruppe Elsfleth nunmehr zurOrtsgruppe Hammelwarden.

Heute Kameradschaftsabend— morgen Ab¬
angeln der Sportfischer. Am heutigen Sonn¬
abendabend versammeln sich die Braker Sport¬kameradenmit einigen Gästen und den Frauenim Vereinslokal von' Heidemann zu einem
Kameradschaftsabend. Der Sonntag sieht die
Sportfischer ab 7.30 Uhr morgens zum letzten
diesjährigen Preis - und Abangeln vereint. Als
Gewässer wird der Braker Hafen, ferner der
Braker Siel von Klippkanne bis zur Eisen¬
bahnbrücke freigegeben. Die Teilnehmer ver¬
sammeln sich vorm Anglerheim am Hasen.
Mehrere Oldenburger haben ihre Teilnahme
zugesagt. Das Wettangeln dauert bis zum
Mittag.

Delmenhorst.Eine alte Unsitte ist das Anhängen an Last¬
kraftwagen. Ein Arbeiter, der diesem „Ver¬
gnügen^ huldigte und sich mit seinem Fahr¬rade an emen Lastzug anschloß , wurde plötzlich
zur Seite geschleudert und schwer verletzt . Er
wird für längere Zeit arbeitsunfähig bleiben.

Letzter Volizeibeeicht
Zwei Verkehrsunfälle am Freitag . Gegen

11 Uhr stießen an der Straßenkreuzung Damm,
Huntestratze , Elisabethstraße zwei Krafträder
zusammen. Eine Person wurde leicht verletzt.
Sonst entstand nur Sachschaden . Etwa eine
Stunde später fuhr ein Lastkraftwagen anseinen auf dem Schlotzplatz parkenden Personen¬
kraftwagen auf und beschädigte diesen.

Diebin verhaftet. In letzter Zeit wurde in
hiesiger Stadt an verschiedenen Stellen fort¬
während Bodenkammerdiebstähle ausgeführt.
Nach langwierigen Ermittlungen ist es der

Kriminalpolizei nun gelungen, in einer hier
ansässigen F .au die Täterin festzustellen.Die Kriminalpolizei teilt mit : Die Persönlich¬keit der in das Peter -Friedrtch-Ludwig-Hospitaleingeliefertenunbekannten Frau konnte bislang .noch nicht sestgestellt werden. In ihrem Besitzbefindet sich nicht eine Eisenbahnkarte von Wil¬
deshausen nach Oldenburg, sondern eine Karteder Autovermietung Wortmann aus Wildes¬hausen. Die Frau wird demnach diesen Autobusam Mittwoch, dem 5. d . M. , zu einer Fahrtzum Kramermarkt benutzt haben. Die Fraustammt daher aus Westerburg, Höven, Astrup,
Hengstlage oder Charlottendorf und ist in die¬
ser Gegend in den Autobus gestiegen . Sie ist50 Jahre alt, mittelgroß, hat ein volles Gesichtund dunkles Haar. Bekleidetist die Unbekanntemit einem schwarzen Hut, schwarzem Mantel«
schwarzem Kleid und schwarzen Schuhen.

Gymnasium errang den Wanderpreis
Im Kampf um den Hindenburg-Schild im

Schlagball siegte das Gymnasium im End-
scheidungsspiel gegen die Hindenburg-Schulemit 59 :22 und errang damit die Trophäe.
(Ausführlicher Bericht folgt.)

Ser KreiSbaueenMeer
gibt dekannt:
Siedler -Rabatte

Bei Anschaffung von Maschinen und Ge¬räten sind in Siedlerkreisen in viel Fällen die
Bestimmungen noch nicht bekannt, daß sie beider erstmaligen Anschaffung von Maschinenund Geräten einen Preisnachlaß bis zn 15 Pro¬zent gewährt bekommen können. Der Preis¬
nachlaß wird vom Landmaschinenhändler aufGrund einer Bescheinigung, die vom zuständi¬
gen Neubauern bzw . Wirtschaftsberater aus¬
zustellen ist, gewährt.

Diese Vergünstigung
die ersten drei Jahre.

;ilt allerdings nur für
tterfür in Frage kom-

ladeplätze haushoch an. Jetzt beginnt das Werk Weser -Ems , Gauleiter Röver, folgten und aus° er Verarbeitung sperrigen Gutes , das in Verantwortungsgefühl heraus mtthalfen, der
Swßen , Mächtigen Pressön zu handlichen Pa - SA die große Arbeit zu erleichtern.«tm geformt wird. Solch eine Presse nimmt Es sammelten:

Schutz der Laudschatt
Nicht überall Paffen Wochenendhäuschen

Brigade 62 mit den Standarten 26, 75, 14, 411
,, 63 „ „ .. 1 , 2,19 , 91
H 64 ?, „ ,. 9. 62. 78. 411
,, 162 ,, , , , , 15, 74 . . .

Mar .-Brigade 2 mit den Standarten 89,116 .

zusammen 2 300 Do.
„ 1360 „

865 „
„ 248 ,,
« 390 „

- Dcr die Marine-SA teilweise im Rahmen der» rnichen SA sammelte, traten ihre Ergebnisse«llht so sehr ^ Erscheinung. Aus dem außer-

5163 To.
ordentlichen -Endergebnis sehen wir wieder,
daß, wenn die SA mit ihrer guten Organisa¬
tion und Disziplin eingesetzt wird, der Einsatz
immer ein Erfolg ist.

Das Huntetal von Wildeshäusen abwärts
bis nach Wardenburg gehört zu den landschaft¬
lich schönsten unserer Heimat. Die Hunte fließt
hier in einem weiten Tal in vielen Windungen
in raschem Lauf zwischen zwei hohen Geest¬
rück« dahin. Wälder und Heideflächen beglei¬
ten ihren Lauf. Es muß dafür gesorgt werden,
daß diese Landschaft in ihrer ursprünglichen
Schönheit erhalten bleibt. Das landschaftlicheBild darf durch die Ansammlung von niedlichen
Wochenendhäusernnicht gestört werden, und es
muß verhindert werden, daß gerade di« schön¬

sten Teile des Gebietes der Allgemeinheit ent¬
zogen werden. Das Gebiet steht schon seit Jah¬ren unter besonderemSchutz . Das Amt Olden¬burg hat jetzt die Gebiete festgestellt , in deneneine Bebauung mit Wochenendhäuserngestattetwerden soll . Das sind hauptsächlich die Gebieteum Dötlingen und Huntlosen herum. Auf demAmt in Oldenburg kann Auskunft geholt wer¬
den . Es wird jedem, der die Absicht hat, sich imHuntetal anzubauen, dringend empfohlen, sichvorher zu vergewissern, ob er auch Aussichthat,die Bauerlaubnis zn bekommen.
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inende Siedler wollen sich daher an die Wirt¬
schaftsberatung wenden.

Schlußscheine für Schafböcke
Sämtliche Schlutzscheine für Zuchtböcke wer¬

den von dem Landesschafzuchtverband Weser-
Ems , Oldenburg , Rosenstraße 16, als dem für
den Kreis Wesermarsch zuständigen Schafzucht¬
verband ausgestellt.

Auf Grund der Anordnung 1 des Beauftrag¬
ten des Reichsnährstandes ist Lei freihändigen
Verkäufen von dem Verkäufer der Kaufpreis
und der Käufer dem Landesschafzuchtverband
mitzuteilen . Gleichzeitig ist eine Gebühr von
0,50 RM dorthin zu überweisen . Daraufhin
stellt der Verband den Schlutzschein aus und
übersendet diesen dem Erwerber des Bockes
zusammen mit den Papieren.

Aus -en Sldeubueger Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

„Die Dschungel - Prinzessin"
Dorothh Lamour spieli diese Rolle, für die

sie wie geschaffen scheint . Hier ist schon die Grund¬
lage, aus der sich die bezaubernde Handlung des in
seiner Grundlage vollendeten Schauspiels ausbaut,
nicht eben alltäglich. Ein weißer Arzt in seiner
malaischen Siedlung muß eine längere Reise unter¬
nehmen und vertraut sein Töchterchenseinem treuesten
Diener an . Als Elesantenherden das Dorf überfallen
und zerstören und die Bewohner fliehen, kommt dieser
ums Leben: die kleine Ulla zieht allein mit einem
Tigerjungen in die Wildnis . 15 Ja >»re später werden
dämonengläubige Eingeborene auf einem Streifzug
durch den Urwald von einem rätselhaften Lachen er¬
schreckt, vor dem sie entsetzt den Rückzug antreten . In
ihrem Stammsssttz, der Meilen flußabwärts liegt,
verbreitet sich dis Sage vom lachenden Teufelstiger.
Ein junger Forscher, Gerd , der mit mehreren Kame¬
raden und mit seiner Braut Eva bei den Ein¬
geborenen weilt , will dem Gerücht aus den Grund,
gehen. Im Dickicht wird er von einem Tiger über¬
fallen. Dieses mächtige Tier ist Limo, der inzwischen
erwachsene ständige Begleiter der ebenfalls inzwischen
erwachsenen Ulla , der Dschungel-Prinzessin , die mit
ihm und ihrem possierlichen Assen Bogo in einer
Höhle haust. Beide, Limo sowohl wie Bogo , ge¬
horchen ihr aufs Wort , und durch ihren Zuruf wird
der junge Forscher gerettet. Nur den Fuß hat er
sich verletzt; er mutz also wohl oder übel einige Tage
bei Ulla bleiben. Da sie nur malaisch spricht und
versteht, gestaltet sich die Verständigung schwierig, aber
reizend, Als Gerd ins Dorf zurückkehrt , wo er längst
als tot gilt , folgt ihm Ulla mit ihren Tieren . Daß
Gerds Braut Eva Eifersucht zeigt, ist bei der Schön¬
heit des Waldmädchens begreiflich; Eva liefert Ulla
den Eingeborenen aus , die sie sür eine Hexe hal¬
ten und mit ihr alle Weißen vernichten wollen. Da
trommelt Bogo , der kluge Asse , tm letzten Augen¬
blick höchster Not sein Assenvolk zusammen. Wieder
wird durch den entfesselten Urwald eine Siedlung
dem Erdboden gleich gemacht, wieder fliehen Ein¬
geborene. Die Weißen jedoch werden dadurch befreit:
Eva gibt Gerd frei , und er darf mit seiner Dschungel-
Prinzessin glücklich sein. — Sehenswert ist auch der
Kulturfilm zum 100 . Geburtstag des fliegenden
Grafen , „Unsere Zeppeline" . Ein wahrhaft unver - ,
getzliches Erlebnis bedeutet der Eilbericht der Wochen¬
schau mit den zahlreichen eindrucksvollen Bildern aus
dem Geschehen ums Sudetenland , deren Höheprnkt
der Einzug des Führers in Asch und Eger bildet.

Karl Heinz Schlange.

Capitol
„Andalustsche Nächte"

Dieser packende Ufa-Film wurde von Florian Reh
nach der Novelle „Carmen " von Prosper Merinosbearbeitet , di« sich in einigen wesentlichen Punkten
von der Handlung der ' bekannten Oper unterscheidet.
Auf der schönen Zigeunerin lastet der Fluch, daß, wer
sie liebt, sterben mutz . Uebrigens steht man der
Carmen der Jmperie Argentina kaum etwas Zi¬
geunerhaftes an, man möchte sie für eine schöne und
feurige Andalusierin halten . Der Torero Antonio hat
sich aus Eifersucht zu ihr zu einer Unbesonnenheit
Hinreitzen lassen , die ihn ins Gefängnis bringt . . Als
sie den Gefangenen besuchen will, begegnet sie zum
ersten Male dem jungen Leutnant Don Jo -s^ . In der
Wirtschaft, in der Carmen durch ihren Gesang und
ihre Tänze die Gäste entflammt , trifft Don Jos ^ sie
wieder, und sie weiß sein Herz rasch zu erobern . Aber
auch ihre Kollegin ist in den hübschen Jose ver¬
schossen , und das südliche Temperament kommt in
drastischer Weise bei demKampf der beidenRivalinnen
zum Durchbruch. Carmen ergreift am Boden liegend
und in Gefahr, von der rasenden Gegnerin erdrosselt
zu werden, ein herabgesallenes Weinglas und bringt
der anderen einen riesigen Schmitz bei. Im höchsten
Tumult erscheint der Ortskommandant und ordnet
die Verhaftung der beiden Kämpferinnen an . Don
Jos ^ erhält den bitteren Dienstbesehl, Carmen abzu¬
führen . Unterwegs gelingt es ihr , Jos ^ so zu be¬
tören und zu entkommen. Schimpfliche Degradation
und Festungshaft sind die Folge , Auf dem Transport
zur Festung wird der Zug überfallen, die Soldaten
verjagt und Josg befreit. Er erkennt «ine Schmugg¬
lerbande als seine Befreier und Carmen als ihre
Herrin . Notgedrungen geht er auf das Angebot ein,
mit den Schmugglern gemeinsame Sache zu machen.
Er empfiehlt der Bande bei einem neuen Zug einen
bestimmten Weg. Aber das Blutvergießen , das er
gerade verhindern will, kommt doch . Daraufhin ver¬
läßt Josg die Bande , um sich notfalls der Gerechtig¬
keit zu stellen . Er kommt in die Stadt am Tage des
Stierkampfes , erlebt den Triumph seines Gegners,
aber auch den Liebesbeweis der schönen Carmen und
endlich das tragische Ende Antonios , den der von
ihm völlig ni ed er gekämpfte und vor dem Zusammen¬
brechen stehende Stier in dem Augenblick mit seiner
letzten Lebenskraft auf die, Hörner nimmt , als sich der
Torero mit dem Lächeln des Siegers vor seiner Er¬
korenen, Carmen , verneigt. Ein ehemaliger Schmugg¬
ler , der von Joses Abkehr von der Bande noch nichts
weiß, fordert ihn auf , an einem Kampf gegen die

Soldaten teilzunehmen, die in eine Falle gelockt und
dort in die Luft gesprengt weiden sollen. Jetzt kennt
Jos ^ den Weg, der ihn wieder in die Reihen seiner
ehemaligen Kameraden bringt . Er eilt ihnen entgegen,
erreicht sie im allerletzten Augenblick̂ rn-d rettet den
ganzen Trupp , der unrettbar verloren gewesen wäre,
wenn er nur eine halbe Minute später gekommen

-wäre . Ihn selbst aber trifft die mörderische Kugel
eines über feinen „Verrat " erbosten Banditen . Mit
militärischen Ehren wird der wiedergcwonnene Ka¬
merad bcigesetzt , und Carmen darf als einzige ihrer
Sippe einen Blumenstrauß als letzten Gruß an seinen
Sarg bringen , — Die Wochenschau bringt Kampf¬
bilder vom „Sorghos " bei Franzensbad , Kundgebun¬
gen in Polen und Ungarn , Rekrutierungen in Frau-
reich und England , die Unterzeichnung des Münchener
Abkommens, den triumphalen Empfang der Unter¬
zeichner durch die deutsche und die eigene Bevölkerung
sowie in unbeschreiblicherEindringlichkeit den Einzug
des Führers in Asch und Eger.

Oldenburger Lichtspiele
„G r o ß a l a r m"

Berliner Zeitungssayrer heben eine Autodiebes-
. bande aus . Das ist in einem Satz der Inhalt dieses
nach dem Roman „Fünf Tage und eiye Nacht" von
H . O . Wuttig unter der Spielleitung von Georg
Jacobs» geschaffenen FDF -Films der Ufa. Der
Zeiiungsfahrer Paul Köppen, dessen Herzenswunsch
es ist , Chauffeur zu werden, hilft einem Autofahrer,
der bereits eine Verkehrsstockung hervorgerufen hat,
mit ein paar raschen Griffen . Dabei hat der Fahrer
ein Notizbuch verloren , das ein Passant dem Paul
gibt, der es sür seins hält und mitnimmt . Es war
aber ein außerordentlich belastendes Dolument , das
ein Verzeichnis der bereits gestohlenen Wagen einer
gefährlichen Auto-Diebesbande enthält und von Pauls
Mutier ahnungslos weggelegt wird . Der Verlust des
Buches bedeutet höchste Gefahr der als Autoreifen¬
niederlage getarnten Bande . Der Fahrer , der kurz
zuvor den Mercedes-Wagen gestohlen hatte , ist über¬
zeugt, daß er es nur an der Unglücksstelle verloren
hat und daß Paul in seinem Besitz ist . Die hübscheSekretärin Rita , die dem Haupt der Bande — er
nenqt sich „Direktor" Wtschner — verfallen ist , über¬
nimmt es, das Buch wieder herbeizufchaffen. Sie ver¬
schafft Paul eine Lhaufseurstelle bet Wtschner, doch
gelingt es ihr nicht, des Buches habhaft zu werden.
Wifchner beschließtdaher , Paul zum Mitschuldigen zu
machen. Er nimmt ihn als Chauffeur eines gestoh-

, lenen Wagens mit nach Amsterdam. Hier wird Paulmit dem Wagen in «ine Garage geschickt, erkennt
einen gestohlenen Wagen und in dem Monteur einen
ehemaligen Berliner Chauffeur , der mit der Bande
unter einer Decke steckt. Da er selbst bereits von der
Kriminalpolizei in Berlin vernommen ist und in der
Hauptsache durch Fürsprache seines Freundes und
Hausgenossen, des Krtminalreporters Henning, aus
freiem Fuß geblieben ist , gehen ihm jetzt die Zu¬
sammenhänge auf, und er will die ganze Bande auf¬
sliegen zu lassen . In Berlin beschließt er zu handelnund sucht als letzte , die helfen können, seine alten
Zeitungsfahrerkameraden aus, die ihm Hilfe zusichern.Mil ihnen arbeitet die Kriminalpolizei mit den un¬
erhörten Mitteln neuzeitlicher Technik. Ein atem¬
raubender Wettlauf beginnt . Schließlich nimmt allesein gutes Ende. Spannung und Tempo, sowie die

hervorragende Kunst der Darsteller machen den Film
zu einem der spannendsten und sehenswertesten deut¬
scher Filmkunst.

Ein außerordentlich wertvolles Kulturdokument hat
der Reichsarbeitsdienst von seiner eigenenArbeit und seinem Leben geschaffen . Ueber eines der
Hauptziele des RAD erfahren wir einiges aus einer
Schulungsstunde und den Sprechchören der werkendenMannen . Der Film zeigt auch die besonders bedeut¬
same Aufgabe aus, die dem RAD gerade imEmsland gestellt ist , und die überraschend reichen Er¬
träge , die bereits bei den ersten Ernten der Ems-
landftedler erzielt wurden , reden eine eindrucksvolle
Sprache. Allein dieses Kulturfilms wegen ist der Be¬
such nur zu empfehlen.

Burg -Lichtspiele
„Die verschwundene Frau"

Warum verschwindet Frau Hansi Bartel , „die Frau,um die sich alles dreht, die scheinbar aus dem Leben
geht" , wie es so schön gereimt in dem Programm
zu diesem Siegel- Monopol-Film der Tobis heißt, unddie ganz Hervorragend von Lucie Englisch ver¬
körpert wird ? Sie macht sich auf und davon, weil
ihr stels lustiger, vergnügter und zufriedener Gatte
Paul Kemp, oder vielmehr der Schriftsteller und
Gesangvereinsdirigent Ferdinand Bartel , den er aus¬
gezeichnet darzustellen versteht, mehr sür sein Hunds¬
vieh Susi als für sie übrig hat . Mit solcher Bevor¬
zugung einerseits und Zurücksetzungandererseits wirdes schließlich derart schlimm , daß die Hausfrau ihren
rücksichtslosen Mann einfach kurzer Hand verläßt underklärt, nicht eher zu ihm zurückkehren zu wollen,vis der Hund aus der Wohnung sei . Ein Haushaltohne weibliches Wesen ist aber, wie sich nun bald
zeigt, doch nicht das richtige, besonders, wenn auchdie hohe Obrigkeit, der das spurlose Verschwindender Frau nicht ganz geheuer vorkommt, energisch etn-
greift, Grund dazu Ist um so mehr vorhanden, als ineinem ausgefundenen Briefe Bartels an einen Freund,den Tierarzt vo Steiner , von „Vergiften" gesprochenwird . Außerdem macht sich der mit seiner plötzlichen
Abreise äußerst verdächtig. Also läßt der Polizei-
gewaltige einen nach dem anderen verhaften . Und zumSchluß? Da stellt sich heraus , daß sowohl die Frauwie der Hund — denn dieser, nicht sie, sollte ver¬
giftet werden — am Leben und bei guter Gesund¬
heit sind. Bis man endlich nach viel Spannung und
Lachen dahinter kommt, reihen sich jedoch erst manch
köstliche Ereignisse aneinander . Außer dem erwähnten
Ehepaar spielen darin Trude Marlen, vor der die
größten Männer klein werden, Jupp Hussels als
Tier - und Frauenfreund , Oskar Sima, der Orts¬
gendarm mit ungeheurem Scharfblick, Theo Singen,der sich selten so herrlich dumm anstellte wie diesmal
und auf keine Frage eine Antwort weiß, und Hans

, Moser, erregt wie immer, die Hauptrollen , Die' Regie dieses netten Lustspiels, dessen Drehbuch A. M.
von Pinelli und H . G. Kernmahr nach dem
Roman von Max Dürr verfaßten , führte E . W.
Emo; Heinz Sandauer schrieb die überall gut
passende Musik . — Auch der Kulturfilm „Von Sau¬
hatz und Schweinezucht", der Kurzfilm „Lausbuben"
und die Wochenschau , die unter anderem Bilder über
Chamberlains Besuch in Berchtesgaden und über die
nun überwundene Not der Sudeteneutschen bringt,verdienen erwähnt zu werden.

Karl-Heinz Schlange.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
M der Grundschrift. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf. Kleinanzeige« dev „Sldenvurnev Nachrichten"

Wörter mit mehr als iS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
dt« den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

w-tmimssmar«
Wohnung
vier - bis sechsrämnig , zu mie¬
ten gesucht. Bis 60 RM . Ange¬
bote unter L G 154 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Kinderliebe
Haushälterin in kleinem länd¬
lichen Haushalt gesucht. Johann
Brand , Bookhorn.

Kleine
Oberwohng . ( Küche und Stube)
mit Abstellraum , Wasserleitung
usw . ab 1 . November zu ver¬
mieten . Konradstraße 10.

Möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer zu
verm . Alteneschstraße 1 , Ostern-
vurg.

Gut
möbliertes Zimmer (separat,
Zentrum ) sosort oder später zu
vermieten . Achternstratze 44/451.

Gehilfin
von 15 bis 16 Jahren zum 1.
November gesucht. Gerd Bru-
mund , Rastede -Kleinenfelde.

Nähmaschine
( Naumann ) und Messerputzma¬
schine billig zu verkaufen . Na-
dorster Straße 1381.

Eiserner
Ofen zu verkaufen , evtl , gegen
Torf zu vertauschen . Ziegelhof¬
straße 77.

Zu
chten gesucht s-L Morgen Gar¬

tenland , möglichst Haarenfeld.
Preisangebote unter L D 151
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Strickerin
gesucht. Maschinenstrickerei H.
Lattemann , Steinweg 33.

Fleißiges
junges Mädchen ( evtl . Pflicht
jahrmädel ) baldigst - für alle
Haus - und leichte Gartenarbeit
gesucht. Bäuerm Wwe . Wort¬
mann , Bochum - Weitmar 1
( Westfalen ) . _

Flurgarderobe
zu verkaufen . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Büsett
(Eiche) , Küchenherd, Tische, Tep¬
pich, Gaskocher, Gartenstühle,
Steinkrüge und ander , umzugs¬
halber billig zu verkaufen . Wer-
bachstraße 3.

Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten . Nebenstraße 12.

Zuverlässiger
Bäckergeselle weg . Einberufung
zum Wehrdienst,zum 1 . Novbr.
d . I . gesucht. Mit Führerschein
bevorzugt . Fritz Ahlers , Bäcke¬
rei und Konditorei , Schwei i . O.

Stellengesuche

Junges
Mädchen , 16 Jahre , das den
Haushalt erlernen möchte, sucht
auf sofort eine Stellung in Ol¬
denburg , wo es im elterlichen
Hause schlafen kann. Angebote
unter L K 157 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Suche
für meine kleine Landwirtschaft
einen jungen Mann oder Mädel
mit Melkkenntnissen . Kurhotel
Brackstek, Schledehausen bei Os¬
nabrück,,,

Jüngerer
Bäckergehilfe gesucht. D . Wich-
mann , Hasbergen über Delmen¬
horst, Fernsprecher Delmenhorst
2770.

28iahrrger
Mann sucht Stellung als Haus¬
diener oder ähnliches . Zuschrif¬
ten erbeten unter L C 150 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Suche -
auf sofort Stellung als Haus¬
hälterin in frauenlosem Haus¬
halt , am liebsten Nähe Olden¬
burgs . Angebote unter L E 152
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach
richten.

offene Stellen

MorgenhUse
gesucht von 8 bis 11 Uhr . Flö¬
tenstraße 491.

Tüchtiges
Hausmädchen wegen Erkrankg.
des jetzigen sofort gesucht. Nor¬
discher Hof , Kurwickstraße 2.

Gesucht
zum 1 . November ein Gehilfe
für Landwirtschaft . Heinrich
Krehe, Nadorst.

WKsche
nnd Klewnng

Weiße
Futterzuckerrüben verkauft Joh.
Führten , Mühlenhof , Rastede.

Zweifamilienhaus
mit Garten und Bauplatz , bele¬
gen Koppelstratze 3, mit Antritt
nach Vereinbarung zu günstigen
Bedingungen zu verkauf . Gustav
Gent , Grundstücksmakler, Ol¬
denburg , Gaststraße 17.

Küchenherd
gut erhalten , preiswürdig zu
kaufen gesucht. Angebote unter
L B 149 Geschäftsstelle Olden
burger Nachrichten.

Büsett
Anrichte , großer Ausziehtisch , 8
Stühle (schwarz Eiche) preis¬
wert zu verk. Ofener Straße 53.

Restaurant
Zum Fürsten Bismarck , Damm
Nr . 22, Brandkasse rund 25 000
RM , Grundstück rd . 1100 Qua¬
dratmeter , mit Einfahrt von
Koppelstr ., soll mit Antritt nach
Vereinbar , verkauft werd . Darin
ist seit unvordenkl . Zeiten Gast-
und Saalwirtschaft mit gutem
Erfolg betrieben . Seiner vor¬
züglichen Lage wegen eignet sich
das Grundstück aber auch für
and . geschäftliche Zwecke. Gustav
Gent , Grundstücksmakler , Ol¬
denburg i . O ., Gaststraße 18.

Schone
Schlafzimmereinrichtung , acht¬
armige Krone und eine Schreib¬
maschine sehr preiswert auf so¬
fort zu verkaufen . Schütting-
straße 711.

Ösen
zu verkaufen . 5 RM . Kastanien
alles 7.

KaffVtMgS-««- Germffmtttel

Blevleanzna
(dunkelblau ) und braune Halb¬
schuhe (39) für zwölfjährigen
Jungen sowie drei Paar bessere
Damenhalbschuhe (5^ ) , alles
wie neu , zu verkaufen . Fran¬
kenstraße 181.

Kassee
aus eigener Rösterei tägl . frisch.
125 Gramm 50, 60, 65, 70 Pf.
Peters , Blumenstraße 44.

Werntraubensast
in besonders guter Qualität bei
Th . Wille . Lange 42.

MV wVyNIMgund Saasffatt
Kleiner
emaillierter Ofen zu verkaufen.
Westerstraße 5.

Ösen
(mittelgroß , rund ) zu verkaufen,
8 RM , Achternstratze 7.

Laadwrvtfrhaft
imd Garte«

Pslückobst
(Schöner von Boskop ) abzuge¬
ben . Donnerschwee , Eschstr. 31

Trockener
Streutors zu verkaufen . Minzen,
Südmoslesfehn.

SSafee
SVaa - ftütte

Kleinkraftrad
fast neu , zu verkaufen . Linden-
straße 97.

Kapitalanlage
Geschäftshaus , in gutem Bau-
zuitande , an erstklassiger Lage
hiesiger Stadt , steht durch mich
zum Verkauf . Hohe Verzinsung
des Anlagekapitals . E . Heim
sath , Grundstücksmakler , Moltke-
stratze 5.

Grundstücke
und zwar Wohn - und Geschäfts-
grundstücke, anzukaufen gesucht.
Heinr , Hillje , Grundstücksmak¬
ler , Nadorster Straße 168.

Saffrzeage

Lwvmaott
Bestes
einjähriges ' Kuhkalb zu verkau¬
fen . Hans de Boer , Wehrder bei
Elsfleth.

Zwei
Stutfüllen , Vater Gando und
Grundmann , zu verkauf . Bauer
Heinrich Helms , Eversten , So¬
denstich 59, Telephon 2122.

VeVfrffwdLnes
Schuhinacherwalze
gut erhalten , billig zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

DKW
Schwebeklasse , steuerfrei , sehr
gut erhalten . Georg Baumeister,
Oldenburg , Bahnhofstratze 19.

Beachten
Sie bitte weit . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

» Wenn Sie etwas kaufen oder verkaufen, mieten ober vermieten wollen
eine Stellung suchen ober anbieten — ober wenn Sie gern heiraten
möchten — bann benutzen Sie dazu die kleine Wortanzeige zu 8 Pf.
Wie wenig diese Wortanzeigen kosten , bas sehe« Sie hierr

Diese 7 Wörter
kosten nur

Jüngere
kinderliebe Hausgehilfin sofort
gesucht Frankfurter Allee 41

96 Pf.

Diese 10 Wörter
kosten nur

Fortzugshalber
billig abzugeben 2schläfige Bett¬
stelle, Kleiderschrank, Haargarn¬
teppich, Flurgarderobe

Osterhagenweg 77

80 Pf

Immer an die kleine 8 -- Pf . - Wortanzeige denken!
Für wenig Geld bringt sie Ihnen grotzen Nutzen

» l
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IV.
Er grinste Pat verächt¬

lich an: „Endlich allein,
mein Junge ! Also vor¬
wärts. wenn du keine
Memme bist !" Der Go¬
liath ritz sich sein Hemd
vom Leibe und streckte
prahlerisch die langen
muskelbepackten Gorilla-
arme , auf denen die
Sehnen wie dicke Stränge
hervortraten, in die Lust.
Piet, der Bur und ich
waren nähergetreten, und
die Schwarzen äugten
scheu von ihrer Feuer¬
stelle zu unserer Gruppe
herüber.

„Wenn Mr . Füller
durchaus eine Boxlektion
wünscht, will ich ihm gern
gefällig sein "

, meinte er
ruhig . „Unten am Bach
weiß ich eine passende
Stelle , wo uns die neu
gierigen Schwarzen nicht
stören — und zum Früh¬
stück sind wir wieder
hier ! " Er schritt voraus,
ohne eine Antwort abzu¬
warten , und Füller folgte
ihm grinsend.

„Also — in Runden von
drei Minuten"

, schlug ich
vor. „Zehn Runden wer¬
den Wohl genügen . . ."

„Dummes Gesasel !"
knurrte Füller böse . „In
zwei Minuten ist von Pat
nichts mehr zu sehen !" Er
stellte sich auf den kleinen
freien Platz, der den Ring
darstellte , und der mit sei¬
nem festen, ebenenUnter¬
grund gut dafür geeignet
war . Hoch aufgerichtet, er¬
wartete er seinen Gegner.

Der kräftige Pat wirkte wie ein Kind gegen
ihn , und ich machte mir im stillen Vorwürfe,
diesen nicht mit schärferen Dröhungen verhin¬
dert zu haben. Aber jetzt war es zu spät — und
ich konnte nur Noch dafür sorgen, datz Füller
sich nicht an seinem geschlagenen Gegner ver¬
griff.

Pat stand ruhig auf seinem Platz und ließ
sich durch Füllers höhnische Zurufe nicht reizen.
Plötzlich schoß der Goliath zwei Schritte vor
und schlug blitzschnell zwei, drei Hiebe dahin,
wo Pat eben noch gestanden hatte.

Ich hielt den Atem an, denn die Wucht jedes
Schlages hätte genügt, einen Ochsen zu fällen.
Aber Pats Beinarbeit war großartig. Immer
wieder wich er den wütenden Angriffen geschickt
aus und wurde kaum einmal von den Fäusten
gestreift , die wie Schmiedehämmer auf ihn
einschlugen.

Füller dampfte förmlich und brüllte wütend:
»Steh wie ein Mann — zum Cancantanzen
sind wir nicht da . . . !" Er stürzte wieder ausPat los und schlug einen Schwinger, dessen
Wucht ihn herumriß , weil er sein Ziel ver¬
fehlte. Dann schlug Pat blitzschnell zweimal zu.Es krachte wie Axthiebe, und Füller hielt über¬
rascht inne: „ Wekd ' dir das Kratzen schon aus-
treiben " — knurrte er und rückte wieder vor. "

In diesem Augenblick schlug Piet an sein
Waschbeckenund verkündetedas Ende der ersten
Runde . Füller trat ihm die Schüssel mit seinem
schweren Stiefel aus den Händen und heulte:
»Vorwärts — Ihr Feiglinge ! Zu Kinderspielensind wir nicht hier . . . !" Er prallte aus den
ahnungslosen Pat , der blitzschnell in Deckung
Mg — aber nicht verhindern konnte , daß ihmFüllers Faust krachend in die Rippen schlugund ein zweiter Hieb seine Stirnhaut ausriß.

In derselben Sekunde fuhr Füller herumund starrte wortlos in die Oeffnung meines
Coltrevolvers. Unwillkürlichhob er seine Fäusteund bot so ein ziemlich lächerliches Bild.
„ »Sie haben das Gongzeichen anscheinend
uberhört , Mr . Füller "

, bemerkte ich höflich.. Es ist Pause . 7 .«
Der Riese spuckte verächtlich aus . „Revolver¬

held" höhnte er . „ Na, päppelt Euer Wickelkind
nur etwas auf ! In der nächsten Runde zahle"H auch dafür . . ." Er wies auf meinen Re-
RuverchUNd

setzte sich mürrisch neben einen
Mtts Stirn schwoll zusehends an. Aber seinAtem ging ruhig — und sein Blick war hartund klar , als er mir zuraunte : „Der Bursche ist

doch kein bloßer Prahlhans — aber ich werde
U"t ihm fertig werden!"Als er mein zweifelndes Gesicht bemerkte,
8usi er lachend das Wasser aus dem Wasch-
vecken und reichte die leere Schüssel dem Buren.Piet schlug phlegmatischan den Gong und ver¬
kündete den Beginn der zweiten Runde.
^

Wie ein Tiger fuhr Füller hoch und stürzte
M seinen Gegner. Offenbar wollte er jetzt keine
Dekunde mehr versäumen. Aber immer trafen
Aue Schläge auf Pats Deckung und fuhren
wirkungslos durch die Luft. Immer wilderuns wütender wurden Füllers Angriffe, und'"'wer ruhiger und überlegter deckte Pat ab,"der stoppte mit langen Gegenstößen . Und als
Mt schon das Waschbecken hob, um das Ende
hfl zweiten Runde zu verkünden, stürzte Füller"nt weit vorgeschobenem Kopf und hochgezoge-

Schultern wie ein Stier brüllend auf sei¬nen Gegner, um chn niederzurennen.

Junger Elefant in treuer Obhut Nusn. : TovtS (2)

Pat wich gewandt zur Seite , schlug auf den
Vorstürzenden und traf ihn mit voller Wuchtunter dem Ohr . Füller drehte sich halb herum— und dann wurden seine Augen glasig , wäh¬rend er langsam zusammensackte.

Während Pat zwei Schritte von seinem Geg¬
ner in abwartender Haltung stand , meinte Piet
in seiner unerschütterlichen Ruhe: „ Diesmal
haben Sie das Gongzeichen überhört, Mr . PatO'Brien ! Jedenfalls haben Sie Füller während
der Pause niedergeschlagen, und er kann un¬
möglich als Besiegter gelten."

Pats gutmütiges Bulldoggengesicht legte sichin bekümmerte Falten , als er uns hals Füllerwieder zu sich zu bringen Es dauerte mehrere.
Minuten , bis Füller die Augen aufschlug und
uns mit verständnislosem Blick anstarrte.
Plötzlich verzerrte sich sein häßliches Gesicht —
und ein Tritt seines schwer benagelten Stiesels
schleuderte den hilfsbereiten Pat zu Boden.
Piet und mich fegte der Tobende zur Seite und
stürzte sich mit tierischem Gebrüll aus Pat , der
sich eben ausrichtete und gewandt zur Seite
sprang.

Füllers rot unterlaufene Augen sprühten vor
Wut und sahen nicht den kalten wägenden
Blick , mit dem Pat die Entfernung maß. Dann
schoß — von Pats ganzem Körpergewicht ge¬trieben — die Rechte vor und traf haargenau
Füllers Kinnspitze . Der Schädel flog zurück —
der massige Körper wurde förmlich hochgehoben
und polterte dann dumpf zur Erde. .

„Aus —" meinte Piet . Und dann schlepptenwir gemeinsam den schweren Füller ins Lager,
wo wir ihn erst nach geraumer Zeit zu sich
bringen konnten.

Nach dem Frühstück ging Pat mit einer
Flasche Whisky in der Hand zu Füller , der
trübe und mürrisch den zusammengeschmolze¬
nen Inhalt seiner Schnapskiste musterte. Pat
streckte seinem besiegten Widersacher versöhnlich
die Rechte entgegen. „Wollen uns also wieder
vertragen, Mr . Füller ! Sie brauchen die Sache
übrigens nicht schwer zu nehmen, denn Sie
haben gegen keinen schlechten Mann verloren
Vor zwei Jahren hatte ich die Meisterschaft der
irischen Armee und habe selten einen härteren
Gegner gefunden . . . ! " >

Um Clifton während seiner Abwesenheiteine
Freude zu machen , verabredeten wir für den
Nachmittag einen Fang junger Zebras oder
Antilopen. Ich ließ mir von Piet einen der
merkwürdigen Fangstöcke geben , wie sie die
Buren benutzen, um den flüchtigen Steppen¬tieren die Schlinge umzustreifen. An und für
sich gehört ja zum Fang wilder Tiere auch
wieder ein besonderer Erlaubnisschein der Re¬
gierung. Aber da ich als Stellvertreter Cliftons
reiten wollte, nahmen wir diese Vorschrift nicht
so genau.

Etwa eine halbe Stunde vom Lager trafen
wir auf ein Zebrarudel. Der feiste Leithengst
äugte mißtrauisch auf Piet und mich , während
wir langsam näher trabten . Dann warf er
plötzlich auf, warnte mit seinem eigenartigenBellen das Rudel und polternd und klappernd
galoppierten die Zebras in die Ferne . Wir
folgten in gemächlichem Galopp. Denn kein
Steppentier ist ausdauernd genug, um nichtvon einem guten Jagdpferde eingeholt zu
werden.

Wir folgten ihnen unverzüglich, um die Tiere
durch eine langdauernde Hetze nicht unnütz zu
ermüden und zu erschöpfen . Als ich dicht an
einem sangbaren Jungtier war und schon den

Stock mit der herabbaumelnden Schlinge hob,
fiel mein Rappe in eine alte Unart . Er bockte
und stieg und brachte den erhobenen Fangstock
offenbar in Zusammenhang mit früheren rohen
Zügelrissen. Ich warf das Fangerät zur Erde,
beruhigte den aufgeregten Gaul — und galop¬
pierte dann der entschwindenden Staubwolke
nach . Bald traf ich aus Piet , der abgestiegen
war und ein junges erbeutetes Zebra von der
schnürenden Lassoschlinge befreite, um dafür
ein breites Lederband um den Hals des Tieres
zu befestigen.

Am nächsten Tage fand ich Pat , wie er mit
einer mächtigen Milchflasche bewaffnet zumKral ging. Die jungen Zebras, Antilopen und
Gazellen umdrängten ihn stürmisch , und das
gutmütige Gesicht des Irländers strahlte vor
Freude über die zutraulichen Kinder der
Steppe.

Es ist erstaunlich, wie schnell sich jung ein-
gesangene afrikanische Tiere an ihren Pjleger
gewöhnen. Und das trifft nicht nur für die
harmlosen Zebras und Antilopen zu, sondern
auch für die wehrhaften Dickhäuter . So hatte
sich ein frisch gefangenes junges Nashorn der¬
maßen an seinen schwarzen Wächter gewöhnt,
daß es nur dicht an ihn geschmiegt schlafenwollte! Nun haben die Schwarzen aber die
Gewohnheit, noch lange nach Einbruch der
Dunkelheit an ihrem Feuer zusamnxenzuhockenund zu schwatzen . Der Pfleger des Nashornswartete also immer schon sehnsüchtig aus das
Einschlafen seines Schützlings, um sich dann
leise sortzustehlen und am abendlichen Schwatzseiner Landsleute teilzunehmen.

Meist erschien aber schon nach kurzer Zeit das
Nashorn — boxte die umsitzenden Schwarzen
zur Seite — und legte sich dann behaglich
schnaufend neben seinen Wärter, wo es weiter¬
schlief . Aber der wußte'

sich später doch vor der
unbequemen Anhänglichkeit seines Pfleglings
zu retten. Er legte dem eingeschlasenen jungenTiere seine schmierige Jacke über den Kops,und so schlummerte der kleine Dickhäuter fried¬
lich mit der Witterung seines abgötisch geliebtenWärters in der Nase bis zum Morgen.An Pat hatte sich besonders das junge Zebra
angeschlossen . Füller lehnte über die Brüstungdes Krals und beobachtete mit höhnischem
Grinsen, wie sein früherer Gegner mit dom
jungen Tier spielte.

„Albernheiten!" stichelte er. „ Wenn ich mit
solchen Läppereien meine Zeit in Portugiesisch-
Ost vertrödelt hätte, dann könnte ich Euch wohlkeinen anständigen Anteil am Gewinn ver¬
sprechen ! Aber --- Elefantenjagd ist auch eine
Sache für Männer ! Und besonders dann, wenn
man nicht mit einer großen Safari und allen
möglichen Jagdscheinen in der Tasche loszieht,sondern auch noch die Wildschutzbeamten K
Gegnern hat."

Pat brummte gutmütig: „Elefanten zu wil¬
dern kann doch nicht so schwer sein . . . in
einem Lande, wo die,Weißen Beamten doch
kaum etwas davon erfahren können — !" Füller
schnaufte verächtlich : „Wie sich solche Grün¬
hörner so etwas borstellen ! Ein geschossener
Elefant lockt sofort die Eingeborenen der gan¬
zen Umgebung an, die in Scharen herbeiströ¬men. um sich Fleisch zu holen. Und daß dann

Füller ! Auf diese Weise haben Sie es jeden¬
falls sertiggebracht, nie erwischt zu worden!"
Der Goliath grinste geschmeichelt : „ Meistens
glückte das ja — aber manchmal mutzte ich
gegen zudringlichenBesuch doch das Schießeisen
brauchen. Na — die - Wälder drüben sind dicht
genug — und erzählen nichts ." Er grinste hä¬
misch vor sich hin. — „Die Hauptsache bleibt,
daß das Geschäft sich lohnt. Und davon werdet
Ihr Euch ja bald selbst überzeugen können.
Denn alles Elfenbein, das ich in fünf Jahren
gewildert habe, liegt jetzt aus einem Hausen."

Füllers Augen glänzten, und er wurde fast
geschwätzig , als er fortfuhr : „Das heißt, ein
kleiner TM fehlt doch bereits. Den habe ich an
einen Dummkopf verkauft, der dann auch noch
helfen sollte , den Hauptteil des Elfenbeins über
die Grenze zn bringen. Aber dazu hatte der
Bursche keine Lust und keinen Mut ! Ich habe
zwar versucht , ihm die einzubläuen — aber das
konnte er doch wohl nicht vertragen."

Pat lachte mich vielsagend an. Wir sahen
Füller nach , der auf seine Schnapskiste los¬
steuerte , und sich dann mit einer vollen Rum¬
slasche in der Hand in die Büsche schlug.

*

Pat und ich setzten unsere Pfeifen in Brand
und schleuderten aus den Bergkegel zu, der im
blauen Dunst verschwamm . Die Sonne neigte
sich zum Untergang, und überall traten Grup¬
pen der zierlichen Grantsgazellen aus den
Schatten der Bäume. In weiter Ferne ragtenwie spitze Türme die langen Hälse det Giraffen
aus dem Geäst , und wir gingen näher heran,
um die Tiere zu beobachten.

Dabei wurde es dunkel; als wir den Heim¬
weg antraten , stachen in weiter Ferne die Licht¬
kegel von Autoscheinwerfern durch die Nacht.
Clifton kam mit zwei Herren von Aruscha zu¬

rück. Polizeibeamten, die den Haftbefehl bei sich
trugen ! Fabeck war bald nach seiner Einliese-
rung im Hospital soweit zu sich gekommen , um
genügend belastende Aussagen gegen Füller
machen zu können . Dazu kamen jetzt die Aeuße-
rungen, zu denen sich Füller hatte heute Hin¬
reißen lassen.

Bei unserer Ankunft im Lager war Füller
schon wieder schwer betrunken. Er kletterte dann
aber doch verhältnismäßig gutwillig in das
Polizeiauw . Ckifton erzählte uns später, daß
Fabeck voraussichtlich in einigen Wochen das
Hospital verlassen werde. Bis zu seiner völli¬
gen Genesung würden aber doch noch Monate
ins Land gehen . Die konnte der Genesendedann nutzbringend verwenden, um sein Elfen¬bein freizubekommen und zu verkaufen. Und
für einen Teil dieses Erlöses sollte eine Farmam Kilemandjaro erstanden werden.

Wir nahmen während dieser Zeit gern die
Einladung des gastfreundlichen Clifton an.
Ritten Jagden mit aus Zebras und Antilopenund freuten uns über das Anwachsen der ein¬
gefangenen Jungtiere im Kral. Zeit zur Rück¬
fahrt konnten wir uns nehmen. Und dabei un¬
serem Freunde Karl behilflich sein, die ver¬
käuflichen Farmen in dieser Gegend zu be¬
sichtigen.

Und verkäuflich waren viele . Denn den
Weißen hier ging es wirtschastlich längst nicht

Elesantenherde in voller Flucht vor einem Waldbrand

der Wildinspektor auch bald zur Stelle ist, könm
Ihr Euch wohl denken ! "

„Das Wird man dann
Wohl kaum verhindern können "

, lachte Pat,wenn man nicht etwa alle Schwarzen abschietzenwill!"
Füller nickte verständnisvoll. „ Nur wenn es

gar nicht anders geht — denn so etwas machtimmer böses Blut . Aber ich war doch schlauer,als die Beamten dachten . Die Nigger kommen
doch nur , weil sie die Punkte der schwebenden

, Geier sehen , die über dem Kadaver kreisen.
Und da habe ich eben von meinen Boys ein
dichtes Blättevdach über die toten Elefantenbauen lassen . . ."

Pat lächelte verschmitzt vor sich hin und
meinte dann bewundernd: „ Mächtig schlau , Mr.

mehr gut. Nur die Buren faßen noch auf ihrealten Farmen und trieben in altväterlich
Weise ihre Bauernwirtschaften, die zu ihre;
einfachen Leben ausreichten. Bei einem diesalten Afrikaner machten wir Rast . Und da weinen erfreulichen Vorrat an Tabak, ZuckeWhisky und ähnlichen seltenen Genüssen i
dem Packraum unseres Autos verstaut hattewollte uns der alte Ohm Piet am liebsten gcnicht mehr weglassen . In einer Beziehung wcdas erfreulich. ' Denn als ich am frühen Mo
gen in den großen Wohnraum trat , hatte i
Gelegenheit, die Einladung zu der merkwürdi
sten Löwenjagd zu erhalten, von der ich je ghört hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Der Rekord im Vieleflen

Gälte es, einen Rekord im Vielessen aufzu¬
stellen, so würden die Ureinwohner Austra¬
liens alle anderen Bewerber glänzend schla¬
gen . Zwei Eingeborene vertilgten 50 Pfund
Kängeruhfleisch bet einer einzigen Mahlzeit,
die vom Morgen bis zum Abend dauerte. Ein
Eingeborener verzehrte ein ganzes Emu in drei
Mahlzeiten. Ein anderer junger Eingeborener
hatte sich , als er auf die Jagd ging, eine Gans
zum Frühstück mitgenommen und atz diese
völlig auf. Aber das genügte ihm nicht . Er ge¬
nehmigte noch zwei Truthähne und eine zwei
Fuß lange Eidechse . Fünf Eingeborene führten
sich auf einmal nicht weniger als 150 Schwanen-
einer zu Gemüte.

Die Frau , die neue Nasen macht
Einen abenteuerlichen Berus hat sich eine

englische Aerztin, vr . Beryl Burt, ge¬
wählt, die von einem längeren Urlaub in Eng¬
land jetzt an die Nordwestgrenze von Indien
zurückkehrt . Dort hat sie ihren Sitz in dem
Hospital der Missionsgesellschaft in Bannu , das
ganz in der Nähe der wilden Berge liegt, in
denen der Fakir von Jpi haust, der seit zwei
Jahren die Ei-ngeborenenstämme aufwiegelt,
und zum Kampf gegen die Engländer führt.
Wenn sie ihre Patientinnen in diesen Gegen¬
den aufsucht , hat sie eine Begleitung von zwei
Panzerwagen. Mitten in den Wirren des Gue¬
rillakrieges behandelt die Aerztin die Ein¬
geborenenfrauen, und dabei ergibt sich öfters
die Notwendigkeit, eine sehr durchgreifende
Schönheitsbehandlung vorzunehmen. „Wenn
ein Eingeborener glaubt"

, so erzählte sie, „datz
seine Frau ihm untreu gewesen ist , oder, wenn
er ihrer müde wird, so herrscht hier die ab¬
scheuliche Gewohnheit, daß er ihr die Nase ab¬
schneidet . In der letzten Zeit habe ich daher
drei Eingeborenensrauen neue Nasen machen
müssen . Die meisten meiner Patientinnen kom¬
men mit Augenleiden zu mir, die durch das
Klima der Wüste hervorgerufen sind , fernerlei¬
den sie an Rheumatismus und Tuberkulose. Ich
selbst bin niemals bewasnset, sondern mutz mich
aus die bewafsnete Begleitung verlassen."

Lieber Schullehrerin als Schönheitskönigin
Der Streit um Shirka Salonen , die Finn¬

länderin, die bei dem Schönheitswett¬
bewerb in Kopenhagen zur „Miß Europa " ge¬
wählt und daraufhin von dem Lehrerinnen¬
seminar ihrer Heimat verwiesen worden war,
hat ein gutes Ende gesunden. Der schönen Finn¬
länderin sind zahlreiche vorteilhafte Angebote
von Jmpresarii , besonders aus England und
Amerika, für eine Tournee durch die Varietes
aller Länder und für den Film gemacht wor¬
den , aber sie hat abgelehnt. Die Leiter des
Seminars haben nun entschieden , datz sie wieder
in die Schule ausgenommen würde, wenn sie

alle diese Angebote ablehnte und auf den Titel
„Miß Europa " verzichtete . Beide Bedingungenhat Shirka Salonen sehr gern unterschrieben,und sie ist glücklich, zur Schule zurückzukehrenund Lehrerin werben zu können.
Gefährliche Falkenjagd

In den italienischen Voralpen war der
Jäger Giovanni Vallino von Gattinara aus
aus die Falkenjagd gegangen. Kaum hatte ereinen Falken erlegt, als drei mächtige Falken
aus ihn eindrangen. Es entspann sicheinfurcht¬barer Kampf. Der überraschte Jäger konnte
kaum mehr standhalten. Da rief er seinen
Jagdhund . Dieser war sogleich zur Stelle und
sprang mit lautem Gebell die Falken an. Nun
ergriffen die Raubvögel die Flucht. Der Jägerhatte im Gesicht, an den Händen und am Hals
so schwere Wunden davongetragen, daß er sichin ein Hospital begeben mutzte.
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Die Türkin als Bürgermeisterin
Die türkischen Frauen haben wieder

einen neuen Schritt zur vollständigen Gleich¬
berechtigunggetan. Zum erstenmal wird ihnen
bei den Gemeindewahlen, die gegenwärtig in
der ganzen Türkei stattfinden, die Gleichstellungmit den Männern gewährt. Sie können als
Kandidatinnen auftreten, wie sie ja auch stim¬men können , und weiterhin können sie Rats¬
mitglieder und Bürgermeisterinnen, werden.
Seitdem Präsident Atatürk die türkischen
Frauen von ihren Schleiern und sackähnlichen
schwarzen Kleidern befreit hat, haben sie den
Zugang zu fast allen Berufen erlangt, die
früher den Männeern Vorbehalten waren. Sie
sind Mitglieder des Parlaments , Dorfältesteund Soldaten geworden; von den Höheren Ge¬
meindegeschäften waren sie bisher noch aus¬
geschlossen, aber nun ist auch diese letzte Schranke
gefallen.

^ ukgabs Ar. 128
Von Dans Voigt, Vislstsät

(„ Dortinuuäsr Leitung")
8 cd v a r r :

L64, Vk6, 847, 8a7, 8Ü7 , 8i>1, 867, 8 (16, Ü2 (9)

Hukgabv Ar . 131
Vsiü: Lach 841, 8s6 (3)
Lvkvars: Lach 868, 8s3 (3) (6)

Natt in 6rsi 2ügsn

Vsiü:
Lai , Ds1,86ch 8sch 8b8,8c7,8k >4,63, s2 (9) (18)

Natt in rvvsi Lügsu.
I-olvkto Hnkgadsn kür 8srnsuä« !

Aukgabs Ar. 13V
Von 8 . 8 runnsr, 2ürisb

VsiÜ: Lb7, Dach 8g7, 8a3, 817 (S)
8 oüvar 2 : Lach 8a4 (2) (7)

Natt in sresi 2ügou

Dösungsdssprsclillugsu
Ar . 12V (Nsttsuauvr) : 1 . 8a8! ! 8sruscblüsssl-

Räumung (ärobt: 2. DZ3G ), 8c7 ; 2. DblG.
1 . —, 8ä6 ; 2. Dg8G. 1. —. 14 ! 2. 8g5K. 1. —,
813 ; 2. 8s1A . — 1. 8V6? scbsitsrt an 8s7!
o6sr 1. 8s8? scbsitsrt an 866; o6sr 1. 8s6?
scbsitsrt an 813 ! o6sr 865 scbsitsrt an 14 ! —
kl. V. Rsicb an Vsrlübruugsu! — 8 . 8 . 8i >6?
865 ? 17—16 ? 8a7 ? 865 ? o6sr 813 ? pariert
nioitt äis Drohung Dg3W also sinä ss rrvscst-
loss 2ügs!

Ar . 121 (Aag> ) : 1. Lei ! ! AugLvang Lg6;
2. L62 Dauptvariants, L15 ; 3. DblA . 2. —,Lb7; 3. 848H-. 2. —, 817 ; 3. 8s2K. 1. —,817;
2. 817 , i>3 ; 3. D65H -. 1 . —, 8g6; 2. D65 -f,8s5;
3. 8c2A:. — 8 . V . Darts AuÜ mit süksmLern.
8si 1. Lai ? Ishlt 6sm V . nach 8 —, Lg6 sin
8smpo!

Ar. 122 (Nass) : 1 . Dg6! usv . — kl- L. . . .
un6 L42!

Ar . 123 (Voigt) : 1. 64 !, cXd; 2. 8V3 unä 3.
8a3G. 1 . —, sX6 s. p. ; 865 un6 3. 862G. 1.
—, c3 ; 2. 8c6 un6 8c2^ .

88ssrljs1o
D. Voigt, Vislstsät (120, 121, 122, 123 --- 10 4-
19 --- 29 8 . ) L.. 8cbvssrs , Darmsobaussu (120,
121, 122, 123 - 10 -1- 19 - 29 8 .) N . Dosring,

Der „Selbstmord" des entwichenen Häftlings
In Angermünde war kürzlich ein Mann

wegen eines Vergehens festgenommenund indas Gerichtsgefängnis eingeliefert worden
doch gelang es ihm, einige Zeit darauf aus dem

^Gefängnis zu entweichen . Die Suche nach ihmwar zunächst ohne Erfolg. Ein Spaziergänger
fand nun am Ufer des Münde-Sees ein Bündel
Männerkleidung. Bei näherer Untersuchung
stellte sich heraus , daß es sich um Kleidungsstücke
des geflüchteten Häftlings Handels ?. In einem
bei den Sachen Vorgefundenen Abschiedsbriesteilte dieser seiner Ehefrau mit, datz er unschul¬
dig verdächtigtwerde und daher aus dem Leben
scheide . Die Polizei veranlatzte, datz der See
abgesucht werde, doch die Leiche des „Selbst¬
mörders" konnte nicht gefunden werden. Poli¬
zeibeamte nahmen darauf unvermutet eine
Durchsuchung seiner Wohnung vor und fanden
den Totgeglaubten quicklebendig im Bett. Wohl
oder übel mutzte er nun wieder den Weg ins
Gefängnis antreten.

Oldenburg (120, 121, 122, 123 - 10 4- 19 --
29 8 . ) 8 Lrs^s, Du6s (120, 121, 122, 123 - 1«
-i- 19 - 29 8 . ) D. La^ssr , Oldenburg (120, ('
121, 122, 123 - 10 -b 17 - 27 8 . ) 14. Olauüsn , -
OörUtt (116, 117, 118, 119,120, 122 - 14 4- 9
23 8 .) 8 . Ikoraäs, Rastsäs (120,121,122,123--
10 4- 13 - 23 8 . ) 8. Dssrsn, Ostsrnburg (120,122 - 4 4- 10 - 14 8unbts).

Hukgabs Ar. 129
Von N. Kowbsrg, Dobbsstin

(„Deutschs 8cbacbblättsr")
8sbvar2 : L66, 847 (2)

abcdskgb

Vs iS : Lach 8c7, 815 , 864 , 8b6 (5 ) (7)
Natt iu 6rsi 2ügsn

Heim in den Frieden
Roman von Otfrid von Hanstein

4. Fortsetzung Nachdruck verbotenl
„Brauche ich nicht . Ich verkaufe nicht. Damit

Schluß der Debatte. — Darf ich Ihnen ein
Glas Wein anbieten? "

„Ist das Ihr letztes Wort ? "
„Ganz gewiß. "

„Dann ist mein Auftrag zu Ende, aber Sie
werden es noch bereuen."

„Das lassen Sie meine Sorge sein ."

„Ooyd svsning , Mister Schormann."

„Glückliche Heimkehr . Auf Wiedersehenbrauche
ich nicht zu sagen ."

Nachdem der Amerikaner den Rancho ver¬
lassen hatte, rannte Schormann wieder auf und
ab und lachte grimmig auf.

„So ein Gauner ! So ein Oberspitzbube!"
Anna , kam ängstlich herein.
„Was ist denn, Vater ? "

„Meine Estancia will er mir abluchsen , der
Edwards , der schlaue Hund. Für zwölstausend
Peso ! Zwölftausend, und zehntausend habe ich
als Verdienst in der Tasche ."

„Zwölftausend Peso ? "
„Nicht wahr ? Haarsträubend."
Sie sagte ganz weich:
„Dann hätten wir ja wieder zwanzigtausend

Peso."
„Na, und?"
„Dann könnten wir im Norden eine andere

Farm - "
„Aha, dahinter stecken Winklers, Vater und

Sohn ."
„Du hast abgelehnt?"

^
„Aber sehr deutlich ! Der kommt nicht wieder.

Nun laß das Gejammer. Wirst es mir schon
danken . Patz mal auf. In zwei Jahren bin
ich hier der König ."

Sie sah ihn groß an und sagte langsam:
„Was nutzt das mir,» was in zwei Jahren

geschieht , und es geschieht ja gar nicht ."

„Was es dir nützt , wenn ich hier der Grotz-
estanciero werde? "

„In zwei Jahren liege ich längst draußen
neben der Mutter . Gute Nacht , Vater."

Sie wartete keine Antwort ab und ging mit
langsamen, schleppenden Schritten in ihre
Kammer.

Rudolf Schormann sah ihr nach.
Nun rieselte ihm doch ein kalter Schauer über

die Glieder. Er wagte nicht , ihr zu folgen, und
setzte sich nieder. Unsinn! Das war nur , weil
jetzt die Arbeit zu viel war . Unsinn! Aber es
war ihm, als hätte eine kalte Gespensterhand
nach ihm gegriffen und seine Freude vernichtet,

Hl ' ^ -
Das Fest in Resistencia
tz Schormann hatte einige Ruhetage. Die Ernte
war vorüber, die Pflückerabgezogen. Sie hatten
sich gefreut, daß der Patron in seiner Zu¬
friedenheit über den guten Verlauf ihnen noch
eine Sonderzulage gewährte und sie gleich¬
zeitig für die nächste Ernte wieder verpflichtete.

Es tat doch gut, einmal etwas in der Sonne
im Latre zu liegen und sich zu erholen.

Auch Anna war guter Laune. Der Vater hatte
ihr drei neue Milchkühe bewilligt, und im
Garten sproßten bereits wieder die jungen Ge¬
müse und Kartoffeln.

In großen Körben standen reife Apfelsinen
bereit, eine leckere Beigabe zu der ewigen
Polenta.

Das furchtbare Gespenst der Sorge war
verjagt.

Eines Tages kam der Vater zu ihr.
„Morgen fahren wir nach Resistencia ."
„Wir beide ?"
Er war bester Laune.
„Natürlich! Die deutschen Siedler der ganzen

Gegend wollen dort ein gemeinsames Ernte¬
fest feiern. Such ein hübsches Kleidchen hervor."

„Aber, Vater !"
„Kein Widerwort. Es wäre töricht, wenn wir

zurückstehen wollten. Im Gegenteil! Es ist
geradezu meine Pflicht, datz ich mich zeige . Ich
habe doch die öffentliche Anerkennung be¬
kommen . Jetzt sollen sie auch sehen , wie ein
deutscher Mann aussieht, der hier den anderen
bewiesen hat, wie man Baumwolle züchtet . Ich
will wahrhaftig nicht hinter Mister Edwards
zurückstehen , der, obgleich er kein Deutscher ist,
sogar im Komiteemit unterzeichnet. Ich verstehe
eigentlich nicht , datz sie sich deshalb nicht an
mich gewandt haben."

„Ich möchte wirklich hier bleiben."
„Im Gegenteil! Hübsch sollst du dich machen

und tanzen."
Sie antwortete mit wehmütigem Lächeln:
„Ich und tanzen?"
„Natürlich! Wieder jung werden. Herrgott.

Mädel, willst du es denn nicht endlich einsehen,
daß jetzt die bösen Tage vorüber sind ? "

„Mutter ist kaum ein Jahr tot."
„Mutter würde sich nur freuen, wenn du ver¬

gnügt bist . Also kein Wort weiter. Morgen ziehst
du dein hübschestes Kleid an und hast frohe
Augen. Verstanden? "

Dann sagte er so ganz nebensächlich , aber sie
dabei betrachtend:

„Winkler ist auch im Komitee !"
„Dann gehe ich erst recht nicht ."
„Aber Kind! Soll Georg Winkler etwa

denken , datz du dich vor ihm fürchtest?
Uebrigens, ich habe da so meine Gedanken . Als
ich den Alten in Laguna Bianca nach der Preis¬

verteilung traf , war er ganz sonderbar. Der
wird wohl nun eingesehen haben, wer von uns
beiden der klügere ist. Jetzt müßten alle die , die
etwas Geld haben, Zusammenhaltenund dafür
sorgen, daß der Mister Edwards nicht alles
Fett abschöpst . Wenn man jetzt so jemanden
fände, der mitmachte und hier die Nebencamps
kaufte . Ich habe auch viele Anschaffungen. Jetzt
mutz ich mich großzügiger einstellen." Er erging
sich bereits wieder in hochfliegenden Plänen
und ließ Anna allein , die besorgt daran dachte,
wie dem Vater das Geld nun wieder aus der
Hand schwimmen würde.

Sie war aber schließlich ja auch ein Mädchen,
und — als Schormann zurückkam , sah er sie be¬
schäftigt , wirklich ihr Helles Sommerkleidchen,
das seit den Tagen der Seereise unbeachtetganz
unten im Koffer gelegen und merkwürdiger¬
weise nicht einmal von den Termiten zerfressen
war , auszuplätten.

„So ist es recht ."
Anna antwortete nicht , denn sie hatte eben an

Dinge gedacht , die sie längst vergessen glaubte,
und es war ihr , als höre sie die Schiffskapelle
aufspielen und sähe sich — nicht die Anna,
die sie jetzt war , sondern die Anna, die da¬
mals an Deck des Dampfers stand — dazu
tanzen.

Die Stadt Resistancia die seit Jahren einen
mächtigen Aufschwung genommen hatte, weil
sie gewissermaßendas Einfallstor in den Chaco
bildete, war schließlich auch nicht viel anders,
als das Siedlerstädtchen Charata und das
kleine Laguna Bianca.

Nur , datz alles größer war ! Auch hier breite,
ungepflasterte Straßen , die alle auf „Zuwachs"
eingerichtet erschienen . Eine außerordentlich
breite, langweilige, furchtbare staubige Haupt¬
avenida mit kleinen , bunt angepinselten, ein¬
stöckigen Häusern aus beiden Seiten und von
ihr abgehend wenige schmutzige Nebengassen,

Aber mitten drin war eine Plaza , die von
etwas traurigen , angedorrten Palmen umgeben
war und in der Mitte sogar ein Musikpodium
für Konzerte besaß.

Dann gab es ein Hotel, das sich stolz „Palast¬
hotel Resistencia " nannte, ein paar Eiskondito¬
reien und eine Anzahl mehr oder weniger
jämmerlicherFondas . Auch einige Geschäfte mit
großen Schaufenstern waren da, in denen die
Ladenhüter aus Buenos Aires sich als „neueste
Pariser Mode" auftaten.

Ein recht jämmerliches, elendes Provinznest
für alle die, die von der Hauptstadt Corrientes
über den Parana und dann von dem Hafenort
Baranquilla mit der Bahn heraufkamen, aber
eine Großstadt für die Estancieros, die aus dem
Chaco hierher reisten und wenigstens kleine An¬
fänge der Zivilisation fanden,

Heute allerdings sah Resistencia recht hübsch '
aus.

Ueberall ragten Fahnenmasten mit leider be¬
reits wieder verstaubten Girlanden und Will - >
kommensgrützenin deutscher Sprache, und aufder „Avenida Colon" parkten unzählige Autos,
meist freilich alte, hochräderigeVeteranen, die
sich , falls sie zu denken vermochten , nur wundern
konnten, daß ihnen auf den schaurigen Straßen
und Picaden des Chaco noch immer nicht die
Federn geplatzt waren.

Immer wieder ertönten Musikkapellen , und
einzelne Abteilungen festlich geschmückter Far¬
mer marschierten heran.

Bald erkannte man die aus Charata , dann
wieder andere aus den kleineren Orten , und
endlich zeigte sich auch ein, allerdings sehr ge¬
ringer Zug aus Laguna Bianca.

Anna Schormann hatte darauf bestanden,
nicht mitzumarschieren, und vorgegeben, daß es
ihr zu heiß sei. Aber Rudolf Schormann ging
gleich voran und war stolz auf die Preis¬medaille, die er auf seinem Rock trug.

Der große Platz mit der Musiktribüne war
der Versammlungsort der Teilnehmer, die sich
dann in den Saal des Palasthotels begaben,in dem zunächst die nun einmal unumgänglichen
Festreden gehalten wurden.

lieber allen lag die frohe Stimmung , daß
zum ersten Male seit Jahren in der ganzen Ge¬
gend eine gute Ernte gewesen war.

Als die beiden Schormanns eben in den Saal
eintreten wollten, rief jemand ihn an:

„Hallo, Schormann! Bist du es wirklich ?"
Er drehte sich um und sah einen großen, vier¬

schrötigen Mann mit zwei jüngeren Begleitern.
„Willy Eggers ? Wie kommst du denn

hierher? "
„Auf der Suche nach einer Estancia."
„Donnerwetter, das sind deine beiden

Söhne ? "
„Der Karl und der Gustav. Was ? Das sindein paar kräftige Kerle geworden."
„Anna, komm ' doch einmal her! Nachbar

Eggers aus Niederkuhren."
„Sieh' da! Fräulein Anna !"
Drei ausgestreckte Hände streckten sich ihr ent¬

gegen.
„Seht beide ein bißchen schmal aus ."
„Unsinn! War viel Arbeit. Habe auch vor

einem Jahr meine Margarete verloren. Der
Anfang ist eben nicht leicht . Aber du ? "

„Konnt's drüben nicht mehr äushalten . Ist
schlimm in Ostpreußen, seit sie uns den Korri¬
dor in das Land schoben, und die russische
Grenze war mir zu nah."

Als die beiden sich unverhofft hier trafen,
war ja von dem neuen Aufschwung , der kommen
sollte , in der Heimat noch nichts zu spüren, denn
es war das Jahr neunundzwanzig.

(Fortsetzung folgt).
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